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Unglück über Unglück! 


Kohlengruben-Exploſion begräbt 10 Mann. 
Baltimore, 17. März. In einer Koh— 
lengrube zu Fairmount, W. Va., wur-⸗ 
den durch eine Exploſion 10 Mann ver— 
u und fie find wahricheinlich alle 

odt. 

(Später:) E3 find do fämmt- 
liche, bei der Erplofion in der Kohlen- 
arube zu Fairmont („Nem Central | 
Mines“) verfchütteten Arbeiter glücklich 
an die Oberfläche gelangt. Auch ift der 
Eigenthumäverluft nur ein geringer. 


„Golege’‘:Gebäude zeritört. 


Philadelphia, 17. März. 
Maror College brach) eine nächtliche 
zseuer2brunit aus, und Ddiejelbe ver= | 
urjachte einen viel größeren Verluft, als | 
man anfänglich erwartet hatte. Gerade | 


Sm Beyn | 


das Ihönfte der Hohjchul-Gebäude, die | 


Denbeigh Hall, deren Bau $190,000 
gefoflet hatte, wurde nebit dem ganzen, 
auf mindeftens $35,000 bezifferten Sn- 
halt zerfiört. 70 junge Da 
Zimmer in diefem Gebäude; ihr pers 
ſönlicher Verluſt kann noch nicht feit- 
geitellt werben. 
brunit im Gange war, follen auch einige 
Ttemde Jumelen und andere Effekten 
cejtohlen haben. 

Die Denbeigh Hal 
1891 errichtet worden. 
Mohnung und Koft in dem Gebäude 
Icjtete den Studentinnen $400 bis $575 
das Naht. 

sohn D. Rodefeller hatte diefem Eol= 
lege $250,000 verfprochen, unter der 
Bedingung, daß noch von anderer 


war im Kabre 


Seite ein ebenjo großer Betrag aufae= | 


bracht würde. Der Präfident des Col— 
lzoe, Herr Thomas, fürchtet jebt, daB 
infolge des Brandes diefe Stiftung ver- 
Icherzt werden könnte, 

Vom Weiter. 


St. Baul, 17. März. Hierherum 


berrfcht jebt Elares, aber jehr faltes | 
Metter, welches durch die ftarfen Winde | 


noch empfindlicher gemacht wird. Ein 
Ojähriger Mann Namens DOrlumsti 
ift auf der Straße erfroren. 

Ueber den argen „Blizzard“ in den 
beiden Dafotas treffen nur fehr lang- 
Jam Nachrichten ein, da die Telegra- 
phendrähte noch immer in Unordnung 
find, 

Das milde Wetter in den lebten drei 
oder bier Wochen hatte infofern eine 
verhängnißpolle Wirfung gehabt, ala 
e3 viele Farmer und Viehzüchter unvor— 
ſichtig machte. Doch wurde 48 Stun— 
den vor dem Eintreffen des Sturmes 


den 


men hatten 


Während die Feuers- 


verſuchs 
| beiteheı 
auch N 
| Doch lehne 
| woriung 


vorhanden ſei. 


lichen 
Mädchen-Unterricht 
Schulen mehr in Fühlung mit den Er— 
forderniſſen der Jetztzeit ſtehen ſollte. 


tigkeit auszuſprechen. 
größte Theil der Preſſe darüber, daß 





Warnung vom Wetteramt erlaſſen. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
Innenſeite.) 

St. Joſeph, Mich. 17. März. Wäh- 
rend des heftigen nächtlichen Sturmes | 
riffen die Leinen, welche den Dampfer | 
„Touriſt“ an feinem Dod feithielten, 
und das Schiff wurde in venluß Bin 
aus getrieben. Der Berfuch, eine neue 
Verbindung anzubringen, miblane, das | 
betreffende Ruderboot jchlua um, und | 
tie dreisinfaflen wären beinahe ertcun: 
ten. Einer von ihnen, William Moul: 
ton, Tiegt jeßt in fritifchem Zuftand 
im Hojpital. 

Nah mehreren Stunden gelang es 
tod, den befagten Dampfer nad) Sei: 
nem Dod zurüdzufchleppen; er it nur 
unbedeutend bejchädiat. 

Bahnunglüd. 

Murphusbore, N. 17. März. — Zu | 
Dropille, jeh3 Meilen nördlih von | 
hier, entgleifte ein Güterzua auf der | 
Moblie & Obio-Bahn, und Shan For: 
intbe von Turpelo, Miſſ., wurde as- 
tödtet. Drei Gefährten veilelben iru- 
gen jchivere Verlegungen davon, Man 
fürchtet, daß außerdem drei Jungen ae- 
töbtet worden find, die der Konduftenr 
zu Upa vom Zug abaejebt hatte, die 
aber wahrfcheinlich wieder auf benfel- 
ben gelangt waren. Zwölf Güterwagen | 
ftürzten, nachdem der Zug in zmei | 
Theile gegangen war, die zufanımen: 
ftießen, vom Bahndanın. 

Die Streifiaae in Boiton. 

Bojton, 17. März. Man hält jebt die 
Ausfichten auf baldige Beilegung des 
Frathantirer - Streiks für günstiger, 
da au bie New Yort-, New Haven: | 
& Hartford = Bahn eine große Anzahl | 
ber alten Angejtellten wieder angenom- 
men bat, und die Differenzen iiber die 
Zurüdnahme der alten Leute an den | 
Dod3 ‚der Elyde Steamfhip Co. ge- 
ſchlichtet ſind. Es bleiben eigentlich 
nur noch die Differenzen zwiſchen der 
Strandverlader-Gewerkſchaft und der 
Merchants' de Miners' Transporta— 
tion Co. beizulegen. 

Altgeld⸗Gedächtnißfeier. 

New York, 17. März. Es ſind Vor— 
fchrungen getroffen, im Saale des Coo- 
per-&nftituts am Donnerfiag Ubenpd, 
den 27. März, eine große Verfjamm- 
lung zum UAnbenten an den dahinge- 
fchiedenen Ainoifer Gouverneur 
Sohn PB. Altgeld abzuhalten. Unter 
ben Rebnern werben Elarence 3. Dar: 
om von Chicago, George Fred Wil- 
liams von Maflachufetts und Er-Kon- 
grehmann John Y. Lenk von Ohio fein. 

Der St. Batrids:-Tag. 

Nem York, 17. März. Der Tag des 
irländifhen Schukpatrong ©i. Patrik 
wurde heute hier durch Extra-Gottes— 
dienſte in allen römiſch-katholiſchen 
Kirchen, durch eine Parade und durch 
eine Anzahl Biners begangen. Die Pa— 
rade war die größte ſeit Jabren; 
15,000 Dann marſchirten mit. 


dere Geſetze erledigt worden. 


Chamberlain, 
keit, die 


d 


Id 


57. Kongreß. 
Die Schiffsfubfidien- fraae. 

Wafhinaton, D. K., 17. März. Se: 
nator Frege von Maine fagte in feiner 
Schlußrede über die Schiffsfubfidien- 
Vorlage, er nehme die, von Allifon bor> 
geſchlagenen Zuſätze an, durch melche 
die Geltungsdauer diefer Maßnahme 
bejchränft wird. 

Bellamy (N. KR.) ariff die Vorlage 
an, meil der Staat Nord-FKarolina 
bom zuftändigen Ausſchuß ungünſtig 
behandelt worden Sei. 

Fofter von Xlfinois erörterte ben 
Boeren-Frieg und ariff die Haltung 
der Mejorität an, weil diefelbe nicht 
zulaffen imolle, daß der Kongreß eine 
Reſolution annehme, welche die Sym— 
pathie des ameritaniſchen Volkes mit 


kämpfenden Boeren ausdrückt. 


Aber die Adminiſtration, ſagte er fer- 


ner, müſſe eben wegen ihrer Philippi— 


nen-Politik den Mund halten. 
Das Abgeordnetenhaus begann im 
ſchuß mit der Erörterung 


Hafen-Bewilliungsvor— 


IN - 
Das 


Geſammt-Aus 
der Fluß- und 
lage. 


Ausland. 


Vreußiſcher Landtag. 
Debatte über höheren Mädchen-Unterricht. 
.März. Im Abgeordne— 
preußiſchen Landtages 
der Etat für das Unter— 
Der Unterrichts⸗ 


2 


de 
2 
c 


ſen erörtert. 


miniſter Dr. v. Studt erklärte im Laufe 
Unterricht, 


der Debatte, die Regierung ſei gewillt, 
veiſe Mädchen den Beſuch der 
en Gymnaſien zu geſtatten und 
iädchen-Gymnaſien zu errichten; 
die Regierung jede Verant— 
für das Ergebniß dieſes Ex— 
perimentes « 

Hinſichtlich des Univerſitäts-Beſuches 


36 


Gr 


| don Mädchen erklärte der Minifter, die 
| Negieruna 


bermöge nicht einzufeben, 
dah ein allgemeines Bedürfnig nad 
akademischen Studien für Mädchen 

Daher halte fie an ihrem 
Beihlub Feit, daß Damen nur ai$ 
Gälte an Untverfitäten zugelaffen wer: 
den ſollten. Indeß ſei die Regierung 
der Meinung, daß, um die ideale Stel— 
lung der deutſchen Frauen im häus— 
aufrechtzuerhalten, der 
in den yoberen 


Mohsr 
Xeben 


Wenig ſchmeichelhaft für den 
Reichſstag. 

Berlin, 17. März. Der Reichstag 
iſt in die Oſterferien gegangen. Das 
gibt den Blättern aller Parteirichtun— 
gen Gelegenheit, ſich über ſeine Thä— 
Einig iſt der 


in geſetzgeberiſcher Hinſicht recht wenig 


gethan worden, und daß in dieſer Be— 
ziehung der jetzige Reichſstag faſt un— 
bruchtbarer geweſen ſei, als die mei— 
ſten ſeiner Vorgänger. In 68 Ple— 
narſitzungen ſeien mit Mühe und Noth 
der Etat und einige unbedeutende an— 
Das ſei 
lediglich eine Folge der Redewuth ein— 
zelner Mitglieder des Reichstages. Bei 
beiden Interpellationen über 
über die Arbeitsloſig— 
erzulaſſung der Jeſuiten, 

Veröffentlichung des Geheimer— 
laſſes des „Vorwärts“ und anderen 
hätten die Redner aller Parteien die 
Sache, die ganz gut viel kürzer hätte 
abgemacht werden können, ſo breitge— 
daß für wichtige legislatoriſche 


den 


Nr: 
Wie 


D 
t 


+ 
te 


tustonm 
treten, 


Arbeiten keine Zeit geblieben ſei. 


Der „Enthüller‘‘ Witte, 
Berlin, 17. März. Der Holleben- 
Hatjch erregt bier nur das allermäßig- 


| fte Interefie. Einige Blätter befchäfti- 
| gen jich mit dem Worleben Wittes, ber 


feine „Enthülfungen” über den beut= 


\Ichen Botfchafter in Wafhingion vom 
| Stapel gelaffen hat. Witte hat fich ge: 
| raume Zeit in Berlin aufgehalten, two 


es ihm aber an regelmäßiger Beichäf- 


tigung mangelte. Er redigirte in Lon- 


don Reuter’s allgemeine Korrejpon- 


l 

denz. Seine dortige Thätigkeit endete 

damit, daß Reuter ihn wegen Beleidi— 

gung verklagte. 

Opfer des Zuellwahnſinus ohne 
Duell. 


Köln, 17. März. Der Chef-Jngenieur 


| des@ifenwertes Karlehütte, Dellingfen, 


hatie vor einiger Zeit ein Rentontre mit 


| einem anderen Herrn und forderte ihn. 
| Diefer lehnte die Forderung 


mit ber 
Bearündung ab, daß Dellingfen nicht 
fatisfitationgfähig fei, und daß bieje 
Anficht auch von feinen Zeugen und an: 
deren benannten Herren getheilt werde. 
Delfingfen nahm fich das jo zu Herzen, 
aß er fich erfchoß. 

Die Anfichten darüber, ob die Grün- 
de, welche für Dellingſens Satisfak— 
tionsfähigkeit in das Feld geführt wur— 
den, ſtichhaltig ſeien oder nicht, ſind ge— 
theilt. Der Mann, deſſen glänzende 
techniſche Fähigkeiten gerühmt werden, 
wird jetzt allgemein bedauert. 

Nach Amerikaſengagirt. 

Berlin, 17. März. Paul Philipp, 
der Bruder des New Morfer Theaier- 
Direktors Adolf Philipp, engagirte bei 
feiner Anmefenheit dahier da3 „Schwä- 
bifche Enfemble“ und Monti Operet- 
tengejellfchaft für das New Yorker Ger- 
mania=Theater. 

Der rodtfranfe Cecil Rhodes. 

Kapitadt, 17. März. Das Befinden 
des jchwerfranten Millionärs und frü- 
beren Kaps Premierminifters Cecil 
Rhodes ‚hat fich noch weiter verjchlecdh- 
tert; die Herz: Symptome find bedenf- 
licher geworden, und mit der Lebens— 
fraft geht es allmälig zu Ende. 


i 


| 


Chicago, Montag, 


Beiuahe ſchon daheim! 

„Deutſchland“ mit Prinuz Heinrid) 
hat Plymouth erreiäjt und paj- 
firt. — Sa jerlice Vorkehrungen 
für feinen Empiang zu Sur 
haven. 


* 


vorigen al 


| tontiche ©: 


Plymouth, England, 17. März. Der | 


Schnelldampfer „Deutichland“, 
dem von Amerika zurücktkehrenden 
Prinzen Heinrich von Preußen, iſt 
heute Nachmittag um 123 Uhr hier 
eingetroffen und um 1:15 Ubr nad 
Cherbourg und Hamburg meitergefah- 
ren. 


und fehr gefund aus; er har fich von 
den Strapazen feines Amerita-Befuches 
auf der Ozeanfahrt vollfommen erholt. 
Die Dreiviertelftunde, mährend deren 
fi das Schiff in ven Simwällern von 
Plymouth aufbielt, verbrahte er mei- 
kens auf der Schiffädrüde. 

Kiel, 17. März. Kaifer Wilhelm 
berbrachte den Sonntag mit feiner Ge- 
mablin im Kieler Schloß. Heute Vor— 
mittag  beftieg 


mit | 


Prinz Heinrich fieht tüchtig gebräunt 


„Kaifer Wilhelm II.“, um durch den | 


Kanal nah Kurhaven zu fahren, wo 
er die Ankunft des Schnelldampfers 
„Deutfchland“ erwartet, auf dem Ti) 
fein sruder befindet. 
vd. Thomfen und andere hohe Flotten- 
und Heeres-Dffiziere werden am Em- 
pfang des Prinzen theilnehmen. Das 
4. Merine-AUrtillerie-Regiment und 
die Marine-flapelle werden ebenfalls 


Erhalt gelindere Zirafe. 

Berlin, 17. März. 
Kurisprudenz Hans Filcher in Berlin, 
melcer am 4. Dezember vom Schmur= 
aericht in Sotha zu 10. Jahren Zucht: 
haus ben Jo langem Ehrverluit 
veruriheilt wırcde, weil er zu Biingften 
Jahres in Eiſenoch ſeine pla— 
iebte, die 17jährige Martka 
» Tochter einer armen Witt- 


w 


und 


Amberg, D 
ie, ermordet hatte, erhielt vom Neichz- 
gericht einen neuen Prozeß, mit der Bes 
ſtimmung, daß dieſer in Weimar ver- 
handelt werde. 

2 Gothaer 
efunden, da Hana Tılder, 
es Eifenocher Lehrers, die 

) & ım böchlten Affeft be— 
ngen bat und fehon von frübeiter Ju- 
gend an © ungeheurer geiftiger 
Aufgeregtheit aeseiat hatie. Der Mord 
feiner Geliebten. auf deren Treue er 
‚eihah in der Nähe des 

Nach der That hatte 

: mit Blumen ge= 

ie er Jagte, hatte er Die 

t aehabt, fich zu erjchießen, aber 


er 
Sir: 
hat 


dozu den Muth verloren. 


er das Schlachtſchiff 


Das Schwurgericht in Weimar hat 
dieſen Verhältniſſen Rechnung getiragen 


und den Fiſcher zu 5 Jahren Gefängniß 


Admiral 


zugegen ſein. Nachdem „Deutſchland“ 


vor Kuxhaven Anker geworfen 
wird das Kreuzerboot „Hela“ 
Prinzen Heinrich an Bord nehmen. 
Darar? 
und das Gefolge 
„Kaiſer Wilhelm JIL.“ beſteigen 
ſofort nach Kiel abfahren. 
Berlin, 17. März. Prinz Heinrich 
wird, nach Abſchluß der Flottenmanö— 
ver im kommenden Sommer, denOber— 
befehl über das erſte deutſche Flotten— 
geſchwader niederlegen. Er hat alle 
Stellungen in der deutſchen Marine 


bis aufwärts zum Admiral innegehabt, 


und das einzige höhere Kommando, 
das noch übrig bleibt, iſt dasjenige 
über die Doppelgeſchwader-Manöver, 
welche bisher unter einem allgemeinen 
Flotten-Inſpektor ſtattgefunden hat— 
ten. Man erwartet, daß Prinz Hein— 
rich mit dem Oberbefehl über dieſeMa— 


növer im nächſten Jahre betraut wer- 


den wird. 


Plymouth, 17. März. Der Schnell- ı 


dampfer „Deutichlany“, mit dem Brir- 
zen Heinrich von Preußen, hat eine an 
genehm und rafche, jonfi aber ereianih- 
lofe Fahrt gehabt. Auch auf Diejer 
Tahrt zeigte fich der Prinz durchaus 
nicht erkiufiv aeaen feine Mitpaffagiere. 

Ehe der Dampfer nach Hambura 
weiter fuhr, lieferte der deutiche Kon 
ful dahier, For, noch eine ganze Anzahl 
Telegramme und Briefe für den Prin- 
zen ab. 


Bommern gegen amerifaniiche 
Konkurrenz. 

Stettin. 17. März. Die Kaufleute 
in Bommern, melche über die Dflfse- 
häfen ihr Petroleum beziehen und fchon 
über Die Konkurrenz ruffiichen Betro- 
leums empört waren, find jebt ganz 
aus dem Häuschen, weil die „Stand- 
ard Dil Company“ eine Niederlage in 
Stettin zu begründen im Begriffe tft, 
in melde das Petroleum in Yanf- 
dampfern durch den Nordofliee-Stanal 
direfi von Amerifa fommen fol. Sie 
beriefen eine VBerfammluna nad Stet: 
tin, melde dageaen Stellung nehmen 
fol, da ihrer Anficht nad die „Stand: 
ard Dil Company“ den deutichen PBe- 
troleumbandel aanz lahmzulegen be— 
abjichtiat. 

Was die pommerjchen Kaufleute frs:- 
ih mit diefer Verfammluna bezweden, 
ift problematifh; denn agjehgeberiiche 
Mafregeln gegen die Konkurrenz zu 
inauguriren dürfte vergeblich fein, da 
bie Aararier und ihre Freunde fichtlich 
auf den Auaenblid warten, da fie den 
freihändlerifchen Herren mit Vergnü- 
gen zurufen fünnen: „ba, nun, da 
Eud die Konkurrenz droht, fchreit Ahr 
fofort nach Hilfe und wollt felbit dem 
„armen Mann“ jein Licht vertheuern!“ 

Anardhiiten verhaftet. 

London, 17. März. Sieben aeführ: 
liche Anarchiiten wurden in Neapel! an 
Bord eines Dampfers verhaftet, der 
gerade nach New Morf abfahren wollte. 
Ulle waren für verfchiedene Verbrechen 
in Ubmejenheit zu langjährigen Ge- 
füngnißitrafen verurtheilt worden. Sie 


hat, : 
den |. An c * „es 
| einem Matrofen der bevränaten Barfe 
.p e . z 2 —11 hf: I S ame a * 

werden dieſer ſowie der Kaiſer ſelbſt. Die Namen der Umgekommenen 
das Schlachtſchiff 
* ge | Erjtgenannten, 


(South 


verurtbeilt. 


Sieben Lebensretter erirunfen. 

Chatham, Maſſ., 17. März. Sieben 
Mitglieder von der Bemannung der 
Monomoy-Rettungsſtation ertranken 
heute, während ſie in ſchrecklich hochge— 


hender See eine bedrängte Barke zu er-⸗ 


reichen ſuchten. Nur ein einziger Boots— 
mann wurde gerettet, und zwar von 


der Wittwer 
Kapitän Marſhall Eldridge 
Chatham) Edgar Small 


find: 


(Harwich), Elijah Kendrick (Harwich), 


nern and 


dem Spiegel des Fluſſes. 





Osborn Chaſe (Harwich), Arthur Ro— 
gers (North Harwich), Thomas Foye 
(South Chatham), Valentine Nicker— 


ſon (Harwich). 


Danpfernachrichten. 
Angefommen. 


von Rotterdam. 
Premen. 


Maasdam 
Rhein von 


New Vor: 
New York: 


votalbericht. 


Wackerer Retter. 


Eine heldenmüthige That, welche ihm 
beinahe das Leben gekoſtſet hätte, voll— 
brachte heute HerkulesKlingberg, wohn— 
Sir, Er ſland auf 
der Kohlenwerfte am Fuß der 17. Str. 

dem Fluß, als John Radamsely, 
der Wer heiter, in's Waſſer 

Nit raſcher Geiſtesgegenwart 
zu, 

Beinen über die Werfte hin— 


Y HH Dr LUG: R 
haft Nr. 65 Rinze 


hr 
jtar 


—F 


ih 
art 


ı hatte er fich platt auf die Erde 
geworfen und ſchweote, von zwei Män— 
en Beinen feſtgehalten, über 
Als Ra— 


damsky wieder auftauchte, bekam ihn 


Klingberg 


faſſen. Im ſelben Augenblick 
wurde 

cher an 
von der ö 
getrieben und 


RT 
20iſche 
— en bir 


der Werſte feſtgemacht war, 
trömung gegen die Dockwand 
Klingberg auf dieſe Weiſe 
Werfte und dem Prahm 
feſtgeklemmt. Trotzdem Klingberg ſein 
(ebies Stündlein gefommen glaubte, 
ließ er Nadamätn nicht los und ©8 ges 
lang einigen, inzwildgen zu Hilfe her— 
beigeeilten Leuten, den Prahm vom 
Ufer abzuichteben, worauf man Rling- 
berg und Radamsẽky glücklich auf das 
Dead hinauf zog. 
Flußwaſſer geſchluckt, war aber ſonſt 
unverjehrt geblieben, während ſein Ret— 
ter einen Rippenbruch und ſonſtige 
nicht ungefährliche Seretzungen erlitten 
hatte. Man ſchaffte ihn nach dem 
Couniy⸗-Hoſpital. 


— — — — — 


S 


rw 
i 

tr 
* 
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* Nach der Verſicherung von Einge— 
weihten wird Präſident Harper von 
der Univerſität Chicago gelegentlich der 
morgen im Studebaker Theater ſtatt— 
findenden Konvokation eine Reihe von 
höchſt wichtigen Ankündigungen ma— 
chen, darunter auch die, daß die Ver— 
ſchmelzung des Armour Inſtituts mit 


der UniverſitätChicago nunmehr glück— 
lich zu Stande gekommen ſei. Zu Pre— 


digern für die Monate April, bezw. 


' Mat und Juni, hat Präfident Harper 


ev. Dr. Amony St. Bradford von 


Montclair, R. 3., Rev. Dr. Edward 


' Hale von Bofton und Rev. Dr. Iheo- 


Inaren der Meinung, daß, wenn fie ein= | 


mal an Bord wären, die Polizei nur 
zu froh jein würde, ihrer los und ledia 
zu werden. Das mar früher der Fall; 


bor, diefe Verbrecher im eigenen Lande 


diejelben do von Amerifa wieder ab- 
gejchoben werden würden. 


Erfolg venczuelifher Revoiutio: 
näre. N 


Port of Spain, \nfel Trinidad, 17. 
März. Die venezuelifchen Injurgen- 
ten, unter dem Befehl des Generalg 
Monagas, nahmen am 13. März den 
Hafen von Geranta ein, wobei 6 Zoll: 
baug-Beamie verwundet wurden. Doch 
wurde diejer Hafen jpäter von den Rs- 
gierungstruppen wieder genommen, 

Die Infurgenten ergriffen ferner 
von Cariaco Beſitz und marſchiren jetzt 
auf Cumana au. Sie bedrohen auch 
Carupano. 


— | Ankla 
aber die italienifche Regierung zieht es | ZN 


inter Shloß und Riegel zu haben, zu- | im E 3 
mal dieWahrfdjeinlichteit vorliegt, da, | um $20 beraubt worden zu fein. Der 


dore Munger von New Haven, Conn., 
ernannt, 
* In der Marmell Str.-Bolizei- 
twache fibt James Sullivan unter der 
ae des Straßenraubes. Michael 
Hugdes von 71 Zomwel Str. behauptet, 
Sonuar bon ihm angefallen und 


„sanuar 


Angefhuldigte behauptet, daß eine 


| Verwechslung der Perfon vorliege. 


_— 99 —_ 2} 


Das Wetter, 


a 

Tas Wetter:Purcau tundgk; für die nächften 2, 
Stunden Die folgende terung an: 

Ghicago und Umgerend: Im Allgemeinen Laer 
heute und morgen; pitdauceud falt mit einer Min: 
deit- Temperatur non 5 Grad Über Null; morgen ge: 
linder: Nordweineinde, Die dis morgen Abend ver: 

derli erden. 2 
——— Im Allgemeinen Mar beute und morgen; 
fälter im äußeriten tüdlichen Theile heute Abend; 
niorgen wärmer im nördlichen und meftlichen Theif: 
nordweitliche, ipäter mwedielnde Winde, 

Indiana: N Udemeinen Har heute und mer: 
gen; fälter beute E — wärmer im nord: 

eſtlich eile: R ———— 

a Schnergeitöder heute Abend und 
kälter im öftlicgen Xoeile; morgen im Allgemeinen 
tlar; abnebmende Nordiweitwinde. 

An Chicago frefte Tim *3 zemperaturftand vou 
eeftern bis heute Mittag —— Abends 
& bel) Grad: Nass 12 Ubr ar Grad; Morgens 


6 Uhr 6 Grad: Mittaas 12 Ube 7 ron, 


Der Student ber 


Urtheil wurde bielfadh | fragte fich heute bei Richter Hall über | 


deſſen 


glücklich an den Schultern zu 
aber 
ein ſchwerer Sandprahm, wel- 


Radamsky hatte viel 


den 17. März 1902. —ã5 Uhr-Ausgabe. 


Ans den Bolizeigerichten. 


Maitie Campbell wurde heute von 
' Richter Hall von der Anklage freige- 
Iprochen, dag Zjährige Töchterchen von 


Sn Kr 4*2 N ‘ 25 ee z > > 
zrau Sarah Boyız, Nr. 2918 Filth | Ein Bewohner jprinat aus einem Fenſter 


| 
I 
1 
| 
ı 
| 
i 
| 


Avenue, entführt zu Haben. Kaum hatte | 


die Freigeſprochene aber 
ſaal verlaſſen, als ſie abermals 
tet wurde. 


en Gerichtẽ— 
verhaf⸗ 
Die Firma Loftis Bros. & | 


Eo., beihuldiat Mattie Sampbeli, eire | 


goldene uyt, welche fie auf Abjchlags 
zahlung don der genannten Firma er 
ı flanden hatte, verfauft zu haben. 
Der Farbige J.W. Williams b 
den Wirth Tony Moore, in 
Wirihſchaft Williams, wie er durch 
Zeugen zu bemeilen vermochte, im 
Srap-Spiel die Summe von $366 ge= 
wonnen hatte. Als Williams feinen 
Gewinn einfaffiren wollte, ellte es ſich 
heraus, dah Moore, welcher auch Bant- 
halter gemwejen war, fein Geid hatte. 
Williams liek Moore daraufhin verhaf- 
ten, Richter Hal fprach ıyn aber frei, 
indem er Williams darauf aufmerffam 
madhie, daß er Spie.,chulden 
| durch ven Gerichtähof eintreiben laffen 
| fönne. 
| Morris Michaelfon, 
Richter Dooley un 
' Berausgabung eines werthlofen Ched3 
| von $25 vorgeführt wurde, hält ich 
ı für einen befleren Schalfpieler ul 
Richard Mansfield. Zum Beweis 


welcher heute 


twer 
ick 


| wollte er im Gerichtshof eine Szene aus | m 
5 ı nahme von George W. Patton, der aus 


Hamlet aufführen, Richter Dooley ver- 

zichtete aber darauf, nachdem ihm 
als Dichter und 
Der 


pen feinem Können 
' Komponift gegeben. 


Doolen der Anficht ift, dak :$ bei ihm 
tappeli. Michaelfon behauptet, 
Ched von einer S 


‚ct, als er ihn dem Zigarrenhändler | 
ohn Groß, Nr. 182 W. 12. Str., an | 


x 
— 
Zahlungsſtatt einhändigte. 
Thomas Delaney fiel geſtern Abend 


J 


einen gewiſſen G. M. Johnſon in räu-⸗ 
riſcher Abſicht an, wurde aber feſtge— 


l 
| 
| 
ıb 

nommen, ehe er fein Opfer ausplün= 
| dern fonnte. 
‚5 
| 
l 


| 
eute mit einer Gelpftrafe von $85. 


ı werden wird, jo fann er fich auf eine | 


ı IcharfeStrafpredigt gefaßt machen. Der 


ı „sunge, welchen die Polizei ala Vagas | 


bunden aufgegriffen hatte,erflärte beu- 
te demftichter, er jet vonHauje dDurchge= 


‚ krannt, weil fein Stiefpater, der falt | 
‚ jtet8 betrunfen fei, nicht nur ihm das ı 


ı Leben zur Hölle mache, fondern auch 


| feine Mutter prügle. Kürzlich habe der | 
jte falt zu | 
u m .e | maden, und da er gegen den Manın | 
sm nädjten Yugenbiid ı nichts ausrichten, das Elend aber aud | 
| nicht mehr länger mit anjehen fünne, jo | 
Richter Dooley | 
| gab den Jungen einjtweilen der Polizei | 
in Verwahrung und hofft, morgen die | 


| Unmenfh jogar gedroht, 


| jei er durchgebrannt. 


Bekanntſchaft feines Stiefvaters zu 
| machen. 

Charles Duffy und W. 3. Hiden, 
ı melde bislang als Fahrituhlführer, 


| bezw. Hausfnedt im County - 


| gefhidt. Die Burfchen hatten fich da- 
| durch einen lohnenden Nebenerwerb 
| verfchafft, daß fie Betttiicher, Kiffen- 
| iiberzüge und Bandagen ftahlen und 
| verfilberten. 

Der 60 Jahre alte W. C.Piatt wur= 
| de heute unter $300 Bürgjchaft von 
| Richter Prindiville dem Kriminalge- 
| richt zur Progeffirung überiwiefen. Er 
| ift angeklagt, am legtenMittmodh einen 
| Mordangriff auf den Maller D. €. 
| Stevens gemacht zu haben, indem er 
I ihm mit einem ITafchenmeifer mehrere 
| Stiche in die Hüftengegend beibradhte. 

Piatt behauptet, daß ihn Stevens zu 
erit angegriffen und er nur in Noth= 
wehr gehandelt habe. 

Kohn Henderfon und Mathew Eole, 
zwei farbige, wurden heute von Rich- 
ter Hal für geraume Zeit unfchädlich 
gemadt. Sie waren auf allgemeine 
DVerdachtsgründe hin verhaftet worden, 
und man fand an ihrer PBerfon je einen 
Revolber und Schlagringe. Der Rich- 
ter verurtheilte fie zu einer Geldftrafe 
von je $85, und da fie die Buße nicht 
erlegen tonnten, fo fpazierten fie nad 
ter Bridemell. 


— 
Shauerlihes Eude. 


Der 60 Jahre alte Wittmwer Xojeph 
Robinjon, Nr. 1281 Lerington Straße, 
wurde Beute an der 12. Straße ven 
einem Zug der Chicago Ierminal- 
Bahn erfaßt und fofort getödtet. Der 
Unglüdliche wurde buchjtäblich geföpft. 
Er ftand als Stredenarbeiter in Dien- 
ften der Shieago Ierminal-Bahn und 
hatte den Auftrag erhalten, etwas an 
dem ®eleije augzubefiern. In feine 
Arbeit verfunfen gemahrte Robinjon 
den nahenden Zug nicht und geriet 
unter die Räber. 


Kurz; und Neu. 


* Innerhalb fünf Monaten wurden 
pier Kutjcher des Polizeiwagens der fe- 
pierwache zu Englemood vom Tode da= 
Gingerafft; geftern wurde der derzeitige 
Kutfcher, Polizift James Dougherty, 
Schwer erfrantt, dem Presbhterianer- 
Hofpital übermwiejen, mo fein Zuftand 
als fritifch bezeichnet wird. Dougberty 
befleibete den Pojten als Kutjcher des 

Polizeiwagens ſeit zwei Monaten. 


Vielfeiiige | SUWn SABRRE 
| wird morgen auf feinen geiftigen Zu- ; DES zweiten Stodes 
| ftand hin unterfucht werden, da Richter | JBabt binad und erlitt 
(jammtli Familienvater, bis auf den | 


war) ı 


be⸗ | 


Beite 


Deutiche Zeitung 


Flammenwüthen. 


Das „St. Catherine““-Miethsgebäude wird 
heute früh durch Feuer um 


$75,000 gefchädigt. 


des 3. Stods und erleidet einen bein 
bruc, die übrıxen Mitether bringen 
jihb unverjehrt in Sicherheit. 


BHazel Smitb, 16 Jahre alt, rettet ihre 
Schwejter aus dem brennenden Ge— 
bäude Nr. 6140 Greenwood ne. 

— Die Baulıge Lreieimgfeits- 
Kirche em Raub der 
$lammen. 
in dem „St. Catherine*-Mieth3- 
hauſe, 
entſtand heute früh, kurz por Drei 
hr, ein Feuer, welches das Gebäude 
theilweiſe zerſtörte, unter den Bewoh— 
nern eine Panik oerurſachte und erſt 
gelöſcht wurde, nachdem es einen Scha— 
den von ungefähr $75,000 angerichtet 
hatte. Der jiarte Wind jegte euer- 
brände auf benachbarte Gebäude, Diefe 


; in Brand fegend und deren Bewohner 


der Anklage der ı 


Michaelfon vorher fcehon ein Pröbchen | 


Richter Hall beisgte ihn | 


Hoſpi⸗ 

tal bedienſtet waren, wurden heute von 
Richter Prindiville nach der Bridewell 
die Feuerwehr. 


nicht | dur Flut in die falte Nacht nöthi- 
' gend. 


Der hHeldenhaft arbeitenden 
| Feuerwehr gelana es rur mit vieler 
Mübe, ein Umfichgreifen der Flammen 
auf das benachbarte Gebäude zu ver: 
hüten, Obgleich das brennende Ge- 
bäude für eine Menjchenfalle aehalten 
wurde, gelang es doch den mehr ala 
zwanzig Fanıilien, die es bewohnten, 
underjehrt zu entfommen, mit 


einem Fenfter der 3. Etage jprana und 
einen Veindruch erlitt, und dem Poli- 
ailien Wm. Scanlon von der 50. Str.- 


den 


innere Per: 


| legungen. Der Verunglüdte wurde per 


| Ambulanz nach jeiner Wohnung, Nr. 
haufpielerin Namens | ”. 
Krofinsti erhalten und feine Ahnung | Ge Behandlung gegeben. 


Dedon gehabt zu haben, daß er werthios | 


4722 State Str. geichafft und in ärzt- 


Die folgenden Bewohner des 


| oder YFeuerwehrleuten gerettet: 

Yyrau E. 9. Carid, 1. Stod. 

Frau 8. Seaman, 1. Stod. . 

Fr. %. Marfball, Frl. May Hpnes, 

' Frl. Kate Hynes und Frau M. Rei: 

&henbaum bon St. Xouis, 2. Stod. 
George W. Patten, Frau X. Patten, 


fen Tochter, 2. Stod. 


Sobhnfon, Tochter, 3. Stod. 

Valentine Laphbam und Frau, zwei 
Kinder und 2 Entel, 3. Stod. 
i 8.0. Montgomery, zrau und Kind, 
ı 4. Stod. 


Miltiam Burton, Hausmeifter,Baje- 
ment. 


Valentine Latham und Yyamilie, 

D. €. Johnſon wad yamilie, 

Jeſſie Marſhall. 

George Patton und Familie. 

George B. Stewart. 

Das Feuer brach kurz vor drei Uhr 
im hinteren Theil des vierten Stockes 
aus. Wenige Minuten ſpäter nahm G. 
„B. Howie, der im Gebäude Nr. 411 
40. Str, gegenüber dem St.Catherine— 
Miethshausanbau wohnt, den Wieder— 
ſchein der Flammen an ſeinem Vorder— 
fenſter wahr. Er lief nach dem Tele 
phon in ſeinerWohnung und alarmirte 
Marſchall Pazen, der 
als einer der erſten auf der Brandſtätte 
eintraf, erließ unverzüglich einen 2-11- 
und furze Zeit darauf einen 3-11=- 
Alarm. 


Kgomwie mwecte, nachdem er die Tyeuer: 
mehr alarmirt hatte, George Blanen, 
der über dem Flur von ihm mohnt, 

! und beide eilten dann, nachdem fie ich 
; haftiq angefleibet hatten, nad) dem 
| brennenden Gebäude und medten deflen 
| Ichlafende Bewohner, indem fie durch 
| die Spracröhren fjchrieen und die 
Klingeln zogen. Mehrere Bewohner 
antiworteten nicht und Howie und Bla— 
nen eilten die Ireppen hinauf und 
bämmerten an die Thüren der Betref- 
fenden, bis fie von Rauch und Flam— 
men zur Flucht genöthigt wurden. Der 
Bewohner bemächtigte fich eine unbe 
chreibliche Panik, als fie die Treppe in 
Flammen und dadurd) ihren Weg zur 
Flucht abgejchnitten fahen. Alles 
ftrömte in wilder Haft der Tzeuerleiter 
zu, die fih aber nur bis zur Höhe des 
zweiten Stodes erjtredte. Dort ftan- 
den nun, froftbebend und eingefeilt, 
eine Anzahl verzmeifelter Männer, 
Trauen und Kinder, während andere 
Berfonen, in ihren Nachtgewändern, an 
der Feuerleiter Elebten und der Tyeuer- 
mehr zuriefen, fich zu beeilen und fie 
zu retten. Mehrere trafen Anjftalten, 
von der Blattform in Höhe der zweiten 
Stage herabzufpringen, weil das Ge- 
dränge da inzwilchen lebensgefährlich 
wurde. Marichall Bazen erfuchte fie, 
fich nur merfige Minuten zu gedulden. 

George W. Patten, der im zmeiten 
Stod mohnte, eilte in jeine rauchge- 
fülte Wohnung, zerriß VBetttücher, 
band die Streifen zufammen und lie 
dann mit Hilfe von zmei anderen 
Männern die Frauen und Kinder pon 
der Plattform hinab. Dann famen 
die Männer an die Reihe. Als Patten 
fich felbft als legter an diefer „Noth- 
feine“ herunterlaffen wollte, riß die 
Leine und er Jaujte auf das Pflafter. 
Er wurde von Poliziften nach derWoh- 
nung de3 Herrn Homie getragen und 
dort in ärztliche Behandlung gegeben. 

Polizift Scanlan war als einer der 
Erjten auf der Brandftätte erfchienen. 
Er hatte eine Anzahl Perfonen aus 
dem erften Stod des brennenden Ge- 


14. Jahrgang 


—für— 


bäudes in’S Ysreie geleitet, und begab 
tich nach der ziveiten Etage, um bietet: 
tungsarbeiten fortzufegen, ala er durch 
die offene Ihür des Fahrftuhls in dem 


.— No. I 


J 


Schadt trat und abftürzte. Er liegt in, 2 


fritiichem Zujtande darnieder. 

Das Miethshaus wurde vor _ zehn 
„sabren mit einem Koitenaufwand von 
$75,000 errichtet. Der am Gebäude 
verurjachte Schaden wird auf $60,000 
geichäßt. Der Verluft an Haudrafh 
dürfte $15,000 betragen. Der Schaden 
ift theilmweife durch Verficherung gededt. 
MW. H. Hopkins ift der Eigenthümer 
des Gebäudes, R. X. Blad der Agent. 

Im Gebäude befand fih nur eine 


No. 4001 Grand Boulevard, | Treppe, die aber lichterloh in Ylamzs 


men ſland. 


Die geängſtigten Bewoh— 
ner, die zumeiſt nur mit Hemden be— 
kleidet waren, eilten nach der einzigen 
Feuerleiter. Gegen vier Uhr hatte de 


—— x 


| Feuerwehr den Brand unter Kontrolle, 


i 
I 
! 
I 
| 
| 
| 


ı Avenue wohnt, 


’ 
I 
j 
I 


; das Leben. 


Das Hauptaebäude tit 
bodh, der Anbau vier Stod. 

Die 16jährige Hazel Smith, melde 
bei ihrer Mutter, Frau Jfador Smith, 
im Gebäude No. 6140 Greenwood 
rettete geftern Abend 
ihrer Schweiter | 
Frau Smith, Hazel und 


| ein achtjähriger Sohn, Robert, fanden 


geliern Abend, als fie aus ber Flirihe 


: heimfebrten, dag Gebäude in Flam- 


Aus⸗ 


men vor. Zwei Kinder, Iſadore und 
Jay, 13 und 10 Jahre alt, waren zu 


Hauſe gelaſſen worden und ſchliefen. 


Robert weckte ſeinen Bruder Jay und 
Hazel drang durch Flammen und 


Rauch in das Zimmer ihrer Schweſter 


Revierwache. Dieſer fiel aus der Höhe 
Fahrſtuhl⸗ 


Ifadore, packte die ſchen Vewußtloſe 
und ſchleppte ſie auf die Straße und 


von dort in die Wohnung emes Nech⸗ 


bars, wo ſich Iſadore bald erholte. 
Die Flammen griffen, vom Winde 
argejccht, mit unbeimlicher Schnellig- 


; keit in dem breiltödigen Doppelmieihs- 


Ge: | 
ı baudes enttamen mit Hilfe der Feuer= | 
leiter, oder aber wurden von Poliziften | 


haufe um fih. Das erfle Siodimert, 
No. 6142, wird von Edward Miestay 
bewohnt. Die Familie hatte Bel. 


ı Uls der Schredensruf „euer!" er- 


tönte, ſuch 


te erſt Jeder an Werthſachen 
‚ was nur au retten ivar. Als 


ı Ste endlich an Flucht dachten, var der 


| Korridor 


Wenn morgen der Stiefvater des 13 | deffen Mutter, Margaret Patien, dej= | 


Sahre alten Erneft Arta, No. 990 W. | 


20. Str., Richter Docley vorgeführt | _ D-. E. Johnfon und Frau, Frl. E. |." 


Ihon mit jo erjiidendem 
angefült, daR Frau Meflay 
ohnmächtig zuſammenbrach. Sie wurde 
von ihrem Manne gerettet. 

sm dritten Stuck, 


S an hate F 
vu scriite A. E 
F 
F 


udes,en French, 


"> We 


| feine Frau, feine Wiutter und Glinion 


| Meeter. 
\ Sabre alt. 


Herrn French’ Mutter IEO 
bon 


— 
OK 


: Gobne die Treppen hinnter und. in’ 


' Freie getragen. 
3. Erittenden und Frau, 4. Stod. | 


Dbdachlos wurden dur den Brand: | 
| in eine Dede 
ı Bürde auf die © 

ſtärkung, nach Ve.! 
Brand entſtand auf bisher 


bãäudes. 


F. M. Benheim, welcher die 2 Elage 
bewohnte, überließ es ſeiger Frau, die 
Mertbiahen zufs rnerzuraften. Er 
ſelbſt wickelte ſeinen ihrigen Sohn 
und mit ſeiret 

?c. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es it re ver, einem 
2—11 Alarm Fo'ne leiltenden Ver: 
auf einer Stunde 
zu werden, Der 
unaufges 
flarte Weile im Erdgefchofle des Ge 
Der am Haufe angerichtete 


ſechẽ 


des Feuers 


Herr 


ı Schaden wird auf $3000 geichäkt. Die 


Bemohner beziffern ihren Verluft mie 


i folgt: Herr Meeter, $300; Herr Fren* 


De 
ı 8300; 


M 


Herr Venheim, 8200; Frau 


ı Smith, $200. 


| 
| 


Die Hl. Dreieinigfeit3 - Kirche, Nr, 
4713—15 Union Xpe., ein Holzbau, 
murde heute früh, furz nah Mitters 
nacht, ein Raub der Flammen. Das 
Herantafleln der Feuerwehr medte die 
Bemohner der Nachbarfchaft unfanft 
aus ihrem Schlummer, und bald war 
das brennende Gotteshaus von einer 
größeren Menfchenmenge umgeben, die 
auf der Brandftätte, der bitteren Kälte 
ungeachtet, ausharrte, bis nur eih 
fchwälender Triimmerhaufen dieStätte 
bezeichnete, auf der jich die Kirche ers 
hoben hatte. 


Dem Seeljorger der Gemeinde, Ren, 
H. E. Kinney, gemäß, wurde die Kir- 
che vor zehn Jahren mit einem Koften« 
aufmande von $6000 errichtet. Dem 
Flammen fielen mehrere merthoolle 
Gemälde und 50 Chorhemden für 
Chorfnoben zum Opfer. De Ge 


fammtfchaden wird auf $10,000. ges @ 


ſchätzt. 


— — 58ñ— — 


Kurz und Neu. 


* Chef Mufham von der Feuerwehr 
gibi fich der Hoffnung hin, daß es ber 
Stadtverwaltung iroß der in ihren 
Kaflen herrſchenden Ebbe gelingen 
werde, die Verringerung feiner Mann- 
ſchaft, bezw. die zwangsweiſe, umſchich⸗ 
tige Beurlaubung der einzelnen Milz 
glieder zu  verbüten. Nöthigenfalls, 
meint er, würden die Feuerwehrleu⸗ 
ihr Gehalt für einen Monat ober zivei 
au im ftädtiichen Schulpperfihreibun- 
gen annehmen, wenn fein baares Geld 
vorhanden fein jollte, um fie auszuzah- 
len. 

*%. €, Wells hielt geflern von der 
„Reſerendum-Kanzel“ 
trag üoder Diejenigen, welche ſich ſen— 
men gegen die Vornahme der Abſtim⸗ 
mung in Bezug auf die Munizipali⸗ 


firung der Straßenbahnen und fonfli= ” 


gen öffenilihen Nuganftalten, 


Nah 


fieben Stod 5 


jadore, 13 Jahre alt, 


ihrem: # 


„im Wbenkum- % 
Gebäude herab einen jehr bitteren Voge 


Herrn Wells jeten die Geger der hs ‘3 
ftimmung fi zufammen aus-Korporas * 
tions-Mitglievern und Sanblangerm 


von folchen, aus anoranten mb aus 
Gleichgiltigen. * 


geſet die Sonuntaavoſt 





© Hegreiflich machen, wie ich e8 im An- 
Hereffe des auten ARufes meiner Frau | 


UF 223, 225, 221 und 229 WABASH AVE. wa 


Stleichteiten Bedingungen B 


Einer {ft immer der Führer, einer immer der Befte. Wenn es fih um leichte Kre— 
ndelt, nehmen wir dieje Auszeichnung in Anipruc). 
ganz gleich) was Andere behaupten, unfere Bedingungen feid- 
ter ind, als die von irgend einem anderen Gefhäft in EDicago. Ob es fih um 
ganzen Wohnung oder um ein einzelnes Stüd handelt, wir 
bieten Eud) von allen Andern die TER 


Größten Bargains 
liberalflen Rreodit 


bit-Bedingungen 
mweiien täglich), daß, 


die Ausftattung einer 


Eiferne 
Bettftellen: 
Bertaui. 


3 und 
ſchwere J 
eiſerne 


ett: den 
Rellen in allen 8 

Größen und 

Sarben, far! 

und hübſch — F 


140 


SW  egtra 
fhwere und 
maſſibe eiſer⸗ 
ge Bettſtellen, 
noftan⸗ 

am vw. Trim⸗ 
miugs, Kopf⸗ 
und — 
hr elegant — 
ei dieſem Ver⸗ 


100 elegante 
ſolide meſſin⸗ 
ene Betiſtel⸗ 
en, Bowfub, 
große 2yöllige 
Dfoften und 
extra ſchwere 
Fillings, woth. 
Bedin⸗ 
gungen: 82:00 
Baar und $2 


Tubing, 


RE LEN 


Frau Karola. 


Von Hannus v. Zobeltitz. 


(22. Fortſetzung.) 
„Sehr gütig, Durchlaucht, daß Sie 


— Speziel ber ——— 


Eiſerne Beilllellen: Verkauf. 


150 elegante eijerne Betten, inte obiges 
Bild, ertra jchiveres gebogenes Stahl: 
| fancy Mufter, große verzierte J 
Soints und außerordentlih ftart — jet EL 
zur Hälfte des tmwirkl. Werthes. 
gungen: $1.00 Baar u. $1.00 
per Monat. Breis . 


meine Frau zum Wagen führten,“ fagte | 
er, Jcheinbar gelafien, aber doch mit | 


jchneibender Schärfe. 
ihr nad Haufe fahren —” und flieg 
ein. 

Der Prinz war zurüdgetreten. Aus 
feinem Geficht wich der lette Bluts- 
tropfen. Mechanifch zog er den Hut. 

Der Wagen z30q an. 


Sie ſaßen neben einander, ohne ein | 


Wort zu fprechen. Hermädorff fteif 


aufgerichtet, jorgjam jeden Gruß, der | 
Sie, ganz in | 


ihm murde, ermwidernd. 
bie Ede gedrüct, mit gejenttem Stopf, 
die Hände im Schooß frampfhaft in= 
einander gepreßt. 


Eine Emigfeit erjchien ihr die kurze | 
Fahrt. Raftlos arbeiteten ihre Gedane | 
Sie fürchtete fih vor der Auß= | 
einanderfegung, die da fommen mußte. | 


fen 


Sie fürchtete, daß fie fich eneraielos in 
Alles fügen würde, was ihr Mann be= 


fehlen fünne. Sie fürchtete feine Ruhe, | d 


feine Ueberlegenheit — das Recht, das 
auf jeiner Seite war. 


fprache verichmähen fönne, fie 
auf ihr Zimmer führen werde. 


„sch werde mit | 


Und fie fürchtete | 
ebenfo jehr, daß er überhaupt jede Aus= | 
mwortlos | 








Fürch-⸗ 


tete ſich vor deſſen Einſamkeit, vor der 


Reue. 
ihr die Freiheit zu geben! Nein, trotzig 
wollte ſie ſie fordern! 


Bitten, anflehen wollte ſie ihn, 


In's Geſicht 


mollte fie ihm die Wahrheit ſchleudern 


— und zitterte doch wie Ejpenlaub. 
Der Wagen hielt. 


gewachſen biſt, liebe ich 
au 5. jehe — heut 
Hermsdorff Iprang heraus, öffnete | 


auf ihrer Seite den Schlag, bezahlte . 


den Kutfcer. 
Eine Sekunde dachte fie daran, zu 


fliehen. 


Aber das war ja Unjinn, Tolldeit. 


einholen. — 


nicht weiter fonnte, 
ging ihr aus. 


Da blieb er höflich hinter ihr ftehen, | 
einige Stufen tiefer. Sie fah es nicht, | 
aber fie hörte es. „Wie Dein Gefäng: | 


nißwärter —“ 
Nun waren ſie oben. 


Bitte —“ 
drückt, ſo ſagte er, immer in ſeiner 


überlegenen Ruhe, die ſie ſo empörte: 
Ich darf wohl fragen, Hermine, was 


Dich mit Seiner Hoheit dem Prinzen 
Joachim zuſammenführte? Du weißt, 
Ich bat 
Dich es zu vermeiden. Ich dachte auch, 
Dru ſeieſt bei Deiner Mama?“ | 
„IS traf den Prinzen zufällia. Du | 


ich jehe das fjehr ungern. 


fannft doch nicht verlangen, daß ich un- 
höflich gegen ihn Bin.“ 

- Das nicht. Aber eine Frau muß 
ben Willen ihres Mannes refpeftiren. 
Mebrigens fah ih Eu — ich fam vom 


Macheaufzieben — ein Stüd zufam: | 


men gehen. Da 
Du vermeiden fünnen.“ 


Das mindeltens hätteft 


Es ließ fich nicht vermeiden.“ 
an Zukunft wirft Du e3 vermeiden 
müllen. Der ich werde Seiner Hoheit 


Einfah davonzulaufen — in | 
ben Barf gegenüber — iraendmwohin. — | 


ı die Welt hinausgehen werde? 


Raum. hatte er das Schloß zuge: | fehen kann, 





| ter meines Kindes jeher muß 


| Recht ift auf Deiner Seite! 


wünſche, daß er fie auf der Straße | 


Sanfpricht. Noch eins: ich war vor der 


MWahparade in ver Billa draußen. | 


Mollte mich nad Mamas Befinden er= | 


Aundigen, wurde aber nicht angenom- 
n. Da börte ich, dab Du bereits 
gegangen. Darf ich fragen, wo Du 
ber Smwifchenzeit warjt?“ 

Sie irogte auf: „Das ift ja das 
e Anauifitorium. .. .” 
PR bitte trogdem um eine Antwort, 


mine. 
in denn — ich Hatte eine Beſor— 
4 in ber Gtabt.“ 
2 fab fie fcharf an. 
An ihrem Geficht mechfelte jähes Er- 
und aufjteigende Röthe. _ 
Hände hatten eine Stuällehne 


millft Du mid halten, wenn id Dir 


Mir be: 
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Pa Er regen Er 


umfpannt. Sein Athen ging haftig 
und ſchwer. 

Eine Weile ſtand er ſchweigend, ohne 
die Augen von ihr zu wenden. 

Dann ſagte er — und diesmal ver— 
ließ ihn ſeine Ruhe; es klang nur ernſt 
und traurig: „Ich fürchte, Du lügſt, 
Hermine. Aber ich muß auch das tra— 
gen. Bitte — laß mich allein.“ 

Sie wandte ſich, ohne zu antworten. 
Mit zurückgeworfenem Ropf ſchritt ſie 
bis zur Thür. 

Aber da, mit einem plötzlichen Ent— 
ſchluß, kehrte ſie um. 

Sie trat wieder dicht an ihn heran. 

„Jawohl — ich habe gelogen!“ rief 
ſie ihm in's Geſicht. „Es war ſehr 
feige, es war unwürdig. Denn Du 
mußt es doch wiſſen: ich verlaſſe Dich! 
Ich gehe von Dir — heute noch! Ich 
hab' es wieder verſucht in dieſen letzten 
Tagen, aber ich kann nicht mehr mit 
Dir leben. Ich muß hinaus. Ich will 
Freiheit haben, Luft, Liebe —“ 

Er ſtarrte ſie faſſungslos an. Auch 
ihm ſtieg das Blut in das hagere Ge— 
ſicht. Aber er ſagte nichts als: „Her— 
mine! Hermine!“ 

„Ich muß! Ich muß!“ rief ſie wie— 
er. 

„Du mußt? Hermine! Iſt denn 
Alles in Dir erftorben: jedes Pflicht— 
gefühl, jede Achtung vor Religion, 
Geſetz, Sitte. Und Du denkſt, Her— 
mine, ich würde Dich gehen * 


"hs 
uyve 


laffen? 
Sr hatte feine Ruhe zurüdgemonnen. 
Zraurig Jchüttelte er den Kopf: „Nein, 
Hermine! Du maaft e3 glauben oder 
nicht: um Dich allein in die Welt hin- 
ausgeben zu laffen, ver Du gar nicht 
Dig diel zu 
te 


Yark 


— 
Si u 


noch!” 

ch auf: „Allein? 

Mer jagt Dir 
r 


ſchrill 
denn, daß ich allein in 
Es gibt 
ſchon noch Menſchen; die mich anders 
und beſſer lieben, als Du!“ 

Wie von einem elektriſchen Schlage 


Mit ein paar Sprüngen würde er fie | getroffen, zudte er zulammen. Mit 


einem jcharfen Stoß marf- er ven 


5 — | Stuhl, der zwifchen ihnen ftand, zur 

Sie fliegen zufammen die Treppe | Zu, ' * ER 
hinauf. Einmal mußte fie ftehen blei= | 
ben, die Kniee bebten ihr 10, daß fie | Shebrecherin! 
und der Athem | 


Seite. 
„Das mwagjt Du mir zu faoen! — 


u 
Ich 
ſtehe rein vor Dir —“ 
„Rein? Etwa weil —! Weißt D 
nicht, daß die Ehe ſo heilig iſt, daf 
ſchon ein unkeuſcher Gedanke ſie bricht? 


„Der Schimpf trifft mich nicht! 


a Aber ich kenne ja Eure laxen modernen 
Er öffnete ſo⸗ 1“ | 


fort die Thür feines Arbeitszimmers: | 


M 


Auffaſſungen — wozu rede ich! Nur, 
daß ich in Dir nicht nur meine Frau 
die mir vor dem Altar 
Treue und ſchuldigen Gehorſam ge— 
lobte — daß ich in Dir auch die Mut— 


u 


Den Hut hatte fie abgerifien und auf 
den Tiſch geichleudert. Die Hands 
Ichuhe zerrte fie von den Händen und 
ließ fie auf den Teppich fallen — Alles 
in halb mechantichen Bewegungen, wie 


| um bie innere Unruhe zu betäuden. 


Nun aber unterbrach fie ihn: „Alles 
But, Karl 
— gemif! Ih muß mic fügen. Ich 
mill mich fügen. ch will auch nicht 
rechten mit Dir!“ Sie ſprach mie im 
Tsieber. „Sieh ih nehme ale 
Schuld auf mid. Auf mich allein. Sch 
wil Dir auch die volle Wahrheit 
fagen —“ 

„So ſprich!“ 

„Ich gehe von Dir um eines Anderen 
willen —“ 

Er fuhr wieder ungeſtüm auf: „Um 
dieſes — dieſes Prinzen willen, Ver— 
blendete!“ 

„Wozu heute ſchon Namen nennen. 
Aber auch das, meinetwegen. Ja 
alſo — um Joachims glückliche Frau 
zu werden!“ Sie ſchöpfte tief Athem 
und dann trat ſie plötzlich noch dichter 
an ihn heran und hob beide Hände: 
„Wozu in dieſer Stunde noch ſireiten, 
wo doch innerlich Alles ſchon in uns 
entſchieden iſt? Ich gehe, um glücklich 
zu ſein — Du wirſt, ich wünſche es 
Dir aufrichtig, auch noch einmal ein 
größeres Glück; finden, als ich es Dir 
geben konnte. Laß uns unferen ge— 
meinſamen Irrthum einſehen, laß uns 
in Frieden ſcheiden, wo dies Scheiden 
doch eine Nothwendigkeit iſt. 


a” IE meer 
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Was 


ſage: ich liebe einen Anderen! Gib 
mich frei, Karl — Du thuſt ein Werk 
der Barmherzigkeit, der Gnade an mir. 
Wenn Du mich je lieb gehabt haſt, 
dann zeige es jetzt: gib mich frei, daß 
ich mich nicht ſelbſt frei zu machen 
brauche!“ 

Er ſtand mit zuſammengebiſſenen 
Zähnen. Jede Muskel in ſeinem Ge— 
ſicht arbeilete, ſo rang er mit ſich. 
Seine Augen irrten über ſie hin — ver— 
zweifelte Liebe, Schmerz, mühſam ver— 
haltene Wuth kochten in ihm— 

Mit einem Mal richtete er ſich auf: 
„Ich kann nicht halten, was ſich ſelbſt 
nicht hält! Gott verzeihe Dir!“ ſagte 
er ſchneidend. „So gehe denn — in 
Dein Unglück!“ 

Und er wandte ſich ab und trat, ihr 
den Rücken zukehrend, an das Fenſter. 

Nach einer Weile hörte er ſie ſprechen: 
„Karl.... laß uns in Frieden fcheiden. 
Sid mir Deine Hand —“ 

Er fehüttelte den Kopf, ohne fi 
umzumenden. 

„rarl —” bat fie noch einmal. 

Seine Stirn lehnte feft aegen bie 
Scheibe. Gr rüsrte fich nicht. 

Da ging fie. 

Sie haltete in das Kinderzimmer. 
Bubdi mar noch) mit der Kinderfrau aus. 
Eilends warf fie einige Sachen für fich, 
für ihn in den einen leichten Hand- 
foffer. Dann ftellte fie fich laufchend 
Hinter die Thür, um zu warten, bis fie 
bes Kindes frohes Lachen auf der 
Ireppe hören würde. 

Nun nur noch dies. Das Lebte. 
Bubi in die Vrme nehmen — und hin 
aus — fort in bie Freibeit. 

Uber es mar fein hohes “ruchzen 
mehr in ihrer Seele. Nur das „Du 
mußt!” Klang noch ironifch nad. . ©o 
Iharf, daß es fehmerzte. hr war, als 
jei etwas zerriffen in ihrem Innern! 

„Du mußt! Du mußt!” _mieder- 
holte fie fich immer wieder. „Ein Zus 
rüd gibt e8 nit. Nun nur Muth, 
Kraft —“ Und fie fohlug die Hände 
über fich feft gegen die Ihürpfoften, 
als fünnten ihre Finger fich dort cin= 
graben und fie aufrecht halten. 

Da — endlich, endlich! — Hlangen 
draußen auf ber Treppe die feiten 
Zrittchen des feinen Karls. Sie ſah 
förmlich, wie er fih an der Schürze 
ber Rinderfrau hielt und Stufe auf 
Stufe nahm. Und er late — 

Sebt ging die Korriderthür. 

ie ftürzte hinaus. 
der da ftand Hermädorff Thon, 
Iperrie ihr den Weg. Er hob 
Bubi hoch empor. Budi fchlang beide 
Arme um feinen Hals. 

Wie verjieint ftand fie und fah, mie 
ihr Mann mit dem jauchzenden Kleinen 
an der, Brust in feinem Zimmer ver- 
ſchwand. 

Einer Raſenden gleich ſtürmte ſie 
ihm nach. „Mein Kind — mein Kind!“ 
tief fie berzmeifelt. 

Hermsdorff hatte Bubi in eine 
Sophaccke geſetzt. Er ſtand davor, die 
Arme vor der Bruſt gekreuzt, das Ge— 
ſicht todtenblaß, aber nun wieder ruhig 
im gefeſteten Entſchluß. 

„Gehe, Hermine!“ ſagte er ſcheinbar 
ganz kalt. „Störe des Kindes Frieden 
nicht. Es gehört zu mir. Es bleibt 
bei mir!“ 

Sie haflete big dicht an ihn heran. 
Shre Aniee bedten, fie zitierte am ganz 
zen Körper. 

„Karl hab’ Erbarmen!” 

Er fchüttelte den Kopf. Langjam 
und fchiwer, ala made die fleine Be- 
meaung ihm Bein. 

„wart —“ jchluchzte fie. „Ih hab’ 
das Kind in Schmerzen geboren. Nimm 
mir nicht mein beiligfies Mutterrecht. 
Hab’ Erbarmen —“ 

Er rührte fein Glied. Wie eine 
Mauer fiand er vor dem Sopha. 

Der Kleine hatte fih aufgerichtet. 
Erit Iugte er Hinter des Vaters Rüden 
mit neugierigen Augen hervor, noch ein 
Ichnell eriterbendes Lachen um den 
Mund. Dann verzog fich das fühe 
Rindergeficht [hmerzlich. Er griff mit 
beiden Händen an Hermsdorff3 Rod, 
richtete fich auf — und begann zu weis 
nen — berzbrechend. 

Da dredte der Vater fih um, nahm 
das Kind wieder auf den Arm, jehritt 
hart an feiner Frau vorbei in dag 
Nebenzimmer, ohne fie anzufeben. Ehe 
fie fich noch dazmwifchen ſchieben fonnte, 
hatte er Die Thür hinter fich qeichloffen. 
Sie hörte, mie er den Riegel vorfchob. 

Wie eine Nusgeftoßene ftand fie dieg= 


eits. — 

Sie lief zur Thür. Sie bat, ſie 
flehte. Sie warf ſich auf die Kniee und 
ſchlug ſich die Fäuſte an dem Holz 
blutig. 

Keine Antwort. 

Nur dann und wann drinnen ein lei— 
ſes Weinen und ein beruhigendes Wort 
des Vaters. Und endlich mußte Herms— 
dorff wohl auf die Idee gekommen ſein, 
ihr Flehen und Bitten übertäuben zu 
wollen — er ſpielte Klavier — Märſcke 
und luſtige Lieder — und ſang dazu 
mit rauher Stimme. Und mit einem 
Male lachte Bubi. — 

Da raffte ſich Hermine vom Boden 
auf. 

Mühſam taſtete ſie ſich an den Wän— 
den entlang zur Thür und in ihr Zim— 
mer, und nahm ihr Köfferchen, und 
ſchlich, am Geländer ſich feſthaltend, die 
Treppe hinab. 

Im Salon aber ſaß Hermsdorff am 
Flügel. Er hatte Bubi auf den Knieen 
und hämmerte auf den Taſten. Immer 
ein luſtiges Stück nach dem anderen, 
aus der „Schönen Helene“ und aus 
„Drpheus in der Unterwelt” und den 
Armeemarjch — was ihm gerade in die 
ungelenten Finger fam — unermüdlich. 

Und Bubi freifchte vor Vergnügen. 

Ueber des Mannes Wangen aber 
liefen die fchweren Thränen. 


(Fortfegung folgt.) 


— Genau erläutert. — Hänschen 
(mit feinem Vater, einem Profeflor, im 
Reflaurant fitend): Papa, fan ich 
cuh ein Glas Bier befommen? — 
Profeffor: Belommen fönnteft Du es 
wohl, aber e8 würde Dir nicht befom- 
men und deshalb darfit Du 23 nicht 
Deko BeR: — 


U „Abendpoft“, € 


Lotalbericht. 
Allgelds B.flaltung. 


Dieſelbe erfolgte des rauhen 
Winterſturmes ungeachtet 
unter zahlreichſter Be— 


theiligung. 


Tauſende nehmen in Reih und 
Glied an dem Leichenzuge 
theil. 


Die Feierlichkeiten prunklos und ſchlicht. 


Zur Betheiligung an dem Leichenbe- 
gängnilfe des Er - Gouverneurs Wlt- 
geld, mie dazjelbe von dem Arrange- 
ment3-Ausfchufje geplant und Durd- 
geführt worden ift, hat in Anbetracht 
der Witterungsverhältnifje, welche ge= 
ftern vorherrfhten, viel Ueberwindung 
und Gelbftaufopferung gehört. Daß 
fich denne) Taufende fanden, die das 
Dpfer brachten und bei fchneidendem 
Wind und ftrenger Kälte den meiten 
Marſch mitmächten, bezw. froft- 
ſchnuernd auf dem Friedhofe ausharr- 
ten, fpricht für die Echtheit der Be- 
munbderung und YUnhänglichkeit, melche 
in weiten reifen für ven nun Verftor- 
benen gehegt worden ift. 

Man bat in dem langen Zuge feine 
Uniformen, fein militärifches Geprän- 
ge gefehen. Gouverneur Mates hatte die 
Milizregimenter zu der Beltattung 
berausbeordern mollen, doch hatten 
fi Herr Darrom und andere Mitglie- 
der des Komites dagegen erklärt. Alt- 
geld fei ein Mann des Trriedend und 
dem Militarigmus in jeglicher Form 
abhold gemwejen, hatten fie gejagt, und 
die Entfaltung irgendwelchen Geprän- 
ges würde fich fchlecht vertragen mit 
dem ſchlicht demokratiſchen Weſen des 
Dahingeſchiedenen. Aus demſelben 
Grunde verbaten ſich's die Herren vom 
Komite auch, daß die Mitglieder von 
Gouperneur Yates’ perfönlichem Sta- 
ke fich in ihren aoldftrogerden Untior= 
men zu dem Bearäbnijje einfänden. 
Diefe Bedingung hatte zur Folae, daR 
Die meisten von den betreffendenHerren 
der Freierlichkeit üiberhzupt fernblieben. 


(„seht freut’ mich die ganze Leich’ net | 


mehr”, jagte der kleine Jockel, als ihm 
verboten wurde, der Bejtattung feiner 
Großmutter in feiner neuen rotben 
Mefte beizumohnen.) 

Don 8 Uhr Morgens bis nad 11 
Uhr zogen auch geftern noch im Biblio- 
theks-Gebäude viele Taufend Berforen 
an dem Katafalf vorüber, auf welchem 
vie Leiche aufgebabrt faa. Einige bun= 
dert Sänger, zumeift Mitglieder von 
deutſchen Arbeiter-Geſangvereinen, in 
der großen Halle am Fuße zu der nach 
dem oberen Stockwerk führenden 
Treppe und auf deren Stufen grup— 
pirt, ließen ihre Grablieder ertönen, 
während dieſe Prozeſſion im Gange 
war. Die Ehrenbahrtuchträger, Gou— 
berneur NMated und zahlreiche Staats— 
beamten, Mitalieder der Stadt: und 
Eounty - Verwaliuna und näbere 
Tsreunde des Veritorbeiien hatten in 
ber Halle jelber Aufftelung genom= 
men. Ritter Durne fungirte als Zere— 
rıonienmeifter. FH tra nach 11 Uhr mur= 
den die Eingangsthüren gefchloffen, 
und Richter Dunne fündıate an, daß 
Sol. Wim. Kennings Bryan von Ne= 
brasfa, der ehemaligePrärtdentfchafts- 
Kandidat, einigeXBsrte fprechen werde. 

„Der Anlaß, welcher uns hierherge- 
führt“, hob Herr Bryan an, „ruft zu=> 
oleich Trauer hervor und Dankbarkeit 
— Trauer, daß fol ein Zeben ung 
entriffen ward, Dankbarkeit, daß ein 


| folder Mann unter uns gelebt hat.— 


Sn unferem materiellen Zeitalter, mo 
das ausfchließlicde Beitreben jo Vieler 
darauf gerichtet ift, zufammenzuraffen 
jo viel wie möglich, wirft es erhebend, 
auf Einen zu ftoßen, der feinen Ehr=- 
geiz darein fehte, unter feine Mitmen- 
chen auszutheilen, fo viel er vermochte: 
Er bethätigte mit feinem Leben, daß 
e3 feliger ijt zu geben, als zu nehmen. 
Man wird feiner gedenken nicht wegen 
defjen, wa3 Andere für ibn gethan, 
fondern wegen deffen, was er für An 
tere geleiftet. Nicht, mas er angehäuft, 
bat ihn aroß aemadjt, fondern maß er 
fortaegeben. Der geringe Befit an 
Geld und Gut, den er hinterläßt, wird 
feinen Angehörigen zufallen, aber fei- 
ne werthvollſte Hinterlaſſenſchaft fällt 
weder an ſeine Verwandten, noch an 
ſeine nächſten Freunde allein, ſondern 
kommt der ganzen Welt zu gute. Die 
Welt iſt beſſer geworden durch das Le— 
ben dieſes Mannes, deſſen Leben 
ſchrankenlos war wie das Meer, deſſen 
Herz groß genug war, um jedem 
menſchlichen Weſen Raum zu armäh- 
ren, und es war paſſend, daß er ſtarb, 
wie er gelebt hat, die Sache der Unter— 
drückten vertretend.“ 

Während die Sänger alsdann die 
feierlichen Klänge des „Schottiſchen 
ardencher“ ertonen ließen, murven 
die zahllofen koſtbaren Blumenftüde 
binauzgetrogen, die den Katafalf um: 
gaben. Diefelden nahmen für ihren 
Transport zum Frriephof drei Kutfen 
in Anfprud.— Die Soraträger erfüll- 
ten ihre Yufaabe und nun formirte 
ſich draußen raſch der Leichenzug. 
Groß-Marſchall Noonan und die ihn 
unterſlützenden faſt ſämmtlichen Stabs— 
offiziere der hieſigen Miliz-Regimenter 
übernahmen die Ordnung desſelben. 
Sie wıren die „ınzigen, melde nicht 
zu Zuß an dem Zuge theilnahmen. An 
den Reitert rupp ſchioß ich, unter Füh— 
rung von Nober Gottlieb. die Altgeld— 
Legion, welche die Eskorte des Leichen— 
wagens bildete. Demſelben folgten 


Gouverneur Nates und Beneral-Mpu= 


tant Smith, fodann die Bahrtudträ- 
ger, mit Richter Dunne un? Eol.Bryan 
on ber Spibe. Eine lange Reihe von 
Mitgliedern der'Stabt- und der Coun— 
ty:Verwaltung bilde’rn den Schluß ber 
erften Divifion. Die zweite Dipifion 
beftand aus deutfchen Turnern und 
Sängern in einer Stärke von nahezu 
zwei Iaufend Mann. Die umflorten 
Schnen jämmtlicher Vereine, bon 
Fechtern in der Hleidjomen, für biefe 
Gelegenheit aber gar zu leichten Tur- 
nertracht umgeben, wurden ber Abthei⸗ 


lung vorangetragen. Einige Vereine 
hatten ihre Trommler⸗ un Pfeifer: 
forp3 mitgebracht. Die dritte Dipifion 
mar ber Marfchirflub der County: 
Democrach, unter Borantritt der De- 
baugh'ſchen Kapelle. Arbeiter⸗Organi⸗ 
ſationen, mit der „Marine Band“ an 
der Spite, brachten die Nachhut des 
Zuges auf. 

Um ein Viertel vor zwölf Uhr hatte 
der Zug ji) in Bewegung gejebt; es 
mar ein Viertel nach ein Uhr ‚als der= 
felbe den Lincoln Park erreichte, wo die 
Auflöfung erfolgte. Dort ftanden zahl- 
reiche Kutſchen bereit, und im dieſen, 
ſowie mit der Straßenbahn wurde der 
Reſt des Weges nach Gräceland von 
den Theilnehmern zurückgelegt. 

Nahe der Nordoſt-Ecke des Fried— 
hofs, wo John W. Lanehart, der Neffe 
Altgelds' ſeine letzte Ruheſtätte gefun— 
den, war auch dem Ex-Gouverneur der 
Raſtort bereitet worden. Eine dicke 
Lage von Tannenzweigen war um das 
offene Grab aufgeſchichtet worden, und 
quf dieſe wurden nun die Blumen ge— 
legt, ſo daß das Grab einem Bette aus 

Roſen und Nelken, Veilchen, Hyazin⸗ 
then und Lilien glich. Richter Dunne 
forderte nochmals Herrn Bryan auf, 
einige Worte zu ſprechen, und dieſer 
entſprach dem Erfuchen. Er und nach 
ihm der Ex-Senaior Towne von Min⸗ 
neſota feierten den Todten als einen 
furchtloſen Vorkämpfer des Rechts 


und der Freiheit. Nachdem auch Herr- 


ofeph W. Errant noch in furzer Rebe 
der Tugenden des Verblichenen gedacht, 
wurde der Sarg in die Gruft hinabge- 
fenft, die Sänger fangen ein lehtes 
Lied, dann wurden von den Umjtehen- 
den Tannenziweige in das Grab geivor> 
fen, die Menge zerjtreute fich, und bie 
Todtengräber machten fich an die Ar- 
beit. 


Heue Schulen auf Euba. 


Seit der amerifaniihen Offupatinn der Infel Gus 
ba jind 3,60 neue Schulen eröffnet und viele Mich 
tige Reformen in deren Grziehungsiyiten Lerbeiges 
führt worden. Gine dee von der “lrbsat derjeiben 
faın man von deren YWusitelung auf dir fürzlich 
ftattgebabten pan-amerifaniihen Ausſtellung ertan— 
gen, wo ihnen fünf goldene und hier jilberne Mes 
daillen zuerfannt wurden. Das ‘ft sicherlib ein wnn= 
derbarer „Record“, und zivar einer, anf den wir Alle 
ftolz jein jollten. Gin wunderbarır „Record“ ftebt 
ferner binter Hoftetter'3 Magenbiiter?, „Den Bes 

I rühmten amerifaniihen Heilmittel für alle_Deiden 

des Magens, Der Yeber umd Yer Därme. WS eibt 
| in der Welt fein ebenjo gutes Mittel ſür Verdau— 
ungsbeichwerden, Toyspepfie, Blähſucht, Gallevergif— 
tung, Rervofität und Schlaflojigfrit, und jallz br 
von irgend einen: Ddieier Yeiden geywält werdet, ra 
then wir Euch dringend, e3 zu verjuhen. Es iſt 
ferner ein ausgezeichnetes Plutreimgungsmittsi ı.nd 
jolfte in feinem Haushalt fehlen. Das echte nur 
unfere Privat-Sc;ugmarfe am Halſe der Flaſche 
haben. 


_—— 


Die euglifhe Bühne. 


Studebaler - Theater — 
Die fatirifche Operette „Der Sultan 
bon Sulu“ hat in der vergangenen 
Woche hauptfächlich durch die brillante 
Auzjtattung gewirkt, welche die Diref- 
tion Savage ihr bat angebeihen lalfen, 
damit ijt aber nicht gejagt, daß das 
Merk an und für fich ohne bejonderen 
Merth ift. Die Mufit ift nicht übel, 
und der Tert wirft nur durch feine 
Länge ermüdend, meldher die Regie 
mit Hilfe des DBerfafferd, Herrn 
George Ade, jebt abzubelfen bemüht 
ift. Dazu fommt, daß die Titelrolle 
bon diefer Woche an in Die Hände 
Frank Moulans gelegt worden ift, des 
unmiderftehlichenftomiters, welcher die 
Nartie erft zu dem machen wird, maß fie 
fein fol. — An der Studebafer’schen 
Mufifhalle gibt heute, Montag, Abend, 
der gefeierte englifche Vortragsmeifter 
und Mimifer Großfmith eine Wb- 
ichtedsporftellung. E3 heißt bon dem- 
felben, daß er eine ganze Theatertrup- 
ge aufmwiege. 

Powers. — Nathaniel C. Good— 
win und Maxine Elliott, zwei Lieblin— 
ge des Publikums, treten hier während 
dieſer Woche in Henry V. Esmonds 
gelungener Charakterſtizze „When We 
Were Twenty-One“ auf, und zwar un— 
terſtützt von einer trefflichen Geſell— 
ſchaft. Iſt es ſchon an und für ſich ein 
Genuß, ſo hervorragende Darſteller 
wie Herrn Goodwin und Frl. Elliott 
auf der Bühne zu ſehen, ſo wird die 
Annehmlichkeit noch weſentlich erhöht, 
wenn man ſich nicht über Ungereimt— 
heiten und Unwahrſcheinlichkeiten in 
der Dichtung, amAufbau derHandlung 
zu wundern oder zu ärgern hat, und 
das kommt bei dem Esmond'ſchen 
Werke ganz in Wegfall. 

Dearborn. — Blumenthal und 
Kadelburgs Luſtſpiel -Erfolg „Im 
Weißen Röß'l“ wird in dieſer Woche, 
in engliſcher Bearbeitung, von der 
Stammgeſellſchaſt des Dearborn— 
Theaters zur Aufführung gebracht. 
Herr Corrigan hat die Partie des bie— 
deren Glühſtrumpf-Febrikanten Gie— 
ſecke übernommen, Frl. Reels die der 
feſchen Röß'l-Wirthin. Die übrigen 
Hauptpartien liegen in den Händen 
der Herren Evarts, Kearney, Stubbs 
und Steppling, ſowie der Damen 
Mamie Ryan und Norma Whalley. 

MeVickers. — Geſtern Abend 
fand hier die Erſt-Aufführung eines 
neuen Melodramas ſtatt, das aufge— 
baut iſt auf dem Inhalte einerSamm— 
lung von „Balladen aus PikeCounty“, 
Ill., welche der gegenwärtige Staais— 
jefretär unſerer Bundesregierung, 
sohn Son, in feinen jungen Jabren 
teröffentlicht hat. Die fraglichen Bal- 
laden find vier an Zahl: „Jim Blud- 
10", „Banty Tim“, „Little Breeches“ 
und „Ihe Myftery of Golgal“. Nach 
dem Helden des erften Gedichtes, mel- 
cher auch der des Stüdes ift, iſt dieſes 
benannt. Auf die Ausftattung ijt von 
ich K Harris, die das Stüd heraus: 
bringen, ein fleines Vermögen ber= 
wandt worden. E3 fanden in lebter 
Zeit in MeBiderd Theater täglich, 
oder vielmehr allnädtlich, nad Schluß 
der requlären Vorftellung, Bühnenpro= 
ben des neuen Werfes ftatt, mit dem be- 
friedigenden&rgebniß, daß bei der Ge- 
seralprobe, melde in der Samjtasg 
Naht ftattfand, Alles vorzüglich 
klappte. Das Stück hat vier Akie und 
ſpielt in der Nähe von Golgal, Ill. ei— 
nem ſleinen Flecken am Miſſiſſippi, 
der vor Jahren durch eine Ueber— 
Ihmemmung bes gewaltigen Stromes 
fortgefpült wurde. Im‘ dritten At 
wird ben Zufchauern eine MWettfahrt 
zweier MiffiffippisDampfer vor Au- 
gen geführt, bei welcher eines von bie- 


# 


re 
Wir 
Gehandeln 
nur 
Krankdrilen 
der 
Männer. 


mn ae nme genen nn 


pesinlität 


Wir 
Kuriren, 
um 
&urir 
zu 
leiden. 


Mir find der Anficht, dak fein Mann groß und meije genug ift, daß ganze fyeld der 


medizinifchen Wiffenfhaft und der Chirurgie zu bemeiftern. 


Viele Aerzte haben diefes zu 


thun geiucht, find aber mit Nejultaten konfrontirt worden, weiche gewöhnlich enttäuſchend 


für fie jelbft und oft unglüdlih für die Patienten ausfielen. 


Aus diefer Urjache ent» 


fchloflen wir uns, glei bei dem Beginn unjerer profeifionellen Zaufbahn unjere Praxis 
auf eine einzige Klafie von Krankheiten zu bejchränten und dafür Kuren zu erfinden und 


zu vervoliftommnen. 


Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut ficher find zu heilen. 


Baricocele (Rrampiaderbrud) ; Striftur, Biutvergiftung, Impotenz (Unver- 
mögen), verlorene Mannesfraft und verwandte Krankheiten und Schwächen der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diejer Krankheiten haben wir die beften Nahre 


unjeres Lebens geweiht. 


Unfere Sprech und Operationszimmer find mit den neueften 


Inftrumenten anzgeftattet, welche jo nothwendig find in der modernen Methode der Bes 


handlung. 


Ghicagos und Ilmgegend, weldhe von uns furirt und glüdlich geworden find, 


Unjere Zeugniffe profejfionell und finanziell, find von den beiten Bürgern 


Wir erfus 


chen jeden franten Mann, daß er unjere Methode unterjucht und fi) überzeugt. Wir ge: 
brauchen feine fogenannten Specifich, oder andere betrügerifche Erfindungen, melde jo 


oft heutzutage angewendet werden. LUnjere 


dammen alle folche Duadjalbereien. 


Bildung, Erfahrung und unjer Gewifjen ver: 


Wir behandeln jede Krankheit einzeln und wiffen: 


ichaftlich, wir paflen genau darauf auf, und vorfichtig verfolgen wir die Symptome mit 
wechielnden Medizinen, durd) jedes Stadium, und wir fegen unjeren guten Namen auf da3 
Nejultat. Die Arankheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, werden unten aus— 
fünrlicher angeführt und verdienen von Jedem jorgfültig gelejen zu werden, ber medizinis 


{he Behandlung braudt. 


Varicocele 


(Xrampſudechtuch). 


Was auch immer die Urſache von Varicocele ſein mag, die ſchädlichen Reſultate ſind zu 


bekannt, als daß ſie noch weiterer Ausführung bedürfen. 


Es iſt genug, wenn wir ſagen, 


daß es den Geiſt bedrüct, den Körper ſchwächt, das Nervenſyſtem foltert, und zuletzt zu 


vollſtändiger Erſchlaffung führt. 


Wenn Sie ein Opſer dieſes Uebels ſind, dann erſuchen 


wir Sie, nach unſerer Offiee zu kommen, wir werden Ihnen dann unſere Methode ertlä⸗ 
ren. Wenn Sie die Methode verſtehen, dann werden Sie ſich nicht wundern, daß wir in 


den letzten 12 Monaten über 300 Fälle kurirt haben. 


Die Schmerzen hören ſofort auf, 


Geſchwulſt und Entzündung laſſen dald nach. Das angeſammelte Blut wird von den ver— 


größerten Venen vertrieb 
wieder an. 
Mannbarkeit Platz zu machen. 


en, dieſe nehmen ſchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
Alle Zeichen von Krankheit und Schwäche verſchwinden, um Kraft, Stolz und 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striftur litten, oder wie viele Aerzte Sie ents 
täuicht haben. Mir werden Sie furiren, jobald Sie zu unjerer Office fommen, nicht etwa 


mittelft Schneiden oder Sondendehnung. 
kändig jchmerzlos. 
röhre. 


Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll— 
Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der Harn— 
Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, reduzirt 


die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die Organe 
und ſtelit wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Krankheit 


Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchrecklich iſt, wird ſie gewöhnlich der König der gehei— 


angegriffen iſt. 


men Krankheiten genannt. 


Sie kann erblich oder zugezogen ſein, wenn das Syſtem erſt 


damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die Krankheit durch Eczema, rheumat iſche Schmerzen, 
ſteife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flecke am Geſicht oder Körper, Heine Ge⸗ 
ſchwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Tonfils), 


Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt Knochenfraß aus. 
oder ähnliche Symptome haben, dann fonfultiren Sie uns jofort. 


Sollten Sie dieje 
Wenn wir nad) einer 


Unterjuchung finden follten, daß Ahre Befürchtung unbegründet ift, jo werben wir Ahnen 
das fofort jagen. Aber wenn Ahr Spftem vergiftet ift, dann werden wir Ahnen das offen 


und ehrlich fagen und Ihnen den Weg zur 


Wiederherftellung zeigen.  Unfere jpezielle Bes 


kandlung von Blutvergiftung ift thatjählig das Nejultat eines Lebensjtudiums, fie ift 


bon den leitenden Aerzten Europas und Amerikas gutgeheißen. 


lichen Droguen oder fhädlihen Medizinen 


der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. 


jedes Zeichen und Symptom für immer. 


Sie enthält feine gefährs 
Sie geht zu der Wurzel 
Sehr ſchnell verſchwindet 
Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das 


irgend einer Sorte. 


ganze Syſtem wird gereinigt und zur vollſtändigen Geſundheit jurüdgeführt, und ber 
Natient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nadjzugehen. 


Impotenz. 


Männer, Viele von Euch ernten jest die Früchte Eurer vergangenen Sünden. 


Eure 


Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollftändig verjchwunden fein, wenn Yhr nicht 


bald etwas für Gud thut. 


Ahr habt keine Zeit zu verlieren. 


Ampotenz, wie jehr viele 


andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ahr bemeiftert Die Krankheit, oder Die 
Krankheit bemeiftert Guch und füllt Eure Zufunft mit Elend und unbejchreibbarem Weh. 
Mir haben fo viele derartige Zuftände behandelt, dak wir jo befannt mit denjelben find, 


als Ahr mit dem Tageslicht. 
nervöjer Schwäche, erjchöpfter Lebenskraft, 


Ginmal von uns furirt, werden Sie niemal® mehr mit 


Energielofigteit, Abneigung gegen Gejellichaft, 


Gevähtnigihtwäche, Nervofität und anderen Symptomen beläftigt, weldhe Cucdh Eurer 
Mannbarkeit berauben und Euc unfähig machen, Euren Gejchäften, Vergnügen und Ber: 


pflichtungen nachzugehen. 


Unfere Behandlung wird alle dieje Symptome bejeitigen und 


wird Fud) wieder zu Dem, was die Natur Euch beitimmte, zurüdführen, nämlich: al3 ges 
Sunder, Träftiger, glüdlicher Mann, mit volltommenen törperlichen, geiftigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit hronifchen Lebeln Xehaftete nach der Anftalt ein, 
die nirgends Heilung finden fonnten, um unjere neue Meihode zu verjuchen, die als 


Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


EFT Sidwell-Erke State und Tan Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Office- Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und bon 6—8 Uhr Abends, 
SonntagS nur von 10—12 libr. 


unfehlbar gilt. 


jen Schiffen in Brand geräth. 

Grand Dpera Houfe — 
Kichard Manzfield, der mit feinem 
neuen, glänzend ausgeftatteten Lufts 
fpieı „Zeaucaire“ das Bublitum im 
Sturm erobert und feinen Ruhm als 
Darfteller und Unternehmer fejter be- 


gründet bat, als je, bleibt mod) drei | 
Der Andrang | 


üochen in Chicago. 
teird mdejfen von Wode zu 
Ktärfer, und es ift deshalb nicht un= 
möglid, daß diejenigen, melde einen 
Vejuch der Vorftellung im Sinne has 
ben, noch zulegt die Entdedung ma= 
chen, daf; jie feine Site mehr erhalten 
fünnen. 


Sllinois — Anna Held als 


„Kittle Ducheß“ behauptet fich hier mit 
beitem Erfolg 


des Gaftfpiels befannt zu geben. 

Great 
und Field’3 „Fiddle Dee Dee“ jteht in 
diefer Wodze im Great Northern Thea- 
ter auf dem Spielplane. Die beiden 
Hauptijpaßmader Weber und Yield 
jelber find zwar nicht, Dabei, haben 
aber in den Herren Kalb und Dill 
zwei tüchtige Erfagleute gejchidt, Die 
als deutſche Dialekt-Komiker ebenſo 
unwiderſtehlich wirken wie die beiden 
genannten Originale. Barney Bar— 
nard, ein tüchtiger Charafterdarftefler, 
und $ohn ©. Sparf3, der al3 tgpifcher 
Irländer gerade jo zwerchfellerfchüt- 
ternd ift, wie ſeine „deutſchen“ Kolle— 
‚en, berrolfftändizen daß Enfemöle, ſo⸗ 
weit die männliden Hauptrollen in 


zu Woche | 


auf den Brettern und | 
ihr Gatte und Geihäftsführer, Herr | 
Ziegfeld, fieht fi) vorderhand nod) | 
gar nicht veranlaßt, das Schlußdatum | 


Northern — Weber | 


Betracht fommen. Die meiblichen 
Hauptpartien werden bon Maude Am= 
bor und von Dorothy Dreiv gegeben. 


— Gräfliche Definition. — Kleine 
Komtelfe: „Mama, bitte erfläre mir, 
was eigentlich Safernenhofblüthen 
ſind?“ — Gräfin: „Das find oratori» 
ſche Bilder in populär=militärtichem 
Kraftftil.” 


Aufgebot. 


Ab ſchrift.) 

Der Geſchäftsführer Heinrich Döring 

u Trier als Vertreter mehrerer Erben 
es am 18. Februar 1901 zu Trier bver- 
ſtorbenen Küfermeiſters Peter Oehmen 
hat beantragt, den verſchollenen „Ma— 
ihias“, auch „Johann Baptiſt“ und „Jo⸗ 
haun Mathias“ Dehmen, ee geb. 
am 9. Juni 1841 zu Geisfeld bei Her» 
megfeil, Landkreis Trier, Sohn der ber» 
| ftorbenen Cheleute Mathias Oehmen. 
Zehrer, und Elifabeth, geb. Herrig in 
Geisfeld u. dann zu Waldrach wohnhaft, 
für todt zu erklären. — 

Der betreffende Verſchollene wird aufs 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf Mon⸗ 
tag, den 1. September 1902, Vormittags 
11 Uhr, bor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 32, anberaumten Aufgebot3» 
termin zu melden, widrigenfall® die XTos 
de3erflärung erfolgen wird. 

An Alle, tmelche Ausfunft über Leben 
oder Tod des Verjchollenen zu eriheilen 
bermögen, ergeht die Aufforderung |pätes 
ftens im Mufgebotstermine dem 
Unzeige zu machen. 

Trier, den 7. Februar 1902. 

Königliche Amtsgericht, Abtälg. & 
Gez.: £ünßel, 
Beglaubigt. 


Gej.: Buff, Gerichtäjchreiber, 


(2. ©.) 
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Tofegrapfühe Depeſchen 


(Seliefert von der “ Associated Press.) 
Zulau». 


Mit einer Singtruppe 
Stehen jet Mormonen-Apoftel herum. 


‚Sali Late City, Utah, 16. März. 
Eine Neuerung in der Mormonen- 
Projelytenmacherei hat jveben begon- 
nen. Ein Ertra-Bahnzug, auf dem fi 
der ganze Ging - Chor vom Mormo- 
nen = Zabernafel befindet (ber 525 
Stimmen umfaßt), traf geftern Abend 
don hier in San TFranzisfo ein, und 
heute findet tim Metropolitan-Tempel 
dejeldft ein Gottesdienft ftatt. Dr. 
„James E. Talmadge von Salt Lafe 
wird in biefer und anderen gottes- 
dienftlihen VBerfammlungen die Glau- 
bensartifel der Mormonen erklären. 
Die Partie wird auch die Leland- 
Stanford » Univerfität, Pacific Grove, 
Del Monte, San Zofe, Sacramento 
und andere Pläbe befuchen, Freisfon- 
zerte geben und auf fonjtige Weife Re— 
Hame für das Mormonentbum und 
für Utah machen. In eiwa zehn Tagen 
wird diefe Iruppe nach Utah zurüd- 
fehren. E& follen noch weitere derartige 
ſingende Agitatioͤns-Ausflüge unter: 
nommen werden. 

„Blizzard“ im Nordweſten. 

St. Paul, 17. März. Ein ärgerer 
Schneeſturm, als ſeit vielen Jahren, 
ſuchte Nord-Dakota, Minneſota, Wis— 
konſin, Michigan und den Nordweſten 
Kanadas heim! Vielfach wurde der 
ganze Bahnverkehr gehemmt, und die 
Straßen und ſonſtigen Wege wurden 
beinahe unpaſſirbar. Winnipeg ſoll von 
dem Bahnverkehr mit der Außenwelt 
vollſtändig abgeſchnitten ſein. Einige 
Rüge der fanadifchen Pacific - Bahn 
ſind irgendwo unterwegs ſtecken geblie— 
ben; wo, weiß man zur Zeit nicht. So— 
weit bekannt, ſind noch keine Menſchen— 
leben zu beklagen, doch werden jeden— 
falls viele Unglücksfälle zu berichten 
ſein, ſobald der Nachrichtendienſt wie— 
der in Ordnung iſt. 

Koſtete ihm das Leben. 


Beatrice, Nebr. 17. März. Willard 
Smith, ein junger Mann bon zwanzig 
Ssabren, welcher von einem Kaufmann 
in dem Städtchen Tillie Geld-Erpref- 
jung durch einen Drobbrief verfuchte, 
wurde aejtern Abend von einem von 
vier Männern, die ihm eine Falle tell» 
ten, erichoffen. Er war aefommen, um 
dad berlangte Geld abzuholen, und 
miderjegte fich dann der Haftnahme. 

Die Amerifaner fiegten. 

Schlug des Schadhturniers in Brooflyn. 


Brooklyn, N. 9., 16. März. Das 
internationale Kabel-Schadhturnier 
fam gejtern Abend mit einem amerifa- 
niſchen Sieg zum Abſchluß. Pillsbury 
ſteht unter den Siegern obenan. Die 
amerikaniſchen Spieler gewannen 55 
Spiele, die britiſchen 43. 

Grubeuſtreikt-Krawall droht. 


Bluefield, W.-Ba., 17. März. 3 
droht ein böfer Zufammenftoß zmwijchen 
den GStretfern und MWächtern an der 
Tom's Lreef-Koblengrube, mo 1000 
Arbeiter fchon feit einem Monat aus 
ltehen. Die bewaffneten Wachen find 
heute Vormittag verdoppelt morben. 


Ausland. 


Methuens Bericht über feine Nie= 
derlage. 


London, 17. März. Eine Depeche 
Kiicheners an das britifche Krieggamt 
meldet: 

„Lord Methuen Hat mir einen 
Gtab3 = Offizier mit einer, bon ihm 
diktirten Depeſche zugeſchickt, aus wel— 
cher zu erſehen iſt, daß die früheren 
Angaben in einigen Einzelheiten un— 
richtig ſind. Die Nachhut der berittenen 
Truppen wurde bei Tagesanbruch von 
den Boeren überfallen und überwältigt. 
Zwiſchen den von Ochſen und den von 
Mauleſeln gezogenen Transportwagen 
war eine Lücke von ungefähr einer 
Meile. Die Nachhut, welche der Gen. 
Methuen ſofort nach dem Ueberfall 
durch alle verfügbaren berittenen 
Iruppen und ein Detachment der 38. 
Batterie verftärfte, hielt fich eine 
Stunde lang, während die getrennten 
Transport-Kolonnen ſich ohne Unord— 
nung enger an einander ſchloſſen. 
Mittlerweile betraute Methuen 200 
Infanteriſten mit der Aufgabe, den 
Angriff der Boeren an der linken 
Flanke der Nachhut abzuwehren, welche 
von den Boeren hart bedrängt war. Bei 
ihrem Verſuche, auf die Infanterie zu— 
rückzufallen, gerieth die Kavallerie in 
bollitändiae Verwirrung, und bei ber 
darauf erfolgten Flucht riß fie den 
Reit der berittenen Truppen mit fich. 
Amer Gefhüte der 38. Batterie blieben 
dadurch ohne Dedung, fehten aber ihr 
Teuer jo lange fort, bis jeder Mann 
mit Ausnahme des Leutnant Nefham 
berlegt war. Nefham turde zur Ueber- 
gabe aufgefordert, und als er fich mei- 
gerte, ber Aufforderung nadzufom- 
men, getöbtet. Lord Methuen jah ich 
dann mit 200 Northumberland-Füfi- 
lieren und zwei Gejchügen der 4. Bat- 
terie ifolirt, hielt fich aber drei Stun: 
den lang. Während diefer Zeit hielten 
auch der Reft der Infanterie, nämlich 
100 Mann vom Lancafhire-Regiment, 
und 40 Kapallerijten, zumeift Polizi- 
fien aus dem Kapland, die den Kraal bei 
den Wagen befeßt hatten, den wieder— 
holten Angriffen der Boeren Stand. 

Um dieje Zeit wurde Methuen ver- 
mwunbet, auch waren die Verlufte unter 
feinen Truppen ftarf. Ihre Munition 
war zum größten Theil erfchöpft. Ge- 
aen halb 10 Uhr ergaben fih unjere 
Iruppen, doch die Soldaten im Kraal 
fehten den Kampf foci und fapitulirten 
nicht eher, ala bi3 um 10 Uhr zwei Ge- 
Thüke und ein PBompom gegen fie ge- 
richtet wurden, und ihre Stellung da- 
durch unhaltbar wurde. E3 wird beftä- 
tiat, daß Die meiften der Boeren unjere 
Khaki-Uniformen trugen, Viele aud 
unfere Abzeichen. Selbft in großerNähe 
waren fie nicht von unferen Leuten zu 
unterfcheiden. Unfere Infanterie 
tampfte' gut, und die Artillerie machte 


— 


ben Traditionen ihres Regiments alle 
Ehre.” 

Einige Zeitungen melden, daß De- 
larey den General Methuen nach deffen 
Uebergabe mit der größten Höflichkeit 
und Rüdficht behandelte und ihn unter 
Begleitung feines Neffen und eines 
Arztes nad Klerksdorp zurückſchickte. 


Ruſſiſche Truppenſchübe! 


London, 17. März. Hinſichtlich der 
ruſſiſch -japaniſchen Kriegsgerüchte 


ſagt der St. Petersburger Korreſpon- 


dent der Londoner „Times“, er könne 
ſich dafür verbürgen, daß die ſibiriſche 


Bahn Waarenſendungen von Kaufleus | 


ten nicht zur Beförderung annehme, 


meil die ganze Transportfähigfeit der | 


Linie durch die Beförderung von Trup— 
pen und Krieggmaterial nach Wlabdi- 
moftod, Sibirien, in Unfpruch ge: 
nommen it. 
Militärverrathi-Scenjation. 


Wien, 17. März. Aus Warjchau 
roitd depejchirt: Der, fürzlich berichte: 
ten PBerurtheilung eines rufftichen 
Dberften Namens Grimm zum Tode 
wegen ſyſtematiſchen Verrathes militä— 
riſcher Geheimniſſe an eine auswärtige 
Macht ſind jetzt 60 Verhaftungen ge— 
folgt, meiſtens von Offizieren hohen 
Ranges. Der Oberſt Grimm ſoll zehn 
Jahre lang Deutſchland jeden, von 
Rußland für einen eventuellen Krieg 
zwifchen den beiden Ländern entworfe— 
nen Mobilmachungs-Plan verrathen 
haben. Er wurde von ſeiner Frau aus 
Rache verrathen, weil er einer anderen 
Frau den Hof machte. Man hat den 
Kommandanten von Warſchau, Gene— 
ral Puzyrewski, im Verdachte, ein 
Bundesgenoſſe von Grimm zu ſein. 

Suez⸗Kaual wieder frei: 

Port Said, Egypten, 17. März. Der 
Suez-Kanal, der (wie ſchon an anderer 
Stelle erwähnt) durch einen brennen— 
den und einen geſtrandeten britiſchen 
Dampfer völlig geſperrt worden war, 
iſt wieder für den Verkehr frei gemacht. 
Der britiſche Petroleum-Dampfer 
„Nerite“ brennt aber noch immer. 

Sieg der Dockſtreiter. 


La Rochelle, Frankreich, 17. März. 
Der Ausſtand der Dock-Arbeiter dahier 
iſt zu Ende, nachdem die Arbeitgeber 
geſtern Abend die Forderungen der 
Angeſtellten bewilligt hatten. Die Ar— 
beit iſt wieder in vollem Gange. 


Telegtaphiſche Kolizen. 


Inland. 

— Die Hälfte der Ortfchaft Camp» 
bell, Nebr., wurde durch Teuer zer> 
flört. Der Brand brad) in einer Bil: 
lardhalle aus. 

— UÜlle Gerüchte, al3 ob Hitcheod 
als Gefretär des Innern zurüdzutre- 
ten gedenfe, werben neuerdings als 
grundlos bezeichnet. 

— General Benjamin %. Trach, der 
frühere Flottenfetretär und jetzige An— 
malt, ift, wie aus New Hort gemeldet 
wird, fchmwer erfrantt. 

— Der, früher in Chicago anfäj- 
fig gemefene John Habbig fiel in 
Evanspille, Ind., plöglich todt um — 
und Senfationsmeier fügen hinzu, er 
habe wenige Augenblide vorher an einer 
Einwurf-Mafchine aefpielt, und es jet 
dabei die Nummer 13 herausgefommen. 

-— Am lebten Februar Hatten 
Schleihdiebe aus der Wohnung bon 
Frau Anna Randell in New York, 144 
Dft 56. Str., Kumelen im Werthe von 
$9000 geraubt. Mertmwürbigermeile ift 
e& jebt gelungen, die ganze Beute in 
Baltinnore miederzuerlangen. mei 
Männer wurden dafelbit megen bes 
Raubes verhaftet. 

— Man ift in der Bundeshauptitadt 
der Ueberzeugung, daß Frant PB. Sar- 
gent, der General-MWerfmeifter des Lo— 
fomoiioheizer-Verbandes, das Amt bes 
General = Einwanderungs =» Kommil> 
färs (alö Nachfolger Pomderly's) an» 
nehmen mirb, fobald der Präfident es 
ihm formell anbietet, wa3 in Bälde ge— 
ſchehen ſoll. 

— Der Philippinerführer Givara 
hat auf der Inſel Samar eine Protla— 
mation erlaſſen, in welcher er erklärt, 
daͤß er der Nachfolger des von den 
Amerikanern gefangen genommenen 
Gen. Lukban iſt, und daß des Letzteren 
Befehle fortan keine Geltung mehr ha— 
ben. Merkwürdigerweiſe ſagt Givera 
cuch, daß er gezwungen war, dieſe Pro— 
klamation zu erlaſſen. 

— Gouverneur Stone von Pennſyl⸗ 
vanien proklamirte den 4. und 18. 
April als Baumpflanzungstage, und 
wies dabei auf die Nothwendigkeit 
tüchtiger Aufforftung in Pennſhlva— 
nien hin, die fich wiederum bei den Ieh> 
ten Ueberfefmemmungen jo bringlid) 
erwiefen. Auch mwirb in der Profla- 
mation betont, daß eine beifere Des 
maldung auch eine beffere und gejün- 
bere Waflerzufuhr bemwirfe. 


— Der Kohlengräber-Ort Piper in 
Bibb County, Ala., wurde bon einem 
MWirbelfturm heimgefucht, der 40 Häu- 
fer zerftörte und 35 beſchädigte. Er. 
Turner, ein Neger, fand feinen Tod 
dabei, und Kohn Allen, beffen Frau 
und drei Kinder trugen ſchwere Ver— 
letungen davon. Der Sturm hat aud) 
in Gurnee Junction und Belle Ellen 
großen Schaden angerichtet. 


— In Bedford, Ind., ließ fich ber 
Profeſſor Joſeph B. Borders nad) To- 
genannter Selbſt-Hypnotiſirung auf 
drei Tage begraben, weil ihm eine junge 
Dame Namens Beſſie Clifton, in die er 
ſich verliebt hatie, dies als Bedingung 
der Heirath ſtellte. Die Dame ſoll 
dann die Polizei zu veranlaſſen geſucht 
haben, die Geſchichte zu verhindern; 
aber die Polizei ſoll ſich geweigert ha— 
ben, ſich einzumiſchen. 

— Der Polizei-Chef Frank F. Stry⸗ 
ker und der Poliziſt A. B. Simmons 
in Williamsport, Pa., prügelten ſich 
im Rathhaus. Simmons, der den 
Kürzeren zog, liegt in bedenklichem Zu⸗ 
ſtand darnieder. Der Chef war ärger: 
lich über die letzthin überhand nehmen⸗ 
den Einbrüche, und der Poliziſt, der 


ſelber auf das Amt ſeines Vorgeſetzten 


ur 


En 
„Ab 


fpefulixt,. rächte fich, indem er beffen 
Amtsführung kritifirte, Stryfer if 
| verſchwunden. 

— Einer Pittsburger Meldung zu— 
folge hat ſich ———— R. —** Me 
frühere erfte Vize-Präſident der Car— 
negie Co. gezwungen geſehen, ſeine 
kleine Familie von feiner Wohnung an 
der Lerington Abenue nach dem Hol- 
and Houſe in New York bringen zu 
laſſen, weil ihm in mehreren Briefen 
gedroht wurde, man werde feine frei 
Kinder entführen, wenn er nicht an ei— 
ner gewiſſen Stelle $25,000 hinterlege, 
| und ein Mord werde ſtattfinden, wenn 
er die Volizei benachrichtie. 


Ausland. 


— Die italienische Kammer beendete 
| die Debatte über die allgemeine Boli- 
| tif der Reaterung und ertkeilte dann 
ı mit 246 gegen 159 Stimmen dem Ka 
| binet ein Bertrauenspotum, 
| . — Das Marine-Arferal in Sant: 
ı jago, Chile, wurde zum größten Theile 

durch Feuer eingeäfchert. Der Schaden 

beziffert fich auf ungefähr eine Milfton 

Dollars. 

—- Mit dem Eindrud arehen Be 
| Dauerns veröffentlichen die Berliner Zei= 
| tungen eine Depejche, der zufolge der 
| Botjchafter der Ber. Staaten in Berlin, 
| Andrew D. White, im nächiten Stopem- 
| ber vom Amte zurüdtreten wird. 
| — Das Spanische Kriegsminifterium 
| hat angefichtS der Drodenden Unruhen 
| angeordnet, daß die Soldaten, deren 
| Dienjtzeit joeben abgelaufen ift, bis 
| auf Weiteres bei den ahnen zu bleiben 

haben. 

— Weil, ein Chinefe ber Baronin 
Io der Gemahlin des tialieniz 
| Ichen Legationzjefretärs in Veting, eis 
| ven Stein auf der Straße nadhıivarf, 

erließ die Kaiſerin-Regentin ein Editt. 
| in welchem allen Ehinefen ftrena urter- 
jagt wird, Ausländer zu iniuitigen. 

— Mie man aus Gt. Petersburg 

meldet, wird Rußland gerne auch aus 

ländifche Hilfe-Beiträge für die 20,000 
| Menfchen annehmen, melde in Schani- 
| 
| 





afa, Iranzfaufafien, durch das fürz- 
liche Erdbeben obdachloS geworden find. 
Die Noth ift dort noch immer fehr 
groß. 

— Kaiſer Wilhelm hat die Schlacht— 
ſchiffe „Württemberg“ und „Baden“ 
nach Kuxhaven beordert, um bei dem 
Empfang des Prinzen von Preußen, der 
dort am Dienſtag mit dem, Dampfer 
„Deutſchland“ von der Hamburg-Ame— 
rikaniſchen Linie eintreffen ſoll, gegen— 
wärtig zu ſein. 

— Der Suez-Kanal iſt gegenwärtig 
durch die britiſchen Petroleum-Dam— 
pfer „Nerite“ und „Bulyſſes“ blockirt. 
Der erſtere ſteht in Flammen, der an— 
dere iſt geſtrandet und von der Mann— 
ſchaft verlaſſen worden. Beide Dam— 
pfer waren auf der Fahrt von Konſian— 
tinopel nach Port Said begriffen. 

— Papſt Leo hat ſich an die ſpani— 
ſche Königin-Regentin mit der Bitte 
gewandt, die Beſtimmung nicht in 
Kraft treten zu laſſen, welche die reli— 
giöſen Vereinigungen den Bedingun— 
gen des Vereinsgeſetzes unterſtellt. Das 
Geſetz ſoll am 21. März in Kraft tre— 
ten; ein neues Miniſterium würde ſo— 

mit gleich einer Frage gegenüberſtehen, 
die ganz ungemein ſchwer zu löſen iſt. 
— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
den bevorſtehenden Rücktritt des öſſer— 
reichiſchen Votſchafters in London, 
Grafen Deym. Das Blatt ſagt, daß 
der Diplomat „geſchlafen“ und es da— 
durch möglich gemacht habe, daß Oeſler— 
reich-Ungarn durch die Stellungnahme 
Englands auf der internationalen 
Zuckerkonferenz vollſtändig überrumpelt 
werden konnte. Die Richtigkeit dieſer 
Mittheilung wird übrigens halbamtlich 
in Abrede geſlellt. 
Sampfernachrichzen. 
Anactommen. 
enieia und Milano von Hamburg; 
Chicago City von Briſtol; 


Mancheſter. 
rnia, von New PYork nach Neapel 
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r rnadian und Bovie von New Vork; 
New England vo 


Boſton. 
Bremen: Kronprinz Wilhelm von New Vork. 
UAbgaegaugen. 
Bremen: t 
Antwerpen: F 
An Gibra 
und Sicilia, von G 
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New Vort. 
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Gera nah New Vort. 

ah New Vorf. 

Naiferin Maria Therejia 
ca und Neapel nah NewVort. 
Bampania, bon Liverpool nach 
Sahır nach Ntafier; Pretoria nach Hams 
ndan ah Motter Yucania uch 

Antwerpen: Unchoria 
Sul: Morro Gaitle nad 
tif; Goftern Prince nach 


2 
n: Qatapia nah New York. 


Eokalbericht. 
Vereins-Nachrichten. 


| 
| Der TeuioniaTurnverein 
| hat in feiner leften Situng ein Komite 
| von Gehe errtannt, welches in Bezug 
| auf die Frage der „Beiteuerung des 
| Kirchen-Eigenthum3“ weitere Propa- 
| ganda madende Schritte ergreifen fol. 
| Das Komite beichloß, Vereine, die 
‚ im Einklang bezüglich diefer Frage fte- 
| ben und auf der Südſeite bis zur 63. 
| Straße ihr Verfammlungslofal haben, 
| höflich zu erfuchen, je ein Komite (1—6) 
| zu ernennen, weiche Romited dann am 
Sonntag, den 23. März 1902, Nad- 
| mittags 2% Uhr, in. der Teutonia-Turn= 
halle, 53. Straße und Afhland Ane., 
eine gemeinfchaftliche Sigung abhalten 
folen. Das Komite des Teutonia 
QTurrverein® erfucht hiermit höflichſt 
die Vereine, die gewünſchten Komites 
zu ernennen und zu der am Sonntag, 
den 23. März 1902, Nachmittags 21 
Uhr ftattfindenden Situng zu fenden, 
foiwrie Nachbarbereine 
Schritten zu veranlaffen. 
| 


zu gleichen 


* Die Abftimmung, melde Chef 
Mufham die Feuerwehrleute in Bezug 
auf die Gehaltz- und Urlaubsfrage Hat 
pornehmen lafjen, hat ergeben, daß eine 
Mehrheit der Mannjchaften bes 5., 7. 
und 14. Bataillons darauf befteht, daß 
man fie für die-vier Tage in jedem 
Monat, für melche fie auf Bezahlung 
Verzicht leiften follen, auch vom Dien- 
fte entbinden möge. Die Mehrheit der 
fiebenzehn anderen Bataillone will au 
Bezahlung Verzicht leiften, ohne Urlaub 
zu beanfpruchen, 


vs 


| 


Banditenſtreiche. 


Dem Scanfwirth John McKendry von 
Käubern übel mitgefpielt.—Sein $lei: 
iherhund läßt fi mit warmen 
Mürften beftechen. 

Während geitern Abend furz vor 12 
Uhr zmei Schnapphähne in der Wirth- 
fhaft Nr. 356-W. Adams Str, den 
Wirth John Mefendry u. deffen Zim- 
mergenofjen Ernit Ritchards mit gezo— 
genen Reborvern in Schach hielten, füt— 
lerte ihr Kumpan den großen Fleiſcher— 
hund des Wirthes mit warmen Würſten 
und ſicherte ſich dadurch deſſen Neutra— 
lität. Die Naubgeſellen ergatterten 
Beute im Geſammtbetrage von unge— 
fähr 8200, ſchloſſen ihre Opfer in den 
Eisſchrank ein und bewerkſielligten ihre 
Flucht. 

MeKendry und ſein Zimmergenoſſe 
Ernſt Ritchards ſpielten Karten, als 
zwei Männer, die ihreGeſichtszüge durch 
vorgebundene rothe Taſchentücher un— 
kenntlich gemacht hatten, durch Die 
Frontthür traten und mit den ſchußfer— 


tigen Nevolvern die beiden Kartenfpies | 


ler auf’3 Korn nahmen. Oieichzeitig 
trat ein Dritter im Bunde durch eine 
Seitenthür in das Lokal |critt, ohne 
fih anfcheinend um ferne Kumpane zu 
fümmern, zum Lundtif und warf 
dem aroken Fleiicherhunde, der neben 
feinem Herrn, MeRendry, lag, eine 
warme MWurft hin. Meftendrn, der da= 
rauf gerechnet hatte, daß ihm der Köter 
geaen jeden Ungreifer vertheidigen 
würde, jah mit Erflaunen, mie das 
pflichtvergeffene Vieh dem verfchlage- 
nen Räuber die Hand ledte. 

„Sprechen Sie ja nicht zu dem Hun- 
de“, fagte der Anführer der Banbditen 
in drobendem Ione zu dem Wirihe. 
„Nun ‚chnell mit dem Gelde heraus!“ 

Während der eine der Räuber den 
Köter mit wormen Wurftien fütterte, 
plünderten feine Rumpane den Me- 
Kendry um $8 und einen Diamantring 
im Werthe von 53125. Ritchards büßte 
$14 in Baar und eine Uhr im Werthe 
bon $25 ein. Nachdem die Räuber dann 
die Kaffe um den auß $15 beitehenden 
Inhalt geplündert und fich Zigarren im 
MWerihe von 840 angeeignet hatten, 
fperrten fie ihr Opfer in den Eigfchrant 
ein und hbemerffielliaten dann ihre 
Flucht. Mefendry fand in dem Ei3- 
Ichrant eine Eiäpide, zertrümmerte da= 
mit die Thür und gelangte auf diefe 
MWeife mit feinem Leidenzgenoffen in’3 
Freie. ES wurde die Polizei benach- 
tiehtigt und menige Minuten fpäter 
waren Leut. O’Connor von der Repier- 
wache am Desplaines Str. und eine 
Anzahl feiner Mannen zur Stelle. €3 
wurde die ganze Nachbarfchaft gründ- 
lich abgeflappert und jchließlich wurden 
auch auf allgemeine Verdachtägründe 
hin mehrere Perfonen verhaftet, die 
aber von den Ueberfallenen nicht als 
ihre Ungreifer erfannt werben konnten. 

Sohn Drosdowik von Nr. 4740 Ca- 
[umet Apenue wurde geftern Abend, ala 
er an Madijon und Paulina Sir. von 
einem eleftrifchen Straßenbahnmagen 
der Baulina GStr.-Linie abfprang, von 
zwei qut gefleideten Münnern angerem= 
pelt, entfehuldigte aber diefe Uingezogen= 
beit damit, daß Die Leute e8 mahr- 
Icheinlich fehr eilig hatten. Einen Aus 
genblid jpäter merkte er, daß ihm fein 
Diamant = Bufenfnopf, abgejchnitten 
war. Er machte fofort mit mehreren 
anderen Baffagieren und Straßengäns 
gern Jagd auf die Raubgefellen, die 
aber fruchtlos verlief. Die Polizei 
fa&ndet auf die Miffethäter. 

Ungebetene Gäfle ftatteten der Woh- 
nung von Charles AR. Moore, Nr. 719 
Gongreß Str., einen unermünjchten Be- 
ſuch ab und flahlen Schmudjachen und 
Stleidver im Werthe von etma $150. 
Als die Bemohner gegen 10Uhr Abends 
nad) Haufe famen, fanden fie die Woh- 
nung erleuchtet und geplündert bor. 
Ein Hinterfenfter war erbrochen. Durch 
diefes waren die Spibbuben eingedruns 
gen und auf demfelben Wege hatten: fie 
fich auch anfcheinend wieder entfernt. 

Ein Einbrecher, melcher geitern die 
Mohnung der Frau 8, Eruifichant, 
Nr. 261 Keapitt Str., plünderte, er- 
beutete unter anderen Werthfachen ein 
Bomwie-Meffer, eine Reliquie auß dem 
Pionierleben auf der Prairie, mit einer 
hochintereffanten Gejjichte. Das Mef- 
fer gehört dem Scaufpieler Le Duc, 
der geftern noch der Polizei Bericht er— 
ftattete, und ihr nicht nur eine ein- 
gehende Beichreibung des Meſſers lie— 
ferte, welches er mehr ſchätzt, als die 
übrigen ihm geſtohlenen Sachen zuſam— 
men, ſondern auch den vermuthlichen 
Thäter beſchrieb. Letzterer ſprach an— 
geblich am Samſtag in der Woh— 
nung der Frau Cruikſchank vor und 
erklaͤrte, daß er gerne für einige Wochen 
Koſt und Logis haben möchte. Sein 
Vater ſei ein Geiſtlicher, und er ſelbſt 
werde in Kurzem in das Lewis-Inſti— 
tut eintreten. Da er einen ſehr an— 
ſtändigen Eindruck machte, wurde Frau 
Cruikſchank bald mit ihm über den 
Preis einig und wies ihm ſein Zimmer 
an. Er ließ ſich am Tage wenig blicken; 
geſtern war er verſchwunden. Dann 
wurde entdeckt, daß die Wohnung von 
Einbrechern geplündert war. Frau 
Cruikſchank bůßte eine goldene Uhr und 
Kette, ſowie Kleidungsſtücke, Le Duc 
aber außer dem Bowiemeſſer eine gol— 
dene Uhr und Kleinigkeiten ein. 

— — — — 
Der Preis ewiger Wachſamteit 
iſt die Freiheit; auch vei Kraukheiten. Wenn Ihr 3. 
®. von Appetitloſigkeit, Kopfſchmerzen, Uebeileit, 
ſaurem Aufſtohen, Brechluſt, Schwindelanfällen, 
Herzklopfen, Unverdanlichfeit, Veritopfung, Gelb: 
ficht oder anderen Zeichen don Magen: und Leber: 
leiden beimgejucht werdet, 10 teid cuf Gursr Hut, 
dak Ahr die Freiheit von Krankheiten, die GSejumdr 


beit nicht dauernd verliert. Gebraucht in folhen Filz 

ien die unvergleiclihen St. Vernard Krüuterpili:n, 

eine nur aus Pilanzenitoffen Aubereitete Spezials 

AUrzi fir derartige Zuftände. 25 Werts. Alle Apos 

sthefen. Die Freiheit ıft der Preis emiger Machlaım: 

keit! j momift 
— — t— 

* Herr Theodor Kuehl, Mitglied der 
bekannten Uhrenhandlung von Georg 
Kuehl, Nr. 178 Randolph Str., wird 
morgen eine Reiſe nach Deutſchland an⸗ 
tueten, um bort Kontralte für die Liefe- 
rung eines großen Poftens von Ku- 
tudsubren und Neubeiten auf dem Ge» 
Biet der deutſchen Uhrenmacherei abzu⸗ 
ſchließen. Die Fitma Geo. Kuehl ge— 
hött betanntlich zu den bedeutendſten 
Importeuren ihrer Art in den Ver. 


Staaten. 


endpoft“, Ghicags, Montag, den 17. 1902. 


— 


Ungemuũthlicher Gaſt. 


Auf den Flügeln des Sturmwindes kommt 
eine kalte Welle geflogen. 


Chicago erhielt geſtern unerwünſch⸗ 
ten Beſuch, welcher auf den Flügeln 
des Sturmwindes mit einer Schnellig⸗ 
keit von 56 Meilen in der Stunde 
aus dem Nordweſten gereiſt kam. Das 
ſtetige Fallen der Queckſilberſäule im 
Thermometer hatte das Kommen der 
kalten Welle angekündigt, ſo daß ſie 
die Menſchheit wenigſtens nicht ganz 
unvorbereitet traf. An und für ſich 
wäre die Kälte ſchon erträglich geweſen, 
denn der Wärmemeſſer wies auch bei 
ſeinem niedrigſten Stand immer noch 
über den Nullpunkt, aber der ichnei- 
dende Nordmeiter, welcher durch die 
Straßen heulte, drang aud) durch die 
didjte Hülle. Befonderd unangenehm 
bemerkbar machte fich der Straßen 
taub, welchen der Wind in Dichten 
Molfen vor fich her wirbelte, und Al— 
le3 in Allem war der geftrige einer der 
unbehaglichiten Tage, melde uns der 
beurige Winter gebracht hat. Wie lange 
die Kälte anhalten wird, vermag Pros 
feffor Cor, der Vorfteher der hieligen 
' MWetterwarte, nicht zu jagen, indejlen 

find, feinen Angaben gemäß, imenig= 
ften3 Anzeichen dafür vorhanden, daß 
morgen mildere Witterung eintreten 
wird. 

Von Samſtag Nacht 12 Uhr bis 
heute Morgen um 2 Uhr war das 
Thermometer von 39 auf 11, alſo um 
nicht weniger als 28 Grad, gefallen, 
um 7 Uhr heute Morgen wies die 
Queckſilberſäule an geſchützten Stellen 
auf 10 Grad über Null. Gegen Mitter— 
nacht ſetzte ein Schneefall ein, welcher 
zwar nicht lange anhielt, aber doch 
dazu diente, den läſtigen Staub zu 
legen. Der heftige Sturm des geſtri— 
gen Tages blieb nicht ohne ſtörenden 
Einfluß auf den Telephonbetrieb, wie 
auch die Drähte der Telegraphen -Ge— 
ſellſchaften mehrfach den Dienſt ver— 
fagten, indeffen fonnten die Schäden 
in berhältpigmäßig kurzer Zeit ausge- 
beifert werden. Der Tag follte nicht 
borübergehen, ohne daß e3 auf den 
Kabellinien der Norbfeite menigftens 
zu einer Blodade gefommen wäre, und 
natürlich trat fie gerade ein, ala fi 
Hunderte von Theaterbefuchern auf der 
Fahrt nach der Stadt befanden. Ein 
Zug der Lincoln ApeeLinie blieb im 
Zunnel an der La Salle Str. jteden, 
und die Fahrgäfte hatten das Vergnü- 


gen, ihren Weg zu Fuß fortjeten zu. 


BOSTONSTORE 


dürfen. E3 dauerte geraume Zeit, ehe | 


das Betriebshinderniß bejeitigt mar. 
Als der Sturm mit größter Heftigfeit 
tobte, um 2 UhrNtachmittags, riß er ein 
großes Stüd der hohen Umzäunung 
nieder, twelche das neue Bundesgebäude 
umſchließt. Die Drofchlenkutfcher, 
melche dort ihren Stand haben, bradı= 
ten fih und ihre Gefährte fchleunigit 
nach der anderen Seite der Straße in 
Sicherheit. In Epvanjton entmwurzelte 
der Sturm eine große Ulme vor ber 
Schwedischen Methodiftentirche anSher- 
man pe., melde gerade bor dem 
Haupteingang zu dem Gotteshaus 
fiel und diefen verfperrte.e Die Hir- 
chengänger waren daher gezwungen, 
den Seiteneingang zu benüßen. | 
— — — — 


Deutſcheé Theater. 


„Die große Glocke“, Luſtſpiel in vier Akten, 
von Oscar Blumenthal. 

Das rauhe Wetter, der mit einer Ge— 
ſchwindigkeit von etwa 50 Meilen in 
der Stunde dur ” die Straßen pfeifende 
Nordpmweitwind haben geftern Ubend die 
deutjchen Theaterfreunde mıyt abgehal- 
ten, jich in ftarfer Anzayı zur Borftei- 
ung in Bomwers’ einzufinden. „Die 
groß: Glode“, Blumenthals flot— 
tes Luftfpiel, wurde in flotter Weife zur 
Aufführung gebracht, fo floit in der 
Ihat, daß man fich des Eindrudes nicht 
ermwehren konnte, es müfle auf ber 
Bühne noch weit fälter fein, als im 
Haufe, und die Darfteller feien bemüht, 
fih in Galoppfprüngen ihrer Aufgabe 
zu entledigen und fo die Zeit ihrer 
Qual nad Kräften abzufürzen. Biel: 
leicht wurde die Eilfertigfeit der Mit- 
wirfenden auch durch das Beftreben be= 
Dingt, die, wie e3 fcheint undermeidliche 
Länge der Baufen wett zu machen. 

Die Hauptrollen des Stüdes waren 
übrigens trefflich befeßt. Herr Hartberg 
brachte den jungen Eberhard Wilfried, 
mwelhem aus Rüdficht auf dem Herzeng- 
munjch feiner quten Mutter von feinen 
Freunden mit Hilfe der großen Glode 
der Ruhm eines Genius verjchafft wer- 
den fol, der fich aber gegen diefe Me- 
thode mwehrt, fobald er fie erfennt, in 
böhft anerfennenziwerther Weife zur 
richtigen Geltung. Die gerren Werbfe 
und Bahlau, [hufen aus dem Zeichner 
Murner und dem Bildhauer Boat ein 
paar frifche, natürliche Künftlergeftal- 
ten; Frl. Clair und Frl. Veringer, die 
in ihren Partien al Baronin von Sol- 
den und Frau Konftanze Gundermann 
fich den gejelfchaftlichen Vorrang firei- 
tig zu maden hatten, wetteiferten auch 
als Schaufpielerinnen um die „Füb- 
rung“. Herr Meyer-Eigen al3 Konful 
Gundermann machte aus diefem. ge- 
plagten Ehefrüppel mit troderem Hu- 
mor eine höchjt amüfante Figur, und 
die Damen Gerlad, Kraufe und Lauen 
wurden den ihnen zugefalleren Auf- 
gaben ebenfall® in befriebigender Weife 
gereht. An der Bejegung der Neben- 
tollen mar zwar Diejes und Senes auz- 
zufegen, aber — man muß nicht unbe- 
fcheiden fein und „von Allem haben“ 
mollen. 

Für fommenden Gonntag fündigt 
die Direktion zum Benefiz für den all- 
gemein beliebten Regiffeur und Charaf- 
terfomiter Yulius Donat den unterhal- 
tenden Shmwanf „Die Logenbrüder” 
zur Aufführung an. Das Gtüd ift im 
deutfchen Original hier fchon feit einer 
ganzen Reihe von Jahren nicht mehr ge- 
geben worden, ift aber dafür in ber 
englichen Bearbeitung: “Are You a 
Mason?” um fo befannter geworden. 


— Der Berliner. — „Was mollt 
Ihr Münchner eifentlich vor uns vor: 
aus haben? ’3 Bier pielleiht? Münch» 

' ner Vier jibt’3 in Berlin ooch!* 


STATE AND MADISON STS. 


Dienftag eine weitere 


Tafchentücher Spezialität. 
cher, handbeftidte, jhlihte und beftidte hohlgejäumte und jpikenbes 


Rartie jener etwas bejchädigten Tajchentü- 
fette für Damen — und jdhlichte hohlgejäumte, mit Initialen, far: I 


bigen Borten und Tape Rand Tafchentücher für Männer — dies 
find Qualitäten, melche gewöhnlich ‘zu 19c, 21c und 25c verkauft 


werden — morgen, jo lange fie vorhalten 


Frühjahr-Putz waaren-Eröffnung. 


Unſere Ausſtellung von franzöſiſchen und amerikaniſchen Muſter-Hüten wurde von al— 
len Damen gelobt, welche am letzten Montag unſere Putzwaaren-Parlors füllten. Wir 
zeigen die ſchönſten Moden und Ihr ſolltet ſie Euch ſicherlich anſehen am 18. und 19. 
März — Dienſtag und Mittwoch. 
FRE Eine ungeheure Auswahl von garnirten Sit: 
2 FA, ten, genaue Nahbildungen von Muiterbüten, 
F — all die neueſten Effette in Mouſſeline, Ma— 
REN line, fancy Praid, Vlumen, Spitzen, Sam- 
er EDER metband, Perlen: und Jet-Ornamente, jo 
> ——— gut in Facon und Arbeit wie die $IO und 
NEE g15 Hüte — Gröffnungs- 
Er - PS Nreis BS. 


er . 39.00 


Eröffnungs-, Special“ —M künſtleriſch gar— 
nirte Hüte u. urbans aus dem neuen Chry— — 
ſantemum Braid ete., prächtig garnirt mit * 8 
Roſen, Laubwert, ſoft Finiſhb — 
Perlen-Ornamenten ete. — ihr — * 

250 ZT 
2.50 3 

‘ 


n 
— 


Spitzen, 
Bändern, 
Werth braucht nicht hervor 
geboben zu werden— jebt fie 
Bmw — 


— Importirte Muſterhüte, prachtvolle Schö— . 

dfungen don Rari!, Wien und Berlin e3 

II Find die Schöniten der Partie und Loften KW 
| Hitte foftenfrei bis 345.00 zu imbortiren — Gröffnungs: 


garnirt. preis 320.00 | 8 19.00 


$15.00, 812.00 
10,0 Yards Maline, alle Farben, — 
1eßt Jo jebr in Nachfrage, e 


Ipeziell, per Yard ER 


1 

|. Hüte toftenfrei 

| garnirt. 
— — — TR ey - 
Fertigge nachte Hüte u. Dreß Facons, 

auf Drahtgeſtellen gemacht —iin Tiſch 39e 
voll zu dieſen: Eröffnungspreis.... | 
Gine prächtige Ausftellung von Nofen, Blattwerk, Auni-Roien, American Beauties, Pop⸗ 
pies, Lilies of the Valley, Vergißmeinnicht, Geranien und Kirſchen ete. 

300 Bündchen importirte unld, 


hieſige Blumen — 3c 
Eröffnungsprei „ . » 


Erufbed Rojen (3 
PVündchen), gur 48c 
mirid, IE 6. 


in einem | Großes Bündchen Veilchen — 
die reguläre 1% Sorte, m 
. 10€ | Gröffnungsprei3 .„ . ‚a 


Berlodend niedrige Preife für 


neue Dfter Suits und Jackets, 


die jchr erftaunlih find, aber jo machen wir’s3 immer — Wir bie- 
ten Guch immer niedrige Preije, gerade, wenn Ahr die Sachen 
am Nöthigiten gebraucht. 

Neue Frühjahrs-Suit3 für Damen, Fton und doppelbrüftige Ya= 


n 


det5 gefüttert mit guter Cualität Futter, Ylar Pottom Stirts, 
Percaline gefüttert, Nelveteen-Finfakband, wirf- 4 98 
KR REES, 30:4 04 0 00 a + 

Neue Facon Frühjahrs-Suits für Damen, dDoppel- oder einfach: 


brüftige Ktons, gemadt von feinen reinmollenen Homefpuns, in 
Orford, hellgrau und blau, Nadets mit Seide = Serge gefüttert, 


Skirts 7-Gore Flare, beſtes Futter u. Einfaßband 8 98 
— Dienſtag zu dieſem bemerlenswerthen Preis .. 


Satin 
Bands, gefüttert mit guter Qualität Seide Serge, Farben 
ſchwarz und blau, alle Größen, 


regulär verkauft 1 4 
- Dienftag re Ss + 


Er $4.50 

Neue Eton Tamen-Nadei3 von reinwoll. Venetians und Broad: 
cloth, in jhwarz, blau, braun und grau, gefüttert 
mit guter Cualität Seide Serge, volle Auswahl 


1/9 bon Größen, gut werth 6.50, 83 98 
N — tät 
z — 


Reinwollene Flanell Damen-Nadets, hübich garnirt mit 


Taffeta Seide Tamen:Maift3 von feiner Qualis 
Iaffeta Seide, prähtig Tuded u. hohlgejäumt, 
2 neue Uermel, alle Schattirungen, aus: 82 98 

gezeichnete 35.10; Werthe, morgen zu. MA⸗ 





Dienllags Srfub-Bargains 


empfehlen fih für iparjame, fluge Käufer. 


Pict Kid Mufterichube für Damen, Coin Sehen, neue Facons, Knöpf— 69€ 
—— 
Vici Kid, Bor Calf, Patentleder und Enamel 


n. Schnür-Facon, reçulär zu 81.50 verkauft, Dienitag 

Dam he, in den neueſten 
Fa-ons, bandgewendete und welted Sohlen, Soin 9 feihte und jchwere 
Sohlen, diejelben Tualitäten werden in der ganzen Stadt regulär *81 49 
zu 82.5 vertauft, Dienſtag — ee 
Stod 


m Be 
Spring Heels, 49€ £ 


Vici Kid Schube für Mädchen und Kinder, neue Leiiten, für Frühiahr, 
und Patent Tips, jchiwere und leihte Sohlen, Andere verlangen 
$1.25, Dienftag . ee are “‘ 


Little Gents’ Dongola Kid Ehnürjhube, Gloth Tops, 
Erteniion Sohlen, aut wertb $l — morgen nur. . » 


Kid Schnür: und Anöpfihube für Babies, 
Farben, mwirflih 3öc werth, Dienftaa . » 





dem ganzen Departement. 


5 ” für Kifte von 60 
52. 15 Stüden Swifts 


Gream Laundry Seife; 7 
Etüde für 25e. 


- 4 z.nf Fimer 
85c für 5-Pfd. Eimer 


Praun & Fitts 
SHolftein Butterine. 
25c per Püchie für Cream | | 

Chocolate, braudt fei: i 
nen Cream und feinen Zuder. | 8c für 2-Pfd. Packet Pillsbu- —E — 

ry Rolled Oats. 20€ Büchſe für Reindeer 

280 für 2-Unzen Jars Lie- 1— ‚ 2®rand Frtra feine Ga- 

bia’3 Ertraft of Beef,— 12c ihöne | fiforniihe PWfirfiche, Birnen od. 
Eouthwid Brand. | | Apritojen. 

19€ für 5 Bid. feiner Japan 
Reis, 

Sc Püchie für 


=” . für Nintflaihe Sniders für 1:Pfd. PBadet extra 
15€ oder Gampbells Gatiup. | 10c fancy Santa Clara 
30€ Juni-Erbſen. 

11c 


Zwetſchen. 
4 

25 
10€ f. 1:Ungen Flajhe Chr. 18c für 3 Büchfen Emfons | 

Hanfen Pure Food Far: fondenjirte Suppen. 28c Pfd. für Ankola Java 
ben. — | un Moda Kaffee; 3% 

.- * I Po. für 81. 

für 2:Pfd. Padet Raliton 2 8 ch N 
de oder Hoofier Wholeiheat | S1.05 = * * | 35 per Pfd. für feind Oua⸗ 
Pfanntkuchenmehl. | Scd —— DC lität ungefärbtn as 

Eromn fanch ZXXX Ba- 


| | 
ür 1:Pfd. Padet Maid: | = | pan, Oolong oder Gunpowder⸗ 
9 ns gereinigte tentmehl — 2Brl. Säde Thee. 
Korinthen. | — * — garantirt zufries || 48c am. iüe Din: Bafbion 
ü Scou: denftellend. | rtr 3 
10€ f. 3 Stüde Leto Scou | — — 


ring Seife. 
| Meat Mariet. 
Frisches 
| 
| 
| 


Pd. für Fancy 
gedörrte Mirſiche. 





für Engliſh Style Ots. feine frühe 


afjort. Pidles. 


Vadet für Arbudle's 


| 12c Urioja Kaffee. 
2VPfd. für feinen Yaba 
25 und Moda Kaffe; 4 


Püchfe für Sweet Plof= | 
Vo. für 81. 





für 10-Unzen Flaſche 


Selected Queen Oliven. ſom Fanch Maine Corn | 





— 


Garten-Sämereien. 
10c für 12 Padete neue zuverläffige Gemüſe⸗ — ẽamalz. 9e Suppenfteif@, 5e 
Flank Steats, ſaftig 


oder Blumenſamen. Selalı. Eäweinetieie 
: f. große Päo⸗ Gejalj. Schweineflei 

14c Bir. f. Ken | 12c Ks oder und zart, Bc fühgepöfelt, ie 
gras: Zamen. Bid... a er 2 


lau: 
Aa | Dablia-Wurzeln. 
” 
Kleider-Sutterlioffe. 
Spun Silt Futter, all die neueften 1 
Farben, wertb 25, per Yard . - ‚12;c 
Schwarzes Moire Stirting, 36 ol breit, 41 
gewöhnlich 10c, per Yard —— 12c 


Mercerized Atalian Cloth Futter, in Farben u. 
jhwarz, immer zu 35c verfauft, 19e 


Dienftag - - - 4 
+ 


Schwarzes Fmpire Stirting, hard 
breit, die 121%4c Sorte, Yard . . 


Hansausfallungs-Waaren. 


Red Star St. Louis Blei: 


weiß, in Xeinöl 21 
gemahlen, Pfd. - „Rice k 
Bräparirte Hausfarbe, fer- 


‚Nehmt die Madijon Str. : Treppe, 

den bequemiten Bafement:-Eingang. 
5-8. farbige Bunting, in Längen, 1e 
Tpezie, ver Yard . -. cs 2 0 


and Glarbf’8 heiter 6:-Cord Nüh 


Coats 
Nachm., 
Spule re 230 


den, um 1.30 


tig zum Uns 

ftreihen, Gall. . - re It rT 

Rutberford'3 Garpet Eeife, NT 

reinigt Garpets auf . 

dem Boden . - » dc N] 

Echte Welsbah Incandescent Gaslampen 

— vollftändıg, fertig zum Aufbängen . .29e 

Runde Weftern Wafhmafdinen, leicht arbeitend, 

ertra —— — Seiten und Bo— 
Thei arantirt, ‘ 

BERG NUR NDR NE 

2:0t. Granite emaillirte obale Dinner: 

Budets, mit Taffe -. ». » 2... 39 

Nr. 8 Granite emaillirte THeeleiiel . . . 3Be 

4:-Quart Granite emaillirte Xheetöpfe. . 19e 

Ganitary Sint Strainers u...» . . Se 


— — 


36⸗ zöll. braunes Betttuchzeug, extra 3 
TE FT ‚Sie 
„Sero*, 36-3Öl. gebleichter Muslin, 4e 
A 

5:4 jhlichtes u. fanch Tafel-Deltud, 5e 
vom Stüd, wertb b3 1244, Yard . . 
Mbite Star und Sea Island Kleider: 
cales, 35 8. breit, alle neuen Früb: ie 
jabrsfarben, Dienftag, VD. 5%c und. 2 
Toile du Rord und Read Seal Kleider: Ei 
bams, in allen Muftern u. Farben, 6ic 
dom Stüd, Yard . . .. 3 .v2 
Evereit Glajjic Kleider-Gingbams, in allen 
Muftern und Farben, vom Stüd, 43€ 
um 4.30 Radm., Var .. . .=4 
109 Stüde extra fchiwerer WooliFiniib Ylas 
nelette in fancy Streifen, Cheds, Plain! m. 
Beriians, ribe bis zu 1216c, € 
Vard, Seo, ,6e und . . . . 2.34 


6-4 und 7:4 braumes Petttuchzen 3, 
Gate Dual. wi. — 
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Albendypoſt. 


täglich, ausgenommen Sonntags. 
ber: THE ABENDPOST COMPANY 


mÜbenbpojt’‘-Gebäube, 173-176 Filth Ave., 


Ede Monroe Strake, 

GHIcAGo E . .  . ILLINOIS, 

> Zelephon: Main 1497 und 1498. 

8 jeder Nummer, frei in’s Hans geliefert, 1 

Bi ‚der Sonntagnoft —.. a” —* 
Abelich, im Noraus bezahft, in den Mer. 
aaten, portofrei 
Sonntagpoft 


‚Entered at the Postofi * 
second class matter. ce at Chizago, Ill, as 


Unfere voruchme Gejenihaft. 
Mit der Gleichheit vor dem Geſetze 


© . if weder die Gleichheit der Zahigkeiten 


und Gefhmadsrichtungen, noch die ber 


- - Bermögenverhäliniffe und Errungen- 
 fchtften verbunden. Aus diefem Grunde 
gibt e8 auch in der demofratifchen Re: 


publif feine gefellfchaftliche Gleichheit, 
und e3 wird Niemandem zugemuthet, 
mit jedem Mitbürger Schmollis zu 
trirten und Brüderfchaft zu fchliegen. 
Immerhin iſt es mindeſtens ſchwierig, 
eine ſogenannte vornehme Geſellſchaft 
in einem Gemeinweſen zu begründen, 
Das kein ſtändiges Oberhaupt, keinen 
Erbadel und keine auszeichnenden Ti— 
tel beſitßt. Wo ein kaiſerlicher, könig— 
licher oder fürſtlicher Hof fehlt, und 
folglich auch der Begriff der Hoffähig— 
keit nicht vorhanden iſt, kann Niemand 
von Hauſe aus beſondere Auszeichnun—⸗ 
gen als ſein natürliches Recht bean— 
ſpruchen, oder ſich die „Diſſlinktion“ 
durch des Herrſchers Huld verleihen 
laſſen. Gerade weil aber in den Ver. 
Staaten die „höhere Geſellſchaft“ nicht 


feſt umgrenzt iſt, glauben Diejenigen, 
die ſich ſelbſt zu ihr rechnen, viel „exklu⸗ 


ſiver“ ſein zu müſſen, als jede Geburts— 
ariſtokratie. Sie ſchließen ſich um ſo 
mehr ab, je mehr ſie befürchten müſſen, 
von noch jüngeren Emporkömmlingen 
überſchwemmt oder verdrängt zu wer— 
ben. "Daraus entfteht eine hochmüthige 
die theil® verächtlich, 
theils lächerlich iſt. 

Selbſt der Senator Depew hat ſich 
vor Kurzem veranlaßt geſehen, der 
New Yorker „Geſellſchaft“ vorzuwer⸗ 
fen, daß ſie, im Gegenſatze zu der von 
ihr nachgeäfften europäiſchen Ariſto— 
kratie, weder das Verdienſt, noch das 
Talent ehrt, ſondern nur den Reichthum 
anbetet und eine an Wahnſinn gren— 
zende Verſchwendung treibt. Noch 
ſchärfer geht der Reverend Minot J. 
Sabage mit ihr in's Gericht. Er greift 
ihre Mitglieder nicht perſönlich an, gibt 
ſogar zu, daß ſich unter ihnen viele 
edle, gebildete und wohlthätige Leute 
befinden, aber er behauptet, daß eine 
Geſellſchaft, die ausſchließlich auf dem 
Reichthum fußt, nothwendiger Weiſe 
unedel und gemein ſein muß. Als Bei— 
ſpiel führt er eine „Dame“ an, die er 
gelegentlich einer Opernvorſtellung be— 
obachtete. „Außerhalb eines Schau— 
kaſtens bei Tiffany,“ jagt er,.„Habe ich 
nie etwas Wehnliches gejehen. E3 war 
barbarifeh 5i3 zum Neußerften. Sie 
Ichien Jedermann zu verfiehen zu aeben, 
daß fie nicht gefommen fer, „um bie 
Mufit zu hören, fondern lediglich um 
gejehen zu werben, und fie war über 
und über mit Diamanten, Edelfteinen 
und Schmudftüden überladen.“ Solche 
rauen, meint er, widmen fich jo un 
eingefchräntt dem Vergnügen, daß fie 
feine Zeit für die Häuslichkeit, den 
Gatten und die Kinder haben und an 
ihre innere Veredelung nicht denken 
fönnen. Auch mit ihren religiöjfen Ge- 
fühlen fpielen fie nur, weil fie gar nicht 
im Stande find, wahrhaft religiös zu 
empfinden. 

Diefe Anklagen find unftreitig be- 
gründet, aber fchließlich üben doch bie 
Jogenannten Vierhundert einen berzmei= 
felt geringen Einfluß auf das gefell- 
Tchaftliche Leben bes Landes aus. Nur 
ein jehr oberflächlicher Beobachter kann 
aus. dem miderlichen Ireiben ver 
„Geſellſchaft“ Rückſchlüſſe auf den 
Charalter des amerikaniſchen Vol— 
kes ziehen. Sie würde wenig oder 
gar nicht beachtet werden, wenn nicht 
die engliſch-amerikaniſche Preſſe mit 
ber ihr eigenthümlichen Geſchwätzigkeit 
und Klatſchſucht ſpaltenlange Berichte 
über jede geſellſchaftliche Veranſtaltung 
und den geſchäftigen Müßiggang in 
New York und Waſhington, Newport 
und Palm Beach veröffentlichte, die 
Bilder ber ‚Führerinnen“ hundertmal 
wieder abdruckte und die ganze Aus— 
ftattung jeder Braut aus den „promi- 
nenten“ Kreifen bejchriebe. Vielleicht 
trägt fie mit folcdem Geträtjch dem Ge- 
I&made vieler Leferinnen Rechnung, 
tweldhe die „Zulaffung“ zu jener Gejell- 
haft al das Endziel ihres Ehrgeizes 
betrachten, doch wird fich Ieicht nach⸗ 
weiſen laſſen, daß die Vierhundert 
oder wie ſie ſich ſonſt nennen mögen 
eine wirklich hervorragende Rolle durch— 
aus nicht ſpielen. Sicherlich wird durch 
ſie und ihr Beiſpiel das demo— 
Tratiihe Bemwußifein” nicht erfchüt- 
iert und die Denfmweile des WVoltes 
nicht verändert. Nur Leute ihres eige- 
nen geiftigen Salibers bliden zu ihnen 
empor. Bon allen halbwegs vernünf- 
tigen Menfchen werben fie meber be- 
wundert, noch beneidet, jondern höch- 


E ſtens ausgelacht. 


Wenn ſich das Ausland die Ver. 
Staaten als das Land der „Dollar—⸗ 
ausmalt, in dem der ſchnöde 


— — 
Mammon höher geachtet wird, als al—⸗ 


© anderes. 
© männer umb Helden, feine 
- und Künftler und hat neben feinen un 
= beftreitbaren Fehlern auch recht große 
>» Zugenben. 

Bon nahezu achtzig Millionen Seelen 


= 18 Andere, jo find daran die aufge 


blaſenen Narren ſchuld, die ſich am eng⸗ 


e Hofe vorſtellen laſſen, damit Fe 
daheim zur 


„Geſellſchaft“ 
Das amerikaniſche 


gerechnet 
werden können. 


Br Bolt ald Ganzes ift keineswegs hab: 


gieriger oder geldftolzer, ala irgend ein 
Es ſchätzt ſeine Staats: 
Gelehrten 
Warum ſoll eine Nation 


nad einigen tauſend gefallſüchtigen 


und protzenhaften Weibern beurtheilt 


Bravo! 


Die bibliſche Splitter- und Balken— 
gefchichte, ift zwar eine fürchterlich alie 
Kaftanie, aber man fann gar nicht da= 
rum berumfommen, auf fie hinzumei- 
fen, wenn man zu berichten hat, mie 
dem Manne, der fich mit lautem Ge- 
Schrei über die Zahnjtodher-Splitterchen 
in feines Nächiten Auge aufbielt, ein 

Zx6zÖlliger und 20 Fuß langer Bal- 
ten au& dem Auge herausgezogen mwer= 
den fol, in dem er ihn lange Jahre 
lang mit fich herum trug. Der Balten- 
mann ift natürlich) der an der Gpibe 
der Zivilifation marfchirende Amerifa= 
ner, der ein fo fehr fcharfes Auge für 
die Hleinfien Fehler und Mängel ande- 
rerNiationen hat und fich berufen fühlt, 
diefelben zu rächen und zu beftrafen, 
jelbft wenn fie ihm gar nichts jchaben, 
der aber — um bei dem biblifchen 
Bilde zu bleiben — Ballen mit fich 
berumfchleppt, ar denen Andere ich 
ftoßen müfjen, ohne daß er ich einer 
Ungezogenheit bewußt ift — bis ihm 
dann endlich einmal die Augen geöffnet 
werden und der Balken herausgezogen 
wird oder werden foll, denn bie 
Dperation gelingt nicht immer. 

©o hat zum Beifpiel die fpanijche 
Gewohnheit, mit dem Mefler zu eflen, 
einftmals3 amerifanifche und englifche 
Seeoffiziere dermaßen empört, daß fie 
befchloffen, den fpanifchen Kollegen, 
mit denen fie in einem Hafen zujfam- 
mengetroffen waren, eine fleine Yeftion 
zu ertheilen und ihnen die fchredliche 
Unfitte womöglich abzugemwöhnen. Als 
fie im Austaufch der üblichen Höflich- 
feiten den Spaniern ein Efjen gaben, 
ließen fie die Tifehmeffer ganz bejon- 
ders Scharf jchleifen ‚vamit die Spanter, 
melche die Speifen mit dem Meffer zum 
Munde zu führen gewöhnt find, fich das 
bei in die Lippen fchneiden follten. Das 
werben dieje vielleicht auch gethan ha= 
ben, aber es ijt jehr fraglich, ob fie fich 
dadurch zu der angelfähjifhen ER- 
meife haben befehren laflen, und höchit 
unwahrjceinlich, daß fie die quite Ab- 
ficht ihrer Gaftgeber erfannten. Wahr: 
fcheinlich werben fie gar nicht geahnt 
haben, daß ihre angelfäbfifchen Rolle: 
gen fich die Mühe gabeıt, fie zu beftra- 
fen und befehren zu mollen; und 
wenn man’3 ihnen gejagt hätte, wür= 
den Sie's wohl faum geglaubi Laben, 
denn, würden fie gefagt haben, das geht 
doch nur ung allein an; wir thun doch 
den Andern nicht weh, Jondern fchneis 
de ung höchftena im unjere eigenen Lips 
pen. Gie würden es mahrjcheinlich 
auch gar nicht für möglich gehalten 
haben, daß die angelfähhlifchen Kollegen 
e3 wagen fönnten, fie ob diefer Kleinen 
Eigenart rügen zu wollen, ben fie hat= 
ten mwahrfcheinlich fchon Manches an 
ihnen bemerkt, was ihnen eine Unart 
erichien, das zu tadeln ihnen aber na= 


türlich die europäifche Höflichkeit ver= | 
Der Ameritaner mag fonjt mit 


bot. 
manchem Guropäifchen angejtrichen 
jein, mit der europäilchen Höflichkeit if 
er nicht übertündht. 2 
amerifanifhen Seeoffiziere 
beobayien 


wird man  beifpielämeije 


fönnen, wenn fie in ihrem Lande eine | 
will | 


Eiferbahnfahrt machen — oder w 
man eiwa bezweifeln, daß fie die Füße 
auf dem Sit gegenüber legen oder 


jtemmen werben, fo fie die Gelegenheit | 


dazu haben? Das thut ja ein Jeder, 
od er nun im Rauchwagen eines Vor— 
ftadtzuges fährt oder im Parlor- oder 


Shlafwagen auf der „Ueberlandreife”. | 


Das gilt ja als „Recht“. 


Daß diefes „Recht“ in Wirtlichkeit | 
eine gewaltige Yslegelei ift, hat hirziich | 
eine Epanftoner Dame dad:cch enidedt, | 


daß fie ich ein funtelnagelnreues Kleid 
ſchandbar beſchmutzte, indem ſie ſich 
ahnungslos in einem Wagen der 
Northweſtern-Bahn auf einen Sitz ge— 
ſetzt hatte, auf welchem ſich vorher ein 


„Gentleman“ ſeine Stiefel abgepußt | 


hatte. Daraufhin hat fie einen Brief 
an die Bahnvermwaltung losgelaflen, in 
melchem fie fich über die legelet beflag- 
te, und diefer Brief fol jo „heiß“ geiwe- 
fen fein, daß die Gefellichaft es nicht 
wagte, ihn „auf den Tifch zu legen,“ 
aus Angft ob der Feuersgefahr, ſon— 
dern ihn in gründliche Erwägung 309 
und dann an alle Kondufteure und 
Bremfer den Befehl erlieh, künftighin 
Niemanden mehr zu geftatten, die Füße 
auf Site zu legen oder zu femmen. 

Daß diefe Flegelei hierzulande ganz 
allgemein geübt wird, braucht nicht erjt 
betheuert zu werben; da das böfe Bei- 
fpiel qute Sitten verdirbt, ift ihr auch 
der „Xmportirte“ verfallen, und da, ad- 
aefeben von der Politik, hierzulande be— 
fannilih völlige Gleichberechtigung 
der Gtefchlechter befteht, übt fich auch Di: 
amerifanifhe Dame darin; und 
wenn man ben Angeitellten der North 
tecftern-Bahn alauben darf, fällt e3 ge= 
rade den „Damen“ gegenüber fchmer, 
die nee Verordnung durchzuführen. 
Sie erzählen, daß fie [hon Züge andal- 
ten und drohen mußten, die „Damen“ 
ab>ıfeten, um fie zu bewegen, ihre zar= 
ten Züßchen von den Sißpolftern zu- 
rüdzuziehen. Das war nun freilich 
araufam ungalant, aber man darf die 
Bahnleute darum nicht tabeln; ja 
man muß ihnen ein „Brapo”“ Klatfchen 
und münchen, daß alle andern Bahnen 
dem bon der Northmeitern gegebenen 
guten Beifpiel „jofort oder nody fehnel- 
ler“ folgen werden. Denn e ift 
wirklich Zeit, daß mit diefer und aus 
den Trleaeljahren verbliebenen lingezo- 
genheit aufgeräumt werde. 


Willkommene Neuerungen. 


Menn nad) dem Sprichwort ein Un- 
alüd niemals allein fommt, fo kann 
man auch jagen, daß das Gute Gefell- 
chaft liebt — der berühmte VBolfamund 
geht mweiter und jagt, „es regnet nie, 
außer es gießt!”" ® Ueber ein lange ent- 
behrendes PBublitum mollen jet auf 
einmal die Regierung und die Banfen 
zugleih ihre Füllhörner mohlthätiger 
Neuerungen ausgießen. 

Dem Kongreß Tieat eine Bill vor, 
melche die Boftämter zur®erausgabung 
bon „Stamp-Cheds" ermächtigen sınd 
damit dem Bublitum die Möglichkeit 
geben foll, tleinere Beträge ohne viel 


Das zeigten jene 
ſchon 
durch ihre geſchärften Meſſer, und das 


Koſten und Zeitberluſt durch die Poſt 
zu verſenden. Wenn die Bill Geſetz 
wird, dann wird man nicht mehr nö— 
thig haben, für kleine Beträge, mie eitwa 
756t3. oder $1.32 PBoftanmeifungen zu 
ermirten oder Briefmarken zu kaufen, 
die der Empfänger vielleicht nicht ge= 
brauchen oder leicht loswerden Tann, 
oder jchließlich mit viel Arbeit und Ge- 
duld runde Scheiben aus einem GStüd 
Pappe auszufchneiden, da die Münzen 
bineinzufleben, die man meafchiden mill 
und für die man natürlich „Ueberporto” 
bezahlen muß. Der „Stampched” wird 
borausfichtlich bald nach feiner Einfüh- 
rung überall al3 Baargeld angenom= 
men werben und fomit eine Art Klein- 
geld bilden, ba3 zu gemiflen Zmeden 
fehr bequem und erwünscht ift. 

Und mährend ber Kongreß mit biefer 
Reform in den Wehen Iiegt, haben vie 
Banfen uns aanz im Stillen, fo recht 
nach Chriftfindehenart, eine freudige 
Ueberrafchung vorbereitet. Gie wollen 
ein nationales Geldanmweifungs-Shitem 
einrichten, welches e3 in Zufunft un- 
möglich machen foll, daß ein Mann mit 
guten $1000 in der Tafche in einer 
fremden Stabt . Hunger zu leiden 
hat, weil Niemand ihn fennt und er 
daS $1000-Papier demzufolge nicht 
„berfilbern“ fann. Daß das zur Zeit 
jehr gut möglich ift, weiß Jedermann. 
Ein Mann mag einen Ched für $100, 
$1000 oder $10,000 in der Tafche ha= 
ben, der Che mag „zertifizirt“, alfo 
bon ber Banf, auf welche er ausge- 
jtellt ift, für gut erflärt worden fein 
und jein Bejiter mag doch nicht im 
Stande jein, fih ein Glas Bier zu fau- 
fen, denn die Bank wird den Ched nicht 
einlöfen, wenn er Niemanden fennt, 
der den Bankbeamten befannt ift und 
bezeugen fann, daß der Befiter des 
Ched3 der Mann ift, auf deflen Name 

| er ausgeftellt if. Das joll nun beffer 
werben. Das heißt, e& jollen fünftig- 
hin von den Banten Geldanmeifungen 
ausgeftellt werden, die auf den „Ueber: 
| bringer“ (bearer) ausgeftellt jind und 
in irgend einer Bank einkaffirt werben 
fönnen. Einer Depefche vom Freitag 
' voriger Woche zufolge, werden nädhftens 
‚in New Mork Vertreter von Banten 
| jeden Staates der Union zufammen- 
| fommen, um ein „nationales Geldan- 
weiſungs -Syſtem“ zu organifiren, 
deſſen Grundplan ſchon feſtgelegt wur— 
de. Der Plan iſt angeblich ſchon ſeit 
letztem Frühjahr in Vorbereitung und 
' fchon jo meit gebiehen, daß an feiner 
ı Durchführung nicht mehr zu zweifeln 
if. Nah diefem Blan fol ein 
ı Bürgfchafts - Yyonds bon mehreren 
ı Millionen gefchaffen werden, um Gelb» 
; anmeifungen über jeden Zweifel jicher- 
| zuftellen und ihnen das Vertrauen de3 
Publikums zu ſichern. EineNew Norker 
Bank wird als allgemeine Zentralaus— 
gleichsſtation (,Clearing Houſe“) 
fungiren, und in jeder Siadt ſoll eine 
Bank als örtliche Zentralzahlſtelle die— 
nen, an welche ſämmtliche anderen 
Banken der Stadt oder des Bezirks die 
jeden Tag eingelöſten Geldanweiſungen 
zu ſchicken haben. Die Banken erwar— 
ten, daß die „Money Orders“ Jielfach 
anjtelle von Ched3 treten werben, ba 
eine „Soentifizirung“ des Empfängers 
nicht nöthig fein wird, und daß fie ba= 
ı mit einen guten Theil des Gejchäfts an 
fi) bringen fünnen, das zur Zeit die 
Srpreßgejellichaften und die Bott mit 
„Money Orders” machen. Die Bank: 
: Geldanmeifungen werden viel bequemer 
fein, als die „Money Orders“ der Boft, 
weil man fie eben bei jeder Bank wird 
ı einfafliren können, und fte werden, mie 
| veriprochen wird, biel billiger fein, als 
die Geldanmeifungen der Erprehgefell- 
Ihaften. Es heißt, man mwerde eimwa 
| ein Zehntel Prozent ala Gebühren be= 
rechnen, alfo 10 Sents für $100 — für 
| größere Beträge noch etwas weniger — 
| was eima ein Drittel der bon ben 
| Erpreßgefelichaften berechneten Ge— 
| bühren fein miürbe, 
Daß diefe Geldanmerfungen alsbald 
| beim Bublitum großen Anklang finden 
| werben, fcheint ficher. Yyür etmas Der- 
| artiges war in biel Göherem Grade ala 
| für viele andere Unternehmen fchon feit 
| Langem ein „tiefgefühltes Bedürfnik“ 
| 
| 
I 





borhanden, und man muß fich fait 
wundern, daß die Banken nicht fchon 
lange den Verfuh machten, fich des 
„Money Order“-Geſchäfts zu bemäch— 
tigen, das doch ganz unzweifelhaft ſo 
recht eigentlich in ihr Fach ſchlägt. Sie 
werden ihre Gründe gehabt Saben, und 
— better late than never. Mit 
| „Stamp Cheds" und „Banft Money 
| Drders“ werden wir jo biel Geld ver- 
Ichiden fönnen, wie wir nur mollen 
und zu verfchiden haben, mit gerin- 
gen Koften und ohne Mühe und Zeit: 
berluft für uns oder die Empfänger. 
Dänemarts tolonialbefik in Weit: 
Indien. 


Der Verlauf der „Dänifchen Jn- 
feln“ an die Vereinigten Staaten ift 
keineswegs ſchon abgeſchloſſen. Vorerſt 
wurde er nur vom Bundeskongreß ge— 
nehmigt. Die diesbezüglich mit den Re— 
präſentanten der däniſchen Regierung 
in Waſhington getroffenen Vereinba— 
rungen liegen zur Zeit dem Kopenha— 
gener „Folkething“ zur Beſtätigung 
vor, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß dieſer Volksrath beſchließt, die 
Angelegenheit zum Gegenſtand einer 
Volksabſtimmung zu machen. 

In einer Zeit, wo der Drang nach 
Kolonien und die Gewinnung von 
überſeeiſchen Abſatzgebieten mehr denn 
je den Grundzug der Weltpolitik bil— 
det, muß es ſonderbar anmuthen, 
wenn ſich ein Land ſeines Kolonialbe— 
ſitzes entäußert. Zu Dänemarks 
Machtbereich gehören die Faröer, Is— 
land, Grönland und die weſtindiſchen 
Inſeln St. Thomas, St. Croix und 
St. Jan. Nun hat es weder von Grön⸗ 
land, wo in den däniſchen Kolonien 
an der Weſtküſte etwa 11,000 Eingebo— 
rene leben, noch von ſeinen Antillen 
wirthſchaftlichen Nutzen, denn beide 
Kolonialbeſitzungen erfordern einen 


| Zufchuß, der für Grönland feit etlicher 


Zeit ungefähr $25,000, für die Antil- 
len $125,000 jährlich beträgt. In 
Grönland befigt mwenigftena die däni- 
ſche Wiffenjchaft ein hochintereffantes 
Horfehungsfeld, indem kaum ein Jahr 


x 
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el 


vergeht, two.nicht auf Meranlaffung der | Wei ber Beihatfenheit des Bodens 
KRommiffion en elite und | bon Gt. Thomas fann Landiwirtd- 
geographifche Erforfefung Grönlands | Ihaft in größerem Maßjtabe nicht in 


eine wiſſenfchaftliche Erpebition nad) 
diefem ea daß das 
däniſche Grönland nunmehr den beſt— 
bekannten Theil der arktiſchen Region 
bildet. Der wirthſchaftlichen Ausnu— 
tzung ſind hier jedoch in Folge der kli⸗ 
matiſchen Verhaltnifſe für immer enge 


Grenzen gezogen. Sie beſchränkt ſich 


auf Robben⸗, Walfiſch⸗ und Fiſchfang 
und die daraus gewonnenen Produkte, 
ſowie auf Jagd auf Bären, Füchle, 
Nennthiere und Vogelfang. werner 
wird im füblichen Grönland bei Jtwig- 
tut Bergbau betrieben, au dem ım 
Sommer 1901 13 Schiffsladungen 
des werthvollen Minerals Kryolith ge- 
monnen wurden. 

In ſeinen weſtindiſchen Inſeln hat 
Dänemark zwar ein Kolonialgebiet, 
das ſich, wenigſtens ſoweit St. Croix 
und St. Jan in Frage kommen, durch 
die den Tropen eigenthümliche Frucht— 
barkeit auszeichnet, aber trotzdem wa— 
ren ſie weder für die Koloniſten, 
noch für das Mutterland eine 
Goldgrube, und was den Hafen 
St. Thomas betrifft, der der 
Inſel dieſes Namens ſeinen eigentli— 
chen Werth gibt, ſo hat dieſer längſt 
ſeine frühere handelspolitiſche Bedeu— 
tung eingebüßt. Gelegentlich der Ver— 
handlungen über den Verkauf der In— 
ſeln iſt immer betont worden, daß der 
weſtindiſche Beſitz dem däniſchen 
Staat nur Ausgaben verurſache, doch 
verdient erwähnt zu werden, daß es 
auch Zeiten gab, wo er Dänemark recht 
hübſche Summen einbrachte, z. B. ha— 
ben die Einnahmen des Staates aus 
Weſtindien während des Zeitraumes 
1820 31 nicht weniger als $2,000,- 
000 betragen. Mit der Aufhebung der 
Sklaverei und den damit bedingten 
veränderten Arbeiterverhältniſſen trat 
dann ein Rückgang in dem blühenden 
und lohnenden Betrieb der Zuckerplan— 
tagen ein, aber den verhängnißvollſten 
Stoß ..erhielt der Zuckerrohrbau in 
Meitindien durch den gewaltigen Auf- 
Thmwung der europäifchen Rübenzuder- 
induftrie, dem die wejtindifchen Plan 
tagenbefiter auch nicht einmal Dur 
Einführung befferer Arbeit3methoden 
begegneten oder begegnen fonnten., 
Mas man bisher auf den dänijchen 
Antillen verfuchte, um in den herr 
fchenden traurigen®erhältniffen Wan- 
del zu fchaffen, wie 3. 8. durch Errich- 
tung einer Genofjenjchaftszuderfiede- 
rei auf St. Croir, führte nit zum 
Ziel. Dem dänifchen Staat brauchten 
die Infeln troß alledem nicht fo theuer 
zu jtehen fommen, wenn er nicht für 
die ca. 35,000 Köpfe zählende Bevölte- 
rung eine fo fojtjpielige und umjtänd- 
liche Verwaltung, fomwie eine überflüf- 
fige Truppenzahl unterhielt, menig- 
jten3 meinen viele, daß die Militär- 
ftärfe, die auf St. Eroigeine Kompag- 
nie bon 4 Offizieren und 153 Unter 
offizieren und Gemeinen und auf St. 
Thomas eine Kompagnie von 3 Dffi- 
zieren und 85 Unteroffizieren und Ge- 
meinen umfaßt, unbebenflich verrin- 
gert werden könnte, da für den Orb= 
nungsdienjt eine genügende Polizeis 
ftärfe vorhanden. märe. Auch fonft 
fheinen in mancher Beziehung recht 
mwunderlice Einrichtungen zu herr— 
Then. Im Verfehr zmifchen den drei 
dänifchen Antillen wird Zoll erhoben, 
und die ganze Verbindung zmifchen 
den Anfeln unterhält ein uralter, im 
Sahre 1760 gebauter Poftfchooner, der 
„Bigtlant“, ein ehemaliges Sklaven 
fchiff, mit dem eine Reife von einer |n- 
jel zur anderen, befonder3 bei Wind- 
ftille, langmwierig und höchft unbequem 
ift. Im übrigen jedoch bezeichnen Ken- 
ner die Verhältniffe auf den dänischen 
Untillen im Vergleich zu den Zuftän- 
den, ivie fie auf den anderen mwejtindi- 
chen Infeln herrfchen, ala mufterhaft. 

Für die Vereinigten Staaten fpielt 
natürlich bei Ermwerbung der dänifchen 
Inſeln, abgefehen von dem Streben, 
diefe Gruppe nicht in den Befih einer 
anderen Macht fommen zu laffen, die 
Hafenfrage die Hauptrolle Darum 
drehte es fich bei den Verhandlungen in 
1867, al3 die Abtretung der Infeln an 
Amerika zuerft in Frage ftand, zus 
näcdjt nur um die Ermerbung von St. 
Ihomas und St. Yan, denn aud) die 
leßtere nfel befigt einen vortrefflichen 
Hafen. Schon damals fprach ich der 
amerifanifche Admiral Porter, der im 
Sahre 1867 die Verhältniffe von St. 
Ihomas eingehend unterfuchte, dahin 
aus, daß ein befeftigtes St. Thomas 
ein zweites Gibraltar fein würde. Es 
dürfte auch faum einem Zweifel unter- 
liegen, daß die Amerifaner St. Tho- 
mas zu einem befeftigten Pla und den 
Hafen zu einem Kriegshafen machen, 
bon dem aus fich der geplante zentral= 
amerifanifche Kanal in borzüglicher 
Weiſe beherrſchen ließe. 

Früher war der Hafen von St. Tho— 
mas, der hunderten von Schiffen einen 
ſicheren Zufluchtsplatz bietet, Sam— 
melpunkt eines lebhaften Schiffsver— 
kehrs, indem die Farzeuge hier die An— 
weiſungen ihrer Rhedereien abwarteten 
oder Frachten ſuchten. In Verbindung 
damit hatte ſich St. Thomas zu einem 
Stapelplatz entwickelt, wo ſich der 
ganze Archipel, ſowie Zentralamerika, 
mit Waaren verſorgen konnten, aber 
hierin trat ſeit Anfang der 60er Jahre 
ein unaufhaltſamer Rückgang ein, bei 
dem die unmittelbaren und ſchnellen 
Verbindungen zwiſchen Europa und 
den weſtindiſchen und zentralamerika— 
niſchen Gebieten eine der wichtigſten 
Urſachen waren. Naturereigniſſe, wie 
Erdbeben und Orkane, trugen gleich— 
falls zum Niedergang dieſes einſt fo 
blühenden Handelsplatzes bei. Indeſ⸗ 
ſen hat St. Thomas ſeine Eigenſchaft 
als Zwiſchenſtation noch immer bis zu 
einem gewiſſen Grade zu behaupten ge- 
mußt, da einige zwanzig große Ham- 
burger Dampfer bei ihren regelmäßi- 
gen Reifen zwifchen Hamburg umb 
Zentralamerifa nebit Venezuela den 
Hafen St. Thomas als Hauptitation 
anlaufen, und ebenfo wird er bon ben 
Shiffen einer frangöfiihen und einer 
englifchen Gefeiljcha‘t a!3 Ziwiihenfia- 
tion benußt, 
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Frage kommen, und es werden auch 
nur einige kleinere Küſtenſtriche oder 
Zhalläufe, wo fich eine genügende Erd⸗ 
Thieht befindet, in den Garlenhau ein: 
bezogen. Hier ftehen dann Obitbäu= 
me und Oartengemähfe in buntem 
Gemifh. Kokospalmen, Tamarinden 
und Mangobäume werfen ihre Schat- 
ten über Bananen. Hier ftehen Bohnen, 
dort Ochroma und Kafjama, der Bo- 
ben ift mit Bataten (füßenfartoffeln), 
Yamsmwurzeln und berfchiedenen Kür 
biffen bebedt, und zmwifchen den Kul- 
turpflanzen jchießt üppiges Gras und 
Unfraut empor, 

Ganz anders in diefer Hinficht iſt 
St. Eroir geftellt. Diefe ungefähr zehn 
Meilen jüdlich von St. Ihomas gele- 
gene Injel ift nicht bloß die fruchtdar= 
fte und am bejten angebaute, fondern 
aud) die größte und bevölfertite der dä- 
nijchen Antillen. Aber trogdem wird 
jelbjt hier nur etwa ein Drittel des 
Flächenraums mit Zuderrohr bebaut, 
ein Sechftel dient als Weideland und 
der Reit, ungefähr die Hälfte der \n- 
jel, ift unbenußtes und werthloſes 
Land, auf dem eine Unmenge zerfalle- 
ner Gebäude an die einftige gute Zeit 
erinnern. Von der urfprünglichen Bes 
getation ift fo qut wie gar nicht3 mehr 
vorhanden, da die Wälder der Art und 
dem Feuer zum Opfer gefallen find. 
Das Eingreifen der Menfchen hat au 
hier, wie auf vielen anderen der Kleinen 
Antillen, das Zandichaftsbild gänzlich 
verändert und das Wohl und Wehe 
der Bewohner von der einfeitigen Zu= 
derfultur abhängig gemacht, mwezhalb 
e3 nicht zu verwundern ift, wenn jebt, 
two fi die Konjunfturen fo jehr zu 
Ungunften der Zuderrohrinduftrie ver= 
jchoben haben, Ddieje Einfeitigfeit Jo 
ſchickſalsſchwere Folgen zeitigt. 

Inmitten einer fruchtbaren Niede— 
rung an der Nordküſte liegt Chriſtians— 
ſted, die Hauptſtadt der Inſel St. 
Croix. Die Gebäude ſind mit Rück— 
ſicht auf Erdbeben und Orkane, die 
beiden Plagen, auf deren plötzliches 
Auftreten man ſtets vorbereitet ſein 
muß, in der Regel niedrig und ſelten 
mehr als zwei Stockwerke hoch. Gute 
Ventilation iſt eine der Hauptbedin— 
gungen bei Einrichtung der Häuſer, 
und Fenſter und Thüren, Altane und 
Balkons werden denn auch in möglich— 
ſter Fülle angebracht. Fenſterſcheiben 
kommen nur wenig zur Anwendung, 
um ſo mehr jedoch grüngemalte Holz— 
jalouſien. Bei ſchlechtem und gefährli— 
chem Wetter verbarrikadirt man die 
Fenſteröffnungen mit Läden, auch 
werden im Hinblick auf etwaige Or— 
kane ſtarke Querſtangen in Bereitſchaft 
gehalten- mit denen man die Fenſter 
noch mehr ſichern kann. Die Einrich— 
tung der Zimmer iſt gleichfalls den 
tropiſchen Verhältniſſen angepaßt. 
Polſtermöbel ſind verbannt, dagegen 
ſpielen leichte Holzſtühle mit geflochte— 
nen Sitzen und beſonders Schaukel— 
ſtühle eine hervorragende Rolle. 

Von Chriſtiansſted führt mitten 
durch die Inſel ein Landweg bis Fre— 
deriksſted an der Weſtküſte. Dieſe 
Straße, die faſt überall einen Kalkbo— 
den enthält, der ſo feſt und eben wie ein 
Fußboden iſt, hat eine Länge von über 
zwei Meilen, geht in ſchnurgerader 
Richtung und wird in ihrer ganzen 
Ausdehnung von Palmen eingefaßt. 
Durch den letzten Orkan ſind indeſſen 
doch ganze Strecken dieſer berühmten 
Palmenallee vernichtet worden. Mit 
Kalk iſt die Inſel reichlich verſehen. 
Selbſt in Frederiksſted tritt der Ko— 
rallenkalk an verſchiedenen Stellen der 
Stadt zu Tage, ſo daß hier alle Stra— 
ßen von einem weißen Kalkſtaub be— 
deckt ſind. 

Die große Fruchtbarkeit und Schön— 
heit der Inſel St. Croix hat dieſer 
den Beinamen „Garten der Antillen“ 
verſchafft, aber auf ihre Entdecker 
machte ſie keinen nachhaltigen Ein— 
druck, denn nachdem Kolumbus ſie im 
November 1493 für die ſpaniſche Kro— 
ne in Beſitz genommen, blieb ſie unbe— 
achtet, da St. Croix, das damals von 
einer kleinen Bevölkerung Karaiben 
bewohnt war, dem Golddurſt der Spa— 
nier nicht Genüge zu leiſten vermochte. 
Ums Jahr 1625 kamen Holländer und 
Engländer nach St. Croix, indeſſen 
lagen ſich bald beide Nationen in den 
Haaren, bis die Feindſeligkeiten mit 
der Vertreibung der Holländer einen 
befriedigenden Abſchluß erreichten. 
Lange erfreuten ſich die Engländer 
allerdings ihres ſo redlich erworbenen 
Beſitzes nicht, denn 1650 kamen die 
Spanier von Portoxico herüber und 
nahmen die Inſel in Beſitz, nachdem ſie 
zuvor natürlich die Engländer vertrie— 


ben hatten. Gleich hinterher erfchienen | hat den M 


die Yranzofen auf St. Croir, und vor 
diefen mußten fich die Spanier zurüd- 
ziehen. Von den ranzofen ging bie 
‚infel Fäuflih an die Malteferritter 
über, um 1665 abermal3 an die Fran- 
zofen zu fommen. Alle Befiter aber 
machten mit der Kolonifation der In- 
fel jhlechte Erfahrungen, bis im Jahre 
1733 Dänemarf St. Croir faufte, das 
dann von St. Thomas aus, das fich 
Ion jeit 1671 in dänifchem Befit be- 
fand, folonifirt wurde. 

Die Eleinfte der dänifchen Antilfen, 
St. Jan, fpielt gegenwärtig gar feine 
Rolle. Trogdem die Infel von der Na- 
tur am reichften ausgejtattet it, wird 
bier jo qui wie gar fein Landbau be- 
trieben, und doch gab e3 einft auf St. 
Jan nicht weniger ala 70 Zuderplan- 
tagen, neben denen man noch recht be- 
trächtlichen Kaffee- und Tabafsbau 
pflegte. Auch Hier begann der Rüd- 
gang mit Aufhebung der Sklaverei, da 
es immer fehwieriger wurde, die nöthi- 
gen Arbeitsfräfte zu befchaffen. Die 
paar Hundert Neger, die auf der \njel 
wohnen, ernähren fich von SFifcherei, 
Holztohlenfabrifation und etwas Gar- 
tenbau. Außerdem find auch noch eini- 
ge Zuderplantagen in Betrieb, deren 
Produktion indeffen unbedeutend ift. 
‚m übrigen bildet St. Jan troß feiner 
naben Lage bei St. Thomas einen fehr 
abgefchiedenen und verlaffenen Flecken 
Erde. Ueberall, ſelbſt tief im Walde, 
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liegen Mauerreſte der aufgegebenen 
Zuckerſiedereien, ſowie zerfallene Woh⸗ 
nungen, die faſt ganz von überwuchern⸗ 
dem Gras und Buſchwerk bedeckt ſind. 
Daß nun heutigen Tages noch auf 
den dänifchen Antillen der Zuderrohr- 
bau, abgejehen von Viehzucht, den ein- 
jigen Landiwirthfchaftsbetrieb bildet 
und daß felbit diefer nicht, jo weit fich 
erfennen läßt, mit der nöthigen Sadı- 
fenntniß gehandhabt wird, müßte bei 
dem aufßerordentlih hohen Stand- 
punft den die Landiwirthfchaft in Dä- 
nemarf jelbjt einnimmt, verwunderlich 
fein, wenn nicht zu berüdjichtigen 
wäre, daß die Plantagenbefiger nur | 
zum verfcehwindenden Theil aus mwirkli= | 
chen Landwirthen beitehen. Auch ber 
dänische Handelsftand hat bisher nicht | 
die mindeiten Anstalten gemacht, fein 
Sintereffe und fein Kapital den meitin- 
diichen Befitungen Dänemarks zuzus 
menden, wohl in derlleberzeugung, daß 
dort nichts zu geiwinnen jet. So war es 
denn nicht zu perwundern, daß die leß- 
ten dänifchen Regierungen wegen bes 
Berfaufs der weitindifchen Befigungen 
mit den Vereinigten Staaten in Ver— 
bandlungen traten, und daß der Bun= 
desfongreß in mehr als einer Bezie- 
hung die Erwerbung der Infeln für 
mwünfchensmwerth erachtete. Einmal me 
gen der ftrategiichen Bedeutung des 
Hafens von St. Thomas, der aleichzei- 
tig nach Verwirklihung des Nicaras 
gua= oder Panamalanals Ausfiht hat, 
einen neuen Auffhwung zu erleben, 
und ferner, weil die Erwerbung ganz 
im Sinne derMonroedoftrin liegt, der- 
zufolge feine fremde Macht neue Kolo- 
nien oder Bejigungen erwerben Toll, 
die etwa die Stieherheit Amerikas be= 
drohen fönnten, denn erjt auf diefe Art 
wird der Möglichkeit, daß fich eine an 
dere Macht auf den dänifchen Antillen 
feitlegt, vorgebeugt. 
Lokalbericht. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Die Brauer-Union ſoll ihrer Vertretung in 
der Chicago Federation of Labor 
beraubt werden. 

Die „Chicago Federation of Labor“ 
hat geflern, au& Uchtung vor dem An 
denten Sohn P. Altgelds ihre regelmä— 
ige Gsfchäftzverfammiung bi2 zum 


nädhjiten Sonntag vertagt, nachdem der | 
| Iabren 2 Mon. nad jchiwerem Leiden janft im Herrn 


Bericht de3 Beſchwerdekomites ent— 
gegengenommen worden war, 
die Empfehlung enihäli, daß Die 
Brauer-Union von der Federation aus- 
aeftoßen werden möge, meil fie, angeb- 
ih ohne Berechtigung, die Botmäßig- 
feit über alle an den Braubetrieben be> 
Ichäftigten Arbeiter beanſprucht. 

Die „American Federation of Labor” 
bezeichnet die Behauptung der Chicas 
gcer Fubrleute = Vereinigung, daß Die 
International Fıbrleuteslinion unter 
der Kontrolle von Fuhrherren flebe, als 
unbegründet. Sie verlangi nun bon der 
„Chicago Federation of Labor“, Diele 
möge die lokalen Fachverbände der 
Fuhrleute zum Wiederanfchluß an Die 
internationale Union bewegen, oder 
aber venfelben das Recht der Bertre- 
tung in der Federation für die Zukunft 
bermeigern. 

Die „Trade Union Label League” 
feßt ihre Vorbereitungen fort für bie 
bon ihr geplante Ausſtellung von Union— 
waaren. Gemerfichaftö-Bereinigungen 
nachbezeichneter Handmerferklaffen ha— 
ben in den betreffenden Yuzjhuß DBer- 
treter entfandt: Oemwandmacer, Rune 
denfchneider, Zigarrenmacher, Hemdens 
und Arbeitskleider-Verfertiger, Schuh— 
und Stiefelmacher, Faßbinder, Huf— 
ſchmiede, Bäcker, Polſterer, Kiſtenma— 
her, Brauerei-Arbeiter, Graveure don 
Uhrgehäufen, Lederarbeiter, Hut— 
macher, Ungeftelte von Sodawaſſer— 
und Flafchenbier-Handlungen, Piano- 
und Orgelbauer, Handfchuhmacher, 
Bürftendinder und Befebinder. 

Wirren halber, die in San Franciäco 
bei dem Bau eines riefigen Woltenfcha= 
bers entftanden find, hat ſich Präſident 
Buchanan von deriinternationalenBaus 
fchmiede-Union nah San ranciäco bes 
ceben. MWahrficheinlich wird aus dem- 
jelben Anlaß auch Präftdent Gubbins 
pon der Internationalen Maurer-Unidn 
an die Pacific-Küfte reifen müffen. 

Mährend diefer Woche hat fich hier 
ein Fachverein von Möbelwagenszah- 
ern und Möbelverladern organifirt, 
dem bereit? 200 Mitglieder beigetreten 
find. 
Die Mafichinenbauer-Union Hat fo 
ftarf an Mitgliederzahl zugenommen, 
daß fie ihrem Gefchäfttagenten einen 
weiteren Gehilfen hat ftellen müßten. \%. 
x. Kippler ift für den Poften ermählt 
morben. — 

Der Rath der Baumaterial-Arbeiter 
aſchinenbauer R. E. Culbert⸗ 
fon, den Ziegler George H. Hodge und 
den Metallarbeiter Jofeph B. dor zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes gewählt, 
welcher im Intereſſe der organiſirten 
Arbeiterſchaft die Maßnahmen der ge— 
ſetzgebenden öffentlichen Körperſchaften 
verfolgen ſoll. 

Die Union der Seeleute hat durch 
Urabſtimmung beſchloſſen, von jetzt an 
auch Dedarbeiter in ihren Verband 
aufzunehmen. 

im Diftrikteraih der Ziegel- und 
Zerra Gotta-Arbeiter hat feine nachge- 
nannten Mitglieder zu Beamten ge= 
wählt: Forreſt Smart, Präſident; 
FrankBeaſtroem Vize⸗Präſident; Chas. 
Hank, Protokollführer und Geſchäfts— 
agent; Joſeph Bonneau, Rechnungs⸗ 
führer; Wm. Berkow, Ordnungshüter. 
Die zum Verbande gehörenden Unionen 
haben die neue Lohnſtala gutgeheißen 
uͤnd dieſe ſoll nun, bei Vermeidung des 
Streiks, ſpäteſtens heute von den Un— 
ternehmern unterzeichnet werden. 

Der Verband der Handlungsgehilfen 
hat nunmehr dem Verein der Apotheler⸗ 
gehilfen den Freibrief ausgeftellt, um 
welchen derfelbe nachgefucht hat, und 
fomit bildet der Fachvereim der Provi- 
foren jeßt einen Beftandtheil der orga= 
nifirten Urbeiterfhaft. Auf nächiten 
Mittwoch Nachmittag hat der Verein 
eine weitere Agitationg-VBerfammlung 
nach dem Great Northern = Hotel ein- 
berufen. 


weicher | 


Bil unabhängig vorgehen. 


In einer geflern im Sherman Houfe 
abgehaltenen Berfammlung beichlof 
die Catholic Laymen’3 Affociation, 
unabhängig von Pfarrer Yeremiah J. 
Eroimley eine Unterfuchung der angeb- 
lich faulen Zuftände in der Erzdiözeje 
Chicago zu verlangen. Von gewiſſer 
Seite ift dem Verband der Vorwurf 
gemacht worden, daß er nur das Merf- 
zeug in der Hand von Pfarrer Crowley 
fei, und um diefem Vorwurf die Spihe 
abzubrechen, hat ji die Catholic Lay— 
men’s Wijjociation vollftändig von 
Pfarrer Eromlen Iosaefagt, fomweit die 
bon ihm gegen gemwilje Briejter der 
Erzdiözefe erhobenen Antlagen in Be: 
tracht fommen. Der Verband gedentt 
nun, das von ihm gefammelte Bemweis=. 
material an zuftändiger Gtelle mit der 
Bitte um eine gründliche Unterfuchung 
einzureichen, ijt aber feit entjchloffen, 
bi3 por das hödfte Tribunal der fa= 
tholifchen Kirche zu gehen, follte es jich 
zetaen, daß man in den unteren \in- 
ftanzen folche Unterfuchung zu hinter- 
treiben jucht. Die große Mehrzaäl der 
Mitglieder des Verbandes Katholifcher 
Laien jteht im Uebrigen vodlitändia auf 
Seiten von Pfarrer Eromley, und fie 
tragen fich mit dem Plane, ihm zu Eb- 
ren einen öffentlichen Empfang zu ver» 
anftolten, bei welcher Gelegenheit ihm 
auch ein nambhaftes Geldgefchent über- 
reicht werden fol. Gerüchtweife ver- 
lautete gejtern, daß Erzbifchof Feeban 
unter feinen Umftänden Pfarrer Crow— 
len eine Pfarre in der Erzdiögefe Chi- 
cago aeben werde. Pfarrer Eromlen tit 
jeinerfeits entichloffen, Alles aufzubie- 
ten, um eine Oemeinde in Chicago >u 
erhalten. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PBefannten die träurige Nachricht, 
daß mein imnigft gaeliehbter Gatte 
August Linfe 
on 29 Nadren und 6 Monaten felig im 
Herrn entichlafen tit. Die Peerdigung findet ftatt 
18. März, um 2 Uhr Nadınittag®, 
je, 1502 Harvard Str, nah Wald: 
le ITbeilnabute bitten Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Rricda Linke, aeb. Echreiber, Gattin. 
Pauline und Heinrich Linke, Eltern, 
nebit Geihtwiitern. 
Glara Schreiber, Schwiegermutter. 


Todes: Anzeige, 


Allen Freunden und Belannten biermit die traus 
rige Nachricht, dak mein geliebter Gatte 
Banl Mazxtens 
geftern Rormittag 4 vor 12 Uhr im Aiter von 44 


PVeerdigung findet ſtatt Nachmittags 
1 Ubr dom Trauerbaufe No. 7 Augufta Str. nad 
dem Goncordia Friedhof. 

Maria Martens, Wittwe. 
Wilhelm Martens, Sohn. 


entichlafen tft. 


mdi 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß Wittwe 
Fredericka Schroeder, geb. Memmert. 
am Sonntag Morgen um 7 Uhr ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag 
Vormittag um 10 Uhr vom Trauerhauſe 460 Weſt 
Futlerton Ave. nach dem Eden Friedhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtorben: Mary Leiber, am 16. März, geliebte 
Gattin von Anton und Mutter von Frances, Anna, 
Yillian und Anton LPeiber und Frau E. Srim. — 
Peerdigung Mittwodh, den 19. März, um 9 Ubr, 
vom TQrauerbaufe, 270 Ielebart Place, nah der 
St. Veters-Kirdhe, don da per Gars nah dem St. 
Marien: Friedhof. 

Gejtorben: Frau Marie Krohus, 73 Jahre 
5 Monate alt, Gattin des berftorbenen Aohn Krohn 
und geliebte Mutter bon Louije Mielfe und Geo. J. 
Krobns. Beerdigung am Mittwod, den 19. März, 
wm I lihe Nachm., von der Tochter Wohnung aus, 
1792 NR. Kedyie Ave., nah Waldheim, modi 


Geſtorben: John Habig, 1186 Wilton Abe., 
Chicago, am Samftag in Evanspille, And. Beerdis 
aungssAnzeige jpäter. 


Dankſagung. 


und Bekannten und dem Herrn 

ht, ſowie den Brüdern der Plattd. 

uter No. 4 meinen herzlichſten Dank 
ebenſo für die liebevolle und zahlreiche Betheiligung 
und für die ſchönen Blumenſpenden bei dem Be— 
gräbniß meines lieben Gatten. 

Maria Zierk, ach. Koch, Gattın. 

Bernhardt und Helmnth, Kinder. 


Schiff 
Karten 


pon Europa werben nädhitend erhöht 
iverden. Wer noch zu den jebigen Prei- 
fen faufen will, fpreche gefälligft fofort 
bei mir bor. 


K.W. Kempf, 


84 La Salle Str., 
Chicago - - - Ill. 
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Die Todtentifte. 


3m Haufe feiner Tochter, Frau John 
E. Beebe, Nr. 2668 Magnolia —— 
farb geflern Charles E. Chafe, einer 
der Gründer der Produftenbörie, 
ım 70, Lebenzjahre. Der VBerftorbene, 
welcher aus Buffalo ftammte, Tieß fich 
ſchon im Jahre 1845 in Chicago nieder 
und ſpielte länger als ein Vierteljahr— 
hundert eine leitende Rolle in hieſigen 
Rhederkreiſen. Zuletzt war er Mitglied 
der Firma Gibſon & Chafe, den hie 
figen Vertretern der A nchor-Linie. Der 
Produftenbörfe gehörte Herr Chafe bis 
zum Sabre 1875 an, wann er fich, fei- 
ner ſchwankenden Geſundheit wegen, 
in's Privatleben zurückzog. 

In der Perſon von Col. James F. 
Goodman ‚welcher hier ſtarb, als er im 
Haufe von John Craig, Nr. 4129 Mi- 
Gigan Avenue, zu Bejuch meilte, it ei- 
ner der befannteften Pioniere auß den 
Tagen des Golbfiebers heimgegangen. 
Er lenkte im Jahre 1849 feine Schritte 

‚nad dem Goldland und ‚ließ fih im 
Ssahre 1865 fchließlich in SaltLateCity, 
Utah, nieder, nachdem er die berühmte 
Emma-Mine und bald darauf die nicht 
minder mwerthoolle Gentennial-Eurefa- 
Mine entvedt hatte. Der Verftorbene, 
welcher ein Vermögen von einer halben 
Million Dollars hinterläßt, mird in 
Kanada beerdiat werden. 

In feinem Wohnhaus, Nr. 346 61. 
Str, jlarb gejtern im Alter von 63 
Sahren Yohn E. Neemes, das Haupt 
ber zirma Kohn Neemes & Eo., Fabri- 
lanten von Zuderwaaren, Der Berftor- 
bene erblidte das Licht der Welt in 
Poulney, Bt., und fam im Jahre 1856 
nach Chicago, vo er feither ununterbro- 
chen gelebt hat. E3 überleben ihn vier 
Kinder, nämlich Fran Kohn B. Berg, 
Frau Kohn E. Colman, Frau Samuel 
E. Hibden und Kohn E. Neemes jr. 


ee 


* Yrhie Gray, melcher vorgefiern 
bon feiner Frau in den Unterleib ge- 
Ichoffen wurde, ift geftern im LafeSide- 
Hofpital geftorben. Kurz bor feinem 
Iode aab er die Erklärung ab, daß er 
der angreifende Theil in dem Streit ge- 
mefen jet, melcher fo blutig enden follte. 
yzrau Gray fibt in der Hyde PBart-Be- 
zirföwache in Unterfuchungshaft. 


Zwei gute Muſter 
Von körperlicher Manneskraft. 


Keine Art athletiſcher Uebungen er— 
fordern ſolche perfekte, vollkommene, 
körperliche Ausbildung, als der Preis— 
kampf. Jede Muskel im Körper muß 
vollkommen entwickelt und wider— 
ſtandsfähig ſein, und das Herz, die 
Lungen, der Magen müſſen ſich in be— 
ſtem Zuſtande befinden. 

Ob wir dieſe Preiskämpfe billigen 
oder nicht, es iſt immerhin intereſſant, 
zu erfahren, auf welche Weiſe Leute zu 
ſolcher Körperlicher Vollkommenheit ge— 


James Jeffries, der gegenwärtige 
„heavy-weight“Champion der Welt, 
und ſein tapferer Gegner, Tom Shar— 
key, in dem größten Fauſtkampf, der je 
ſtattgefunden, verfolgten beide ziemlich 
denſelben Kurſus des Trainirens, und 
der erſte und wichtigſte Theil dieſes 
Trainirens war, den Magen in guten 
Zuſtand zu verſetzen und die Verdau— 
ung abſolut gut zu erhalten, ſodaß 
jede Muskel und jeder Nerv den höch— 
ſten Anforderungen entſprechen könne. 

Dies geſchah nicht durch eine gehei— 
me Patentmedizin, ſondern ein jeder 
dieſer großen Fauſtkämpfer gebrauchte 
die wohlbekannten natürlichenVerdau— 
ungs-Tablets, verkauft von Apothe— 
kern unter dem Namen Stuarts Dis— 
pepſia-⸗Tablets, die aus Verdauungs— 
ſäuren zuſammengeſtellt ſind, welcher 
jeder Magen benöthigt, um geſunde 
Verdauung zu erzielen. 

Champion Jeffries ſagt: „Stuaris 
Dispepſia Tablets verhüten das Ver— 
ſauern, ſtärken den Magen und beför— 
dern guteVerdauung. Sie erhalten den 
Mann in ſeinem körperlichen Zu— 
ſtand.“ Gezeichnet, James J. Jeff— 
ries, Champion der Welt. 

Der tapfere Kämpfer, Sharkey, 
ſagt: „Stuarts Dyspepſia Tablets be— 
ſeitigen alles Unbehagen nach dem 
Eſſen. Sie geben dem Magen Ruhe 
und verſetzen ihn in geſunden Zuſtand. 
Sch empfehle fie aufs MWärmite.” Ge- 
zeichnet, Thos. J. Sharkey. 

Der Vortheil des täglichen Gebrau- 
ches von Stuaris Dyspepſia Tablets 
iſt der, daß ſie Leute geſund erhalten 
und Krankheit abhalten und ſie ſind 
ebenſo werthvoll für geſunde Leute, 
als für Dyspeptiker. Ein weiterer 
Vortheil iſt der, daß dieſe Tablets 
keine Abführſtoffe oder Gifte irgend 
welcher Art enthalten, ſondern einfach 
Verdauungsſäuren, welche in jedem 
geſunden Magen vorhanden ſind, und 
wenn die Verdauung geſtört iſt, iſt es, 
weil es dem Magen an einigen dieſer 
Elemente mangelt, und Stuarts Dys— 
pepſia Tablets führen ſie ihm zu. 

Sie ſind kein billiges Abführmittel, 
ſondern ein vollſtändig ſicheres und 
wirkſames Verdauungsmittel und die 
Nachfrage nach ihnen iſt größer als bei 
allen anderen ſogenannten Dyſpepſfia 
Heilmittel im Handel zuſammenge— 
nommen. Kein Mittel kann je in der 
Werthſchätzung des Publikums einen 
ſolchen Platz einnehmen, außer ſeine 
Vorzüge berechtigen es dazu. 

Volle Größe Packete werden von 
allen Apothekern verkauft zu 50 Cents 
und das Beſte, das Ihr Euch ange— 
wöhnen könni, iſt, Stuarts Dyſpepſia 
Tablets nach jeder Mahlzeit einzu— 
nehmen. Sie machen ſchwache Magen 


ſtatk und erhalten ſtarke Magen kräf— 
* n nun 


* 


Politiſches. 


Die „County Democracy“ fährt fort ihre | Elias der Zweite vergleicht fich jetzt mit dem 


Drähte zu legen. 


Nahezu 50,000 Wähler weniger regiftrirt, 
als im vorigen Jahre. 

Die „County Democracy” fuhr ge= 
ftern fort mit ber VBervollftändigung 
ihres „Ausschuffes für politifche Agita— 
tion,“ Durch defjen Thätigkeit fie fich die 
bedingungslofe Kontrole über die poii- 
tifchen Gejchide Chicagos und auch, über 
die bon Coof County) zu erringen ju- 
hen mil. Die Webereinfunft, welche 
bisher angeblich zmijchen den demofru= 
tifchen und den republifanifchen Pa= 
ohinenpolitifern beftanden haben foll, 
daß die Demokraten den Nepublifanern 
bie County-Vermwaltung überlaffen und 
zum Dant dafür in der Herrfchaft über 
die Stadthalle nebit Zubehör ungeftört 
gelaffen nerven follen, ift namlich von 
demofratijcher Seite gefündigt morbeit. 
Die Demofraten haben eingefehen, daß 
fie unter den Beftimmungen des Zipil- 
dienftgefeges, melches die weitaus mei— 
ften ftädtifchen Uemter und Stellungen 
der politifchen Kontrole entrüct, bei 
diefem Vertrage jchlecht fahren. Gie 
glauben, daß wenn fie alle hungrigen 
PBarteigenofjen zu Hauf rufen, e3 ihnen 
mohl gelingen mag, die alte Sage bon 
der republifaniichen Mehrbeit, die e3 ın 
Eoof County geben foll, über den Hau 
fen zu werfen. — Es wurde befchloffen, 
daß fämmtliche Mitglieder des Voll— 
zugs-Ausihuffes der „County Des- 
mocrach“ bon Umiswegen auch dem 
„Augschufe für politifche Aktion” ange- 
bören follen. Gegen hundert neue Mit: 
glieder wurden zur Aufnahme angemel- 
det, darunter vornehmlich Berfonen, 
die fich in höheren ftadtifchen Stellun- 
gen befinden. 

Die am Samijtag borgenonimene Res 
bifion der Wählerliften hat — im Ber= 
gleich zum Vorjahre — eine VBerminde» 
rung der Wählerzahl von 401,866 auf 
353,516 ergeben — d. h. es haben ge— 
gen 60,000 oder mehr Perfonen, die jeit 
borigem Jahre umgezogen find, e& nicht 
für nöthig befunden oder feine Zeit ge- 
funden, fi) für die beuorftehende Wahl 
regiſtriren zu laſſen. Etwas vermin— 
dert worden iſt dieſer Ausfall durch die 
Zahl der jungen Leute, die ſeit der vori— 
gen Wahl volljährig geworden ſind und 
ſich jetzt natürlich beeilen, von ihrem 
Wählerrechte Gebrauch zu machen. 

Nachſtehende Tabelle gibt eine ver— 
gleichende Ueberſicht der Regiſtration, 
wie dieſelbe ſich in den einzelnen Wards 
in dieſem Jahre ſtellt, nd wie ſie ſich 
im vorigen Frühjahr geſtellt hat: 

1901. 100. 


13,814 
10,283 
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Zufammen 


Alderman Goldzier ton der 21. 
Mard erklärt endailtig, DaB es ihm 
nicht im ITraume einfalle, ſich als un— 
abhängiger Kandidat :ımı die Wiederer- 
mählung zu bemerben. ‘Diejenigen, wel- 
che die demofratifhen Primärmahlen 
in der 21. Ward fontroliren, hätten e3 
für qut befunden, die Nomination tem 
Alderman Minmwegen zugzumenden. 
Ihm, Goldzier, perſönlich wäre es lie— 
ber geweſen, wenn man ihn ſelbſt auf— 
geſtellt hätte — aber Herr Minwegen 
ſei ein durchaus zuverläſſiger, hüchtiger 
und eifriger Mann, an dem die Ward 
einen guten Vertreter haben würde, und 
defien Wiedererwählung deshalb auch 
er, Goldzier, mit allen Kräften zu für: 
bern fuchen werde. — Herr Colpzier tft 
in der gegenwärtigen Stadtrath3-Nr> 
ganifation Vorfiger des Komited für 
Geleifehochlegung, fowie der Sonbers 
fommiffion für die Einberufung eines 
Berfaffungstonventes; ferner: Mitglied 
der Uusfchüffe für Finanzen, für Ver: 
fehrämwefen, für Rechtsfragen, für Spe— 
zial-Befteuerung umd für Lölchreien. 

Mayor Harrifon Hat ver Polizei ei- 
nen Winf gegeben, daß pon :hr erivuriet 
werde, fie jolle fich defondere Mühe ge- 
ben, um dem Alderman Couahlin von 
ber 1. Ward die MWiebererwählung zu 
fihern. 

Anmeldungen von Gtabtrathafandi- 
daten, bezim. Bitifchriften mit dem Ge- 
fu um die Einfchaltung der Namen 
bon folchen in die offiziellen Liften müf- 
fen fpätefteng bis heute Abend um 12 
Uhr bei dem Gtadtjchreiber eingereicht 
werden. Kandidaten für Tomnämter 
find bei den Elerts der berfchiedenen 
Totonbehörden anzumelden. Die An- 
melbefrift läuft ebenfall3 heute ab. 

— — 

* Der Verband ber Poſtgehilfen in⸗ 
ftallirte geftern feine neugemwählten Be- 
amten. Poftmeifter Coyne wohnte ber 
Veranitaltung bei und hielt eine An- 
fprache, in mwelcher er feinen verſam— 
melten Untergebenen bie Zuficerung 
gab, e3 würde feitens der Poftverwal- 
tung ihren berechtigten Beſchwerden 
binfichtlich zu langer Arbeitszeit und zu 
geringer Bezahlung Jobald wie möglich 
Rechnung getragen werben. 

* Spredher Galter bon ber Gefell- 
fchaft für die Ausbreitung höherer Ge- 
fittung befchäftigte fich in feinem geitri- 
gen Vortrage mit den bramarbafirens 
den Ausführungen, welche der General 
Tunfton hier über die Philippinenfrage 
kom Stapel gelaffen hat. Herr Salter 
hielt diefen Ausführungen ben bon 
Abraham Lincoln aufgeftellien Grund» 
fat entgegen: „Wer Andern die Tzreis 
beit meigert, ift felber ihrer nicht 
werih.“ > 


nn nen 


Dowie in neuer Rolle. 


heiligen Paulus. 


‚Sohn Alerander Domie aenüat «3 
nicht mehr, bon feinen Unhärgern als 
Elias der Zmeite verehrt au werden; er 
hat joeben entdedt, daß er auch der hei- 
lige Paulus, daß Chicago fein — 
Domies — Rom und daß Chicagos 
Vreffe fein Nero ift. „Wie Paulus,“ fo 
zeterte Domie in feiner geſtrigen „Pre— 
digt“ im Auditorium, „kenne auch Ich 
feine Furcht. Wie Paulus von den mit 
Blindheit geſchlagenen Römern, ſo wer⸗ 
de auch Ich verlacht und verhöhnt. 
Nero nannte Paulus einen Narren und 
ließ ihn hinrichten; heute aber weiß 
erſt die Menſchheit, weß Geiſtes Kind 
Paulus war und tie fich fein Wort er- 


füfft hat. Er Iebt noch heute, und fo.| 


Namen der Spötter und Neider, melche 
mich heute mit ihrem Geifer bejudeln, 
Ihon längft der grauen Vergeſſenheit 
anbeimgefallen find. Dann wird Mein 
Name neben dem des heiligen Paulus 
genannt werden. Wo find die Redaf: 
teure und die Berichterftatter, tmelche 
mich vor zehn Jahren anfeindeten? Ych 
habe eine ganze Generation der hiefi- 
gen Zeitungsleute in’3 Grab finten 
ſehen und dem jetzigen Geſchlecht rufe 
ich zu: Hütet Euch! Schon einmal iſt 
mein Gebet erhört worden und es wird 
wieder erhört werden.“ 

Im Uebrigen, ſo kündigt Elias— 
Paulus an, ziehe er ſeine Hand nicht 
von Chicago ab, wenn er auch nach Zion 
Cith überſiedle. Er thue dies nut um 
den Steuer-Einſchätzern ein Schnipp— 
chen zu ſchlagen, die ihn, das Haupt der 
chriſtlich-katholiſchen Kirche, zwängen, 
ungerechte Steuern zu zahlen, während 
Erzbifchof Feehan in einem Palaft am 
Seeufer wohne, ohne auch nur einen 
Cent an Steuern entrichten zu müffen. 
Das Chiloh-Tabernatel in Zion 
City fol am Oftermontag mit einem 
befonders feſtlichen Gottesdienſt einge— 
weiht werden. Bis dorthin hofft Dowie 
den Umzug nad) Zion City vollftändig 
bemwerffielligt zu haben. 


—-. 


Gehört fi fo. 


‚Die Schaffner jämmtlicherVoritadt- 
züge der Chicago & NorthmweiternBahn 
haben den Befehl erhalten, jtrengjtens 
darauf zu fehen, daß die Paſſagiere 
nicht mehr ihre Füße auf den ihnen ge= 
genüberliegenden Vorderfig ftemmen, 
mas je bislang als ihr gutes Recht zu 
betrachten fchienen. Die Verwaltung 
der Bahn jah fich zu diefem Verbot 
genöthigt, nachdem eine Anzahl Da- 
men fich bitter darüber befchmwert hat- 
ten, daß fie gezwungen gemefen feien, 
auf bejhmusßten Siten Pla zu neh: 
men, morunter ihreStleider jehr gelitten 
hätten. Die Schaffner finden e3 fei- 
neswegs eine leihte und angenehme 
Aufgabe, ihre Paffagiere davon zu 
überzeugen, daß ihre Füße auf den 
Yußboden und nicht auf das Bolfter 
des Gihes gehören. Einige befonders 
auffällige Fahrgäfte ließen ich von der 
Wahrheit diefes Grundfabes erft über— 
zeugen, nachdem die Schaffner jchon 
den Zug hatten anhalten laffen und 
Miene machten, fie auf freiem Feld ab- 
zufeßen. 


merbe auch sch fortleben, nachdem die 


Der Jofephitag. 

Uebermorgen, Mittwoch, ift Kofephi- 
Tag — ein feitliches und freudiges Er: 
eignib, für alle öfterreichifch-bairiichen 
Landezfinder im Allgemeinen und für 
Diejenigen im Befonderen, welche in ber 
Toufe oder fonftmwie den Schönen Namen 
Sojepb, oe, Sepp, Sepp’l, Giufeppi, 
Seph — oder mie berjelbe fonjt oc 
ausgejprochen werden oder lauten mag. 
Einer von den joldhermaßen Beglüdten, 
der Wurz’njepp, Nr. 242 €, North 
Üpe., fieht fih aus Dankbarkeit peran: 
laßt, in feinem Lofale eine Joſephi— 
Feier zu beranftalten, zır melcher er affe 
Ssntereffenten einlabet. Die Joſephs 
werden al3 Ehrengäfte behandelt mer- 
den, die Nicht-\ofephs aber ala Bubli- 
—— wohlwollende Berückſichtigung fin⸗ 

en. 


Pythiasritter⸗Feſt. 


Am kommenden Donnerſtag werden 
Tauſende von Pythiasrittern aus Il— 
linois, Indiana, Michigan, Wisconſin, 


cago zuſammenſtrömen, um eine 
von Liebesfeſt hier abzuhalten. Des 
Nachmittags wird im Coliſeum ein 
Preis -Exerzieren für „Teams“ der 
uniformirten Regimenter der Py— 
thiasritter abgehalten werden. Die Be— 
amten der Großlogen der genannten 
ſieben Staaten werden vollzählig an 
dem Feſt theilnehmen. Der Orden der 
| Pothiasritter it jebt 38 Nahre alt und 
zählt 550,000 Mitglieder, monon 50,- 
000 den uniformirten Regimentern 
angehören. 
— m (1 +0 — — 
Unfälle. 


Martin Novak, von Nr. 8425 Er- 
Gange Ube., murbe heute an 83. Straße 
und Commercial We. von einem Vors 
ftadtzuge der Illinois Zentralbahn 
über den Haufen gefahren. Der Ver: 
unglücte, welcher ſchwere Verletzungen 
erlitt, fand Aufnahme im County⸗Ho⸗ 
ſpital. Sein Zuſtand wird s kriuſch 
bezeichnet. abi 

Mm. Holt, ein Wächter in der An 
lage der United States Car & Equip- 
ment Eo. zu Hegerich, brach dort heute 
früh todt zufammen. Der Verftorbene 
wohnte 13319 Erie Upenue. Er war 
55 Jahre alt. Es wird vermuthet, 
daß er einem Herzleiden erlag. 


der 


* Die Dienjtmädchenfrage bereitet 
den Hausfrauen in Wilmette viele 
Kopfſchmerzen. Als kürzlich der Ver— 
ſuch gemacht wurde, einen geſelligen 
und literariſchen Dienſtmädchen-Klub 
in jener Vorſtadt zu gründen, da ſtröm— 
ten Dienſtmädchen aus allen Theilen 
Chicagos nach dort. Jetzt aber, nach— 
dem ſich der Klub als ein verfehltes 
Unternehmen erwieſen und aufgelöſt 
hat, kündigen die Mädchen wieder in 
Schaaren und es ift fchmerer als je, 
ute Dienjtboten in der Ortfchaft zu 

fommen. 


Ohio, Jomwa und Kentudy nad Chiz- | 


| 
| 


Ans dem Jugendgericht 


„Ich bin der Ueberzeugung, daß 
Kinder hier wie in der Heimath erzogen 
werden müſſen,“ ſagte Attlio Martini 
heute Vormittag zu Richter Tuthill im 
JFugendgericht. „Meine Tochter muß 
Mir ihren gefammten Verbienft aus- 
händigen, bis ſie —18 Jahre alt iſt. Das 
iſt Geſe. Sie darf ſich von keinem 
Burſchen den Hof machen laſſen. Sie 
muß ihrer Mutter in der Wirthſchaft 
helfen, ehe ſie ſich zur Yabrit begibt, 
und muß am Abend das Geſchirr wa⸗ 
ſchen und abräumen. Wenn ſie 'mal 
in’3 Theater gehen will, am Samſtag 
Abend oder am Sonntag, dann begleite 
ich fie.“ Er 

„Sie find nicht in der Heimath,” er- 
wiberte ihm der Richter, „Sie find in 
Amerika, und e3 dürfte fich für Gie 
; empfehlen, die hiefigen Ninbererzie- 
| hungsmethoren zu adopiiren. Ihre 

Tochter verdient 56 wöchentlich. Das 


Geſetz, es iſt wahr, ermächtigt Sie, ſick 


— ———— 


das Geld anzueignen, bis fie mindig | 


if. ch glaube aber, Sie Jollten ihr 
wenigſtens 82 laſſen, damit 
Bänder oder Kleinigkeiten und Put 
kaufen oder es ausgeben kann, wie ſie 
es wünſcht. Es iſt das ihr Recht. Sie 
ſollte wohl etwas im Hauſe helfen, ob— 
gleich es ihr ſehr ſchwer fallen muß, 
wenn ſie den Tag über in einer Fabrik 
gearbeitet hat. Ein Mädchen, das v 


fie 
te 


Don 


Wu wu 


6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends arz | 


beitet, follte fich erholen fönnen. Sie 
muß Gefelliafeit, Geſellſchaft yaben. 
Laffen Sie fie mit den Burſchen aus: 
gehen, geltatten Sie ihr, dann und 
warn zu Tarz- und anderen Beranü- 
ungen zu geben. 

nme Martini ift 17 Jahre alt. Sie 
arbeitet in einer  Bapierfabrif 
an Madifon Straße. Nhr Arbeitgeber 
bezeichnet fie in einem an Richter Tut 
bill gerichteten Briefe als feine befie 
Arbeiterin und ftellt ihr ein borzitaliches 
Leumundszeugniß aus. Frau Jennie 
Rabcliffe, eine Beamtin des Jugendge- 
richts, die mit der Aufarbeitung bes 
alles betraut war, bezeichnet fie als 
ein qutes Mädchen. 

Emma fagt, daß ihre Stiefmutter fie 
mißhandelt habe, und daß fie daher das 
elterliche Haus, Nr. 392 Ban Buren 
Straße, verließ und im Gebäude Nr. 
178 Morgan Straße Wohnung nahm. 

Der Richter |prach fie frei. 


Der GraysBrozjch: 


In der heutigen Verhandlung in 
dem gegen Dr. Robert E. Grad wegen 
angeblicher Ermordung von Frl. St> 
ma Brown vor Richter Ball anhängig 
gemachten Prozeffe bemühte fich die 
Vertheidigung hauptſächlich, die Aus— 
ſagen Kapitän Wheelers zu widerle— 
gen oder doch abzuſchwächen. Den 
Ausſagen Wheelers gemäß hat die 
Sterbende ihm gegenüber den Ange— 
klagten direkt des ihm zur Laſt geleg— 
ten Verbrechens bezichtigt. 

Frau Huey ſagte aus, Irma hatte 
ihr erzählt, daß Dr. Gray ſie einer 
Operation unterzogen hat, deren Na 
tur nicht näher erörtert worden jei. 
Der Arzt habe ihr gegenüber auch zuge= 
geben, eine Operation borgenommen 
zu haben, behauptete aber, daß die 
Dperation nicht friminel, jondern 
burch einen Fall der Patientin be> 
einat, und geboten war, um möglicher- 
mweife ihr Leben zu reiten. 

Kapitän Wheeler gab an, daß ihm 
gegenüber Frl. Brown einen Yusdrud 
gebraucht, wie er in der Anklagefchrift 
angeführt jei. AS fie im Hofpital lag 
und in Kenntniß gejeßt wurde, daß 
man ihre Verwandten in Garden Eith 
aufgefordert habe, nad Chicago zu 
fommen, fei fie in bochgradige Aufre> 
gung gerathen und habe gejchrieen? 
„D Gott, das kann ich nicht ertragen. 
Laßt mich fterben, ehe fie fommen. Sch 
fann e3 nicht ertragen, fie zu jehen. 
Mas wird meine Mutter Jagen, meine 
arme Mutter?“ 

Anwalt Marften unterzog den Zeus 
gen einem fcharfen Kreuzverhör. 

— a — 


Wird wohl wenig wügen. 


Martha Foote Crome, die Vorite- 
berin der Willard Halle der North: 
weſtern Univerjität, machte aeltern den 
jungen Studentinnen, welche ihr Duar- 
tier in jener Anfialt Haben, die Antiin- 
digung, fie habe leiber bemerfen miij- 


Art | fen, daß viele der jungen Damen neuer: 


dings die Vorlefungen fchwängten, um 
fich, jelbft im traulichen Abendduntel, 
in den Anlagen und am Geeufer zu er- 
geben. Dies fei hHöhlt unſchicklich und 
es gezieme jeder Bemohnerin bon 
MWilard Halle, daß fie es fürberbin 
felbft vermeide, fih von Studenten von 
den Vorlefungen nach Haufe begleiten 
au laffen. Diejes Verbot wird von den 
Studentinnen mahrfheinli ebenfo 
ftreng befolgt merden, als das kürzlich 
ar fie ergangene Verbot, des Abends 
Reftaurants zu befuchen. Die jungen 
Damen verfahen fich einfach mit einer 
foliden Hanffchnur, welche” fie im 
Schute der Dunfelheit aus ihren Fen— 
ftern herabließen. Beim Heraufziehen 
baumelte am Ende der Schnur ein 
mohlgefülltes Chtörbchen, welches eine 
oalante Hand daran befeftigt hatte. 
—>1 — 
Berihoben. 


Die Progeffirung von Michael Benz, 
mwelder am 6. März feine Frau zu 
tödten verfucht hat, follte heute vor 


Richter Mahonen beginnen, murde | 
aber bis zum 24. d. M. verfchoben. | 


Benz war eiferfüchtig auf feine Frau, 
und weil fie fich weigerte, zu ihm zu» 
rüdzufehren, hatte er fie und fich ſelbſt 
umbringen wollen. Das Eintreffen 
der Polizei hinderte ihn an der Yus- 
führung feines Vorhabens, doch hatten 
vier feiner Schüffe die Frau getroffen 
und bevenflich verleht. Die Frau mar 
geftern im Gericht erichienen; ihr Arzt 
beantragte jedoch, daß bie Vernefmung 
berfchoben werde. 


* Nor Richter Dunne begann heute. 


der Mordprozeß gegen die Gebrüder 
—S % * William Koeller, wel- 
che beſchuidigt ſind, für den Tod der 
Gatlin des Erſtgenannten berantwort- 


lich zu ſein. 


ſich 


ae neuste 


SKteine privaten Baltepläge. 


Drofchfenfutfcher dürfen in Zukunft nur die 
öffentlichen Haltepläge benutzett. 


Richter Dunne entfchied heute dahin, 
daß die jtädtifche Ordinanz ungefeglic 
ift, welche Grundbefigern das Recht 
gibt, mit Zuftimmung der®olizei einen 
Theil der Straße vor ihrem Eigen 
tbum als Halteplaß an gewilfe Drojch- 
fentutfcher zu vermiethen’und alle ans 
deren Drofchkentutfcher, welche eine 
jolhe Abmadhung mit ihnen nicht ae- 
troffen haben, vom Recht auszufclie- 
Ben, den betr. Platz in gleicher Weile 
zu benugen. Als gejeglich ailtiq da= 
gegen hält Richter Dunne den Theil 
der Drojchfen - DOrdinanz, welcher 5f- 
fentliche Haliepläbe für Droichfen in 
ter Nähe von öffentlihen Gebäuden 
und Bahnhöfen, Hotels, Theatern und 
anderen halböffentiichen Gebäuden Die- 
jer Art, vorfteht. Wuch aibt, mie Rich- 
ter Dunne in jeiner Entieheidung jagt, 
jeine 2izen3 jedem Droichtentutjcher 
das Recht, jelche öffentlihe Haltepläge 
| mit einem Gefährt zu benuben. 

Die Entichetvung wurde im. Beru- 
| fungsfall des Drofchtentutfchers John 
Wilfon abaegeben, welcher ven einem 
Friedensrihter mit, einer Geldftrafe 

von $25- belegt worden war, meil er 

den Halteplag vor dem Gebäude No. 
| 118—120 Monroe Str. benußt hatte. 
Die Miether jenes Gebäudes, die Mon- 
oe Catering Eo., batte den Halteplah 
an die yuhrhalterei von Burfe & Sel- 
bh vermietet, weiche Wilfon verhaften 
ließ, als er fich mit feinem Gefährt auf 
dem bon ihr gemietheten Gebiet auf: 
ttelte. Mährend der Berbandlung 
fam zu Tage, daß Burke & Selby der 


— — 


für das Recht bezahlen, ihre Droſchken 
vor dem Gebäude der Catering Co. 
aufzuſtellen. Richter Dunne erklärte in 
| jeiner Entfcheidung, daß die Straßen 
\ Gemeinqut jeien und nicht von pripa- 
ten Grundbefißern zu tigenem Vortheil 
an Undere vermiethet werden fünnten. 
Auf Grund diefer Entfcheidung werden 
Drojchfentuticher nur noch die öffentli= 
hen Haltepläße benugen dürfen. 
——— 
Wünſchenswerthe Neuerung. 


| 

Die Goodrih Iransportation Co. 
wird demnächft Verfuche mit drahtlofer 
Ielegraphie anftellen und geventt, falls 
fie befriedigend ausfallen, ihre fämmt- 
lien Dampfer mit Marcont’fchen Ap- 
paraten auzzujtatten und eine Em- 
pfangsitation in Chicago einzurichten. 
AUbgejehen von dem praftifchen Werth, 
welden eine folche Neuerung für Die 
Sejellfchaft felbit hätte, würde e8 auch 
für die Reifenden zweifellos das Ge- 
fühl der Sicherheit erhöhen, wenn fie 
mitten auf dem See in telegraphifcher 
Verbindung mit dem Qande bleiben 
fünnten. Die Dampfer der Goodrich- 
Linie haben fo hohe Maften, daß die 
nöthigen Inſtrumente ohne techniſche 
Schwierigkeiten an ihnen angebracht 
werden können. 

Morgen werden ſeit dem Schluß der 
Schiffahrt die erſten Dampfer den See 
durchqueren und die Saiſon wird mit 
einem Ratenkrieg zwiſchen der Good— 

| ziehe, der Graham & Morton= und der 
Barry-Linie eröffnet werden. Die 
Goodrih Transportation Co. hat be> 
reit3 angefündigt, daß fie den Fahr: 
preis von hier nad) Grand Haven um 
50 Prozent befchnitten hat. Die einfa- 
he Fahrt foftet nur $1, mwährend fie 
früher $2.25 foftete. Die beiden ande- 
ven Gefelfchaften werden fich natürlich 
gezwungen jehen, den Fahrpreis eben- 
falls herabzuſetzen. 
— — — — 
Blutige Keilerei. 


Leonard Languth, ein Bierfahrer 
der Standard Brewing Company, 
wohnhaft Nr. 522 Weſtern Ave., hän— 

ſelte geſtern Abend im Verein mit an— 
deren Gäſten in der Wirthſchaft von 
J. Kreger, an Union und 12. Straße, 
den Nachtwächter Harry Soloman, 
dem die Laterne abhanden gekommen 
war. Ein Streit war die Folge, der vor 
dem Lokal fortgeſetzt wurde und bald 
in eine Keilerei ausartete. In deren 
Verlauf zog Soloman angeblich ſeinen 
Revolver und gab auf Languth drei 
Schüſſe ab. Languth wurde von einer 
Kugel in den Hinterkopf getroffen. 
Sein Zuſtand wird als nicht beſorg— 
nißerregend bezeichnet. Soloman wur— 
| de verhaftet und in der Revierwache an 
Marmell Str. eingefäfigt. 


Neues Hospital eröffnet. 


Gejtern Nachmittag wurde das neue 
St. Marys of Nazareth - Hofpital an 
Zeabitt, nahe Dipifion Str., eröffnet. 
DasHofpital ift ein fünfftöciges,feuer- 
| ficheres Gebäude und bededt ein gan- 
| 3e3 Straßengepiert. m oberjten Stod 

befinden fi die Operationszimmer, 

| die näcdhjjten drei Etagen enthalten Pri- 
batzimmer und acht Krantenfäle. Die 
| Bureaur und die Frei-Klinik befinden 
| fich im erften-Stod, während das Erd- 
| gefhoh die Wäfcheret und die Speife- 
| zimmer enthält. Das Hofpital fteht 
| unter der Döhut der Schweftern von 
| der Hl. Familie von Nazareth, der 
| Oberarzt ift Dr. U. %. Ochsner. 


——. 





* tm County-Hofpital find vier 
| Hausarztftellen von denen zu befeßen, 
| welche der homdopathilchen Schule in 
| der Anftalt eingeräumt worden find. 
| Zu der auf heute angefeßt gemeienen 
Trüfung der Bewerber hatten fich nur 
fünf Anwärter gemeldet. E3 wird von 
den Umfiänden abhängen, ob- vier von 
diefen Prüflingen die Stellung vrhals 
| ten werben, oder ob eine mehrmalige 

Prüfung ausgefchrieben werden wird. 


* Von GSteuereingängen im abge: 
ſchätzten Betrage von 83,000,000 haben 
die Town-Kollektoren bisher nur 
8866,500 an den Stadtkämmerer abge⸗ 
liefert. Einnehmer Fritz Roß von 
Niles wollte heute dem Korporations— 
Anwalt als ganzen Ertrag ſeiner Be— 
mühungen 85.00 aushändigen. Da 
Niles im vorigen Jahre 883 an Steu— 
ern auf Yahrhabe an die Stadt ge- 
zahlt hat, wollte Herr Walter jtch ganz 
jo billig nicht abfpeifen laffen. 


Die Negengüffe der vergangenen Woche. 


Anftetende Kinderfranih:iten treten nod 
andauernd heftig auf. 


Seit Mitte Offober zum erften Mal | 


bat Chicago während der vergangenen 
Woche ſchwere Regengüſſe gehabt. Die- 
ſelben haben mitkels ungeheurer Waſ— 
ſermaſſen — die Menge derſelben be— 
irug annähernd 100 Millionen Gallo— 
nen — eine gründliche Reinigung der 
Atmoſphäre bewirkt und zugleich die 
Abzugskanäle endlich wieder einmal 
tüchtig au geſpült. Dieſen beiden guten 
Wirkungen ſteht die ſchlechte entgegen, 
daß die Beſchaffenheit des Trinkwaſ— 
ſers durch den Regenfall gelitten hat, 
wenn auch nicht in dem Maße, wie es 
vom Geſundheitsamt befürchtet wor— 
den war. Immerhin iſt zu erwarten, 
daß ſich infolge dieſer Erſcheinung die 
Zahl der Sterbefälle, welche auf Genuß 
ſchlechten Waſſers zurückzuführen ſind, 
wieder erheblich mehren wird. Die 
Warnung des Gefundheitäamtes vor 
dem Genuß ungelochten Walfers wird 
eben doch nicht ſo allgemein befolgt, wie 
es wünſchenswerth wäre. 

Anſteckende Kinder-Krankheiten tre— 
ten in verſchiedenen Stadttheilen ſehr 
heftig auf. Beſonders das Scharlach— 
fieber fordert zahlreiche Opfer. Auch 
Keuchhuſten und Maſern treten vielfach 
in ihrer bösartigſten Form auf. Die 
gefürchtetſten Kinder-Krankheiten ha— 
ben in vergangener Woche 29 Todes— 
fälle verurſacht, gegen nur 14 in der 
Vorwoche. Man nimmt im Geſund— 
heitsamt an, daß in den Schulen die 
Diphtherie häufig von Schülern, welche 
die Krantheitsfeime bereits haben, auf 
andere übertragen wird durd) die Ge- 
pflogenheit, Bleiftifte in den Mund zu 
nehmen, die zu gemeinfamer Benußung 
aeliefert werden. Die Lehrerfchaft wird 
aufgefordert, darauf zu achten, daß 
olches unterbleibe. 

Bon den fieben Berfonen, weiche im 
Laufe der Woche als blatternfrant in’3 
Slolir = Hofpital aeiehafft wurden, 
war wieder feiner je geimpft worden. 
Unter den Erfrantten befand ji ein 
Kcdh, der por Kurzem von auswärts 
hierher gefommen war und dann, fchon 
an den Blattern leidend, act Tage 
lang in der Küche eines aroßen Hotels 
aearbeitet hat. Inſpektor Spalding 
vom Gejundheit3amt findet e3 unver 
antwortlih bon den Hotelleitungen, 
dak dieje Leute anftellen, ohne Sich 
borher vergeivillfert zu haben, daß die= 
jelben geimpft find. 
MWährend im Lande überhaupt Die 
Zahl der gemeldeten Blatternfälle ſeit 
dem 8. Februar um 162 Prozent grö— 
Ber war, als im korreſpondirenden 
Zeitraum des Vorjahres, hat in Chi— 
cago und Umgebung ein Rückgang der 
Zahl um 4 Prozent ſtattgefunden. 

Die Zahl der in vergangener Woche 
gemeldeten Todesfälle ift zwar um 40 
döher, alö in der Vorwoche und um 
111 höher, al3 in der forrefpondiren> 
den Moche des Vorjahres, doch hielt 
fich die Sterblichfeitärate immerhin in 
den Schranfen, welde für Mär; als 
Durchſchnitt feſtgeſtellt worden find. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei— 
lung der Todesfälle auf Geſchlechter, 


urſachen: 
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3. März 
100 


Geſammtzahl der XTodesfälle....554 
Todesrate per Nabr, per IM.. 15.86 
Männlich 3 g 
Weiblich 
Nah dem Alter: 
Unter 1 NJabr 
Swiichen 1 und 5 Jabecı 
lieber 69 Jahre 
Tod ſache: 
Unterleibstrankheiten .. 2 


Ius 


un. 
dem 
2 
10 


wm, u 


© 
Prigb. 
Bräune 


Derzsenlbelten »uuu0 ana. 39 
Nerventrantbeiten i 
Yungenentzündung 
— 
Scharlach 

BEER een 11 
Andere gewaltjame Iodesarten 22 
MEHRERE  ananraronunuenne une 6 
Keuchhuſten 3 
Maſern t 


1 
E3 wurden 241 Fälle von anfleden- 
den Krankheiten gemeldet: Diphtberie, 
50; Scharlad), 166; Blattern, 7; Ma— 
fern, 16; Typhus, 1; Keuchhuften, 1. 
78 PBiolen Diphtherie-Serum und 
2400 Tuben Blatternigmphe murden 
ausgegeben. m Blattern-Hofpital 
fanden 7 neue Patienten Aufnahme, 11 
Inſaſſen konnten als geheilt entlaffen 
werden; es befinden ſich zur Zeit noch 
30 Kranke in der Anſtalt. 
Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 7341 Perſonen in Anſpruch ge— 
nommen. 
Im Schlachthausrebier wurden 
80,750 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet verworfen. 
Von 371 Milch- und Rahmproben, 
die geprüft wurden, erwieſen ſich 6.7 
Prozent als unterwerthig. 


Zur Waruung! 


Friedensrichter Wolff verurtheilte 
heute 150 Hotelwirthe und Beſitzer von 
Logirhäuſern zu einer Geldſtrafe von 
ie $25, meil fie e3 verfäumt haben, der 
ftaatlichen Gefundheitsbehörbe Die ge= 
jeglich vorgefchriebenen. Meldungen zu 
maden. Auf Fürfprache der Vertreter 
der jtaatlihen Geſundheitsbehörde 
feldft erließ Friedengrichter Wolff Die 
Strafe im Gnadenmeg, naddem bie 
Delinquenten verfprocen hatten, jich 
in Zufunft an die Borfchrift des Ge- 
fees zu halten. Im Laufe diefer 
Woche jollen weitere 400 Beſitzer von 
Hotels oder Logirhäufern unter ber= 
felben Untlage verhaftet werden. 


* Im Gircuitgericht wurde heute der 
Antrag aeltellt, die Ehe zwijchen Min- 
nie Xohnfon, einer Weiken, und dem 
Neger William Johnjon für nichtig zu 
ertlären. Nofeph Smith, der Vater 
von Minnie, ilt der Antragjteller. Er 
behauptet, daß feine Tochter noch min- 
derjährig war, als fie ohne feine Zu— 
ftimmung am 5. März die Ehe mii 
dem Schwarzen einging, die von dem 
Negerprebiger Robert B, Mantry ge: 
ſchloſſen wurde. 


Altersklaſſen und hauptſächliche Todes- 
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Harmloſer Mummenſchanz 
Der Kinderwelt des Curnvereins 


„Dorwärts'”. 


Der Turnverein Vorwärts, melder 
gemifjermaßen darauf Anfprud ers 
hebt, der ältefte Chicagoer Zurnoverein 
zu fein, da er den Trümmern ber erften 
Vereinigung der Jünger Jahns von 
‘linois entiproffen ift, Hat fich geftern 
Nachmittag unter dem jungen Rad» 
mus gewiß zahlreiche Freunde eriwots 
ben. &3 war ein Kinder-Maästenfeft, 
zu dem der Verein feine Getreuen und 
ihre Angehörigen entöoten hatte, und 
troß Windes Braufen und eiftwer Kälte 
waren fie der Einladung in großen 
Schaaren gefolat. 

Der große Turnfaal der neuen Vor— 
mwärt3-Halle, Nr. 1168-1170 Weit 
12. Str., bot denn auch im Laufe bes 
Nachmittags und Abends ein jehr be- 
lebtes Bild. Hunderte von Kindern in 
maleriihem Aufzug tummelten ji 
dort nach den Klängen der Mufik, und 
Abends wurde die „Eleine“ Welt durch 
die „aroße“ abgelöft. Thatjache ift, daß 
auf dem SKinder-Diaskenfeit des Vor— 
märts eine Jolde Mannigfaltigfeit in 
Koftiimen war, darunter biele, die von 
einer originellen Auffaffung und humo- 
riftifchen Ader der Frau Mamas Zeug: 
niß abieaten, mie man fie fchmerlich 
häufig jelbit auf Mastenfeiten findet, 
auf denen den jchönjien Masten hohe 
Preife winten. Und was die Haupt 
jache ilt: Auf diefem Fefte herrichte 
wahrer Frobjinn, wahrhaft harmlofes 
Vergnügen am Mummenfchanz, nichts 
Sterfes, peinlich Gezwungenes in ber 
Haltuna, wie auf anderen Feten, mar 
zu bemerfen. Die Zahl der Charakters 
masten war eine jehr aroße, fie alle 
aufzuführen, würde meit über bem 
Rahmen diefes Berichts hinausgehen, 
Ermwähnt feien, abgefehen von ben nie 
fehlenden Clowns, Blumenmädden, 
Negern und anderen Alltags-Masten 
ein Dreifäfehoch als Jrländer in wirfs 
ih aroßartiger Auffaffung, nalıtrs 
getreu waren Miene und Haltung bes 
tleinen Mannes; ein Weihnachtsmann, 
eine Heine Dame aus der Zeit der Kris 
noline, einige Sladiatoren, ein „tleiner 
Grieche,“ eine Spreewald-Amme, ein 
paar niedlihe Schmäbinnen u. f. m, 
Daß die häklichen „Eity Sports” nicht 
fehlten, veriteht fich von felbjt. Bei fo 
piel Gejchmadentfaltung durften auch 
die Ausnahmen nicht fehlen. Gegen 
Abend erhielt jedes Kind in der großen 
Halle ein hübjches Gejchenf, eine vers 
nünftige Neuerung, die Alle beglüdte, 

Die Vorkehrungen für das Felt 
waren in anerfennenswerther Weife 
getroffen von den Herren E. U. Cobelli, 
3. Danzieger, Emil Betri, 8. Grimm, 
R. Lautenbach, H. Kraft, 3. Schroe= 
der, Ih. VW. Groß, Geo, Pfeiffer und 
Wm. Schridde. 

—o 2... 
Dem Tode verfallen. 


Geftern zu Später Wbendftunde 
wurde der Zöjährige George D. Mes 
Kenzie todt in feinem Bette gefunden. 
Man vermuthet, daß er Selbftmord 
durch Vergiftung begangen hat, doch 
fonnte feine Spur eines Giftes ge— 
funden werden. Sn einem Notizbuche 
ftand gefchrieden: „Sucht meine Frau 
und Kind No. 5731 Marfhfield oe. 
auf.“. Das Bud lag auf der Kante 
eine Tijches nahe dem Bette, auf mel» 
chem der Todte lag. Vermuthlich hat 
MeKenzie mit der Niederfchrift bie 
Weifung zur Benachrichtigung feiner 
Angehörigen geben wollen. 

Frau Mefenzie und deren fleine 
Iochter hatten fich vor einigen Tagen 
auf Befuch zu einigen Verwandten an 
Marjhfield Avenue begeben. Meftenzie 
blieb allein zu Haufe. Geit längerer 
Zeit Schon hatte er gefräntelt. AI 
Mutter und Tochter am Sonntag 
Abend nad Haufe famen, fanden fie 
die Thür verfchloffen. Nachfrage bei 
Nachbarn ergab, dap Mefenzie den 
ganzen Tag hHindurh die Wohnung 
richt bverlaffen hatte. Die beforgte 
Frau wandte fich darauf an die Bolt» 
zeimache an 22. Straße. Zwei Poli—⸗ 
ziften erbrachen die Thür und fanden 
MeKenzie im Bette, mie angegeben. Er 
war anfcheinend ſchon feit längerer 
Zeit tobt. 

Vor ungefähr einem Monate Hatte 
fich der 55jährige Kohn Steffens. bei 
der Arbeit in einer Geifenfabrif an 
35. und Robey Straße jchwer bers 
brühbt. Nachdem er zunädjt bom 
Yerzten in feiner Wohnung behandelt 
worden war, beaab er fih am Sam» 
ſtag, als Verſchlimmerung eintrat, in 
das Peoples Hoſpital. Dort iſt er ges 
ſtern geſtorben. 


Der Schulzenſus beginnt. 


Die Vorarbeiten für den Schulzen— 
ſus ſind ſo ziemlich gethan, und mot⸗ 
gen werden die Zähler mit ihrer Ar— 
eit beginnen, die ſie innerhalb von 
fünf Wochen fertig bringen ſollen. We— 
gen Mangels an Mitteln läßt der 
Schulrath in dieſem Jahre feine Zäh- 
lung der ganzen Einwohnerſchaft vor⸗ 
nehmen, ſondern nur feſtſtellen, wie 
viele Perſonen im Alter von weniger 
als 21 Jahren es in Chicago gibt, und 
wie viele unter dieſen ſind, die 12 oder 
mehr Jahre alt geworden ſind, ohne 
leſen und ſchreiben zu können. 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heits-Amtes war heute Vormittag das 
Leitungswaſſer aus der 14. Stri⸗ und 
der Chicago Ave.⸗Pumpſtation ſchlecht, 
aus den übrigen Stationen gut. 


* Stabtfämmerer M-Gann berichtet, 
daß unterirdifche Wege für Straßen 
bahnen in der unteren Stadt ber 
Stadtverwaltung, falls dieje fie bauen 
ließe, einen jährlichen Reingewinn bon 
$700,000 und mehr abmwerfen würden. 
Herr MeOann veranlagt die Anlage: 
foften eines 34 Meilen langen Stra 
Benbahntunnels auf $6,000,000, bie 
jäßrlih mit $240,000 zu berainjen 
wären. Das Pachteintommen von ben 
Straßenbahn » Gejellihaften veran- 
fchlaat er auf $1,200,000, mobon gegen 
$250,000 al3 Unterhaltätoften zu vera 
ausgaben wären — bliebe ein Ueber« 


[huß von $950,000, _ 





die ganze Welt. 


Sparbant 


Pünktlichſte beſorgt. 


Offizieller Agent 
Hamburg, Antwerpen, Rotterdam, 
Paris, London u. f. w. 
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Bergnügungs:Wegtweifer, 


— When We Were Tiventy-DOne. 
ers.—. The Sultan of Sulur. 

— At the White Horſe Tavern“. 

— Jim Bludſo“. 

pera DHouje—Rihard Manzfield 
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Rorthern. — „Fiddle DeeDee“. 
iens.Vaudeville. 

018. — Anna Held in „The Little Duchek“. 
e my.—The Great White Diamond“. 

3 i.—Konzerte jeden Abend 
ch Nachmittags. 
Inſtitut e.—Freie Beſuchs-— 
tage Mittwoch, Samſtag und Sontag. 
GColumbian 


GRANT, ENTER —— 


uerzjewarg 
«n 
m. 


.- mon 


und Sonntag 


m a genaue CUHmE 


Nuieum.—Samitag 
und Sontag3 ift der Eintritt fojtenfrei. 


Sfat:Turnier. 


An dem Stat-Turnier, welches der 
hiefige Stat-Berband geftern in Schoen= 
hojens Halle veranftaltete, nahmen etwa 
200 Mitglieder theil. Al Sieger gin- 
gen aus dem friedlichen Wettjtreit bie | 
nachgenannten Spieler berbor: 

1. Breis— Iheodor Behrens; 18 ge- 
hiennene Spiele, 549 Puntte. 

2. Preis—H. ©. Siegmund; 605 


k 
| 


3. Breis— Kohn Eyller; Cdjtein- 
Solo gegen 10 Matadore. 
4. PBreis— Simon Wejterfeld; 557 


5. Preis--Auguft 


6. Preis— Henry Goeb; höchftes ge= 
monnene3 ©piel, Kreuz-Solo mit 7 
Mataboren, 
fhmwarz gemacht, 144 Buntte, 

7. Preis—. WU. Kreugberg; Kreuz 
ZIourne gegen 6 Matabore, 56 Buntte. 


Schneider 


Was ift des Lebens Werth? 


. Ne nachdem der Menfch e3 benugen 
oder genießen fann. Ein glüdliches&e- 
müth ift Die erjte Bedingung und ein 
gefunder Körper Die zmeite, Geld und 
alle Andere requlirt fih bann von 
felbit. Ein glüdliches Gemüth bedingt 
einen gejundenflörper, und einen fran- 
fen Körper furirt man mit Pufcheds 
Kuren. — Alle Leber, 
Nerven = Leiden, Schwäche, Rheuma: 
tiömu3 u. f. mw. find fchnell mit 
Puſchecks Blutmittel geheilt, Preis 50c; 
alle Fieber; Erfältungen, Folgen von 
Erfältungen, Katarrh u. f. m. weichen 
dem Erfältungd-Mittel, 
rauenleidenfur $1.00. Alles per Poft 
Diverfey Blod., 


Prei3 50c. 


bon 1619 
 Merztlicher Rath frei. 


Todesfälle. 


NRabfolgend verdffentlihen mir 
über deren Tod 


Meldung zuging: 


Abrabamd, Race! 

Dittmar, Loniia, 54 
Sriedman, Sheffield, 
ff, Srederif, 48 %., 1 
alman, Ubrabam, 
tiger, Mamie E 
ilfert, Augufte, 


die Namen dee 


den Gefundheittams | Wintermeizgen, Nr. 2, 


150 Wer 13. Str, 
7 Wenrworrh Ade. 
Nemserry Are. 


Sommermweizen, Wr. ], 


Mebi, 


%6 Girard Str. 


Heiraths⸗LZizenſen. 


trath8-Lizenfen twurden in der Office 
erls ausgeftellt: 


m M. Eider, Anna Osborne, 7, X. 
Mary Hab, 26, 21. 
abid E.Carpenter, Yr., Ruth Smwinebart, 6, 8. 
ran? Vachlon, Belfie Koda, 24, 20. 
ohn Gilbertijon, Unna Hanfen, 
eingold, Dina Weil, 28, 33 
ung, Annie Sawell, 24, 
man Baer, Clara Walleritein, 32, 24. 
tufeppe Marjala, Filomena Beneventi, 38, A. 
obert W. Rofe, Barbara Fifh, 32, 19. 
ofepb S. Brimm, NRoje Margoles, 26, 2. 
divard 3. Reilly, Mary 3. Keenan, 28, 38, 
uftavus Winder, Sarah Burns, 42, 59. 

Ip &. Hooper, Helen M. Durbam, 27, 21. 
ojephb Youbert, Mamie Moran, 31, 25. 
b . Dver, Edith Pattifon, 31, 31. 
ann Schwertfeger, Kate D’Connors, 2 
born, Emma JYobhnion, 86, 3, 
tiet, Elizabeth Wlanelomsty, 20, 23. 
MWrigbt, Mamie Guftapfon, 27, 21. 
ze U. Qultberg, Hulda Eunpditrom, 
onis Stange, Sopdie Douglas, 40, 38 
ofef Brezina, Annie LSacina, 9, 
mil Trapfon, Annie Peterjo 
on, Iennie Ih 
ter Yaat, Eujie Sıror ; 
ihael Mc&rath, Chriftine Sauerbier, 29, 25. 
ubel, Karolina Schmidt, 43 
. Murphv, Glien D ; 
MeKollum, Edith Nontey, 21, 19. 
can In. Irene 2. Meiyadden 
tban G. Billie, YAıny Rodid, 22, 23, 


Den ıBerlauf auf den Geleifen)—Beltes Timothy 


Weizen, Mai Töte; Yuli 75}; September 
Mais, Mai Ge; Auli 624; September O0.c. 
Hafer, Mai Hide; Juli Söhe; September 303c. 


Gepökeltes 


S hate: 


| K. W. KEMPF, 


Deutſches Bankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


Werthpapiere. Deutjche und amerifanifche, forwie erite Hhpothefen ge= ımd 


J 
Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge- und verkauft. 
Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Haus des Empfängers. 
Hauptvertreter der American Expreß Co., für Money Orders und Drafts über 
Direkte Bankvertretungen 
Deutihland, DOefterreich und der Schtweiz. 
+ Binfen bezahlt auf Depofiten und reguläre Bankbü— 
* cher ausgejtellt. Auszahlung der Zinjen vierteljähr- 
lich, Zurüdzahlung ohne Kündigung. 
Spezialität: 


BEE GSrbichaftsreanlirungen. ME 


Durch 15jährige praftiiche Erfahrung alle Erbihaftsangelegendheiten auf das 
Vertreter in allen Einzelitaaten 
mehr als 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbſchafts— 
folleftionen gebe auf Wunfch einen Sicherheits-Bond durch eine Der 
größten Compagnies, der American Bonding & Truſt Co. Vorſchuß auf 
Erbſchaften in jeder Höhe gewährt. 


SsSchiffskarten 


Norddeuticher Lloyd, 
Kinie, Holland-Anterifa Linie, Ned Star 
Kinie und engliichye Linien. ö 

fowie General-Agent für die Fabre-Linie für Franfreicd) und Stalien. 


2 Exkurfionen Dielen Sommer 


unter perjünlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


ME Bollmachten 
Oeffentliches Rotaria 


Vormundſchafts- und Admir 
ſchaften und 


Zweimal wöchentlich, frei ins 


an allen Hauptplätzen in 


Europas, ſchon 


in Kajüte und 
Zwiſchendeck. 


Hamburg-Amerika 


mit konſulariſcher Beglaubigung für 
alle Länder ausgeſtellt. 


erforderlichen Ur- 


für alle rlichen | 
bei Erbſchafts-, 


funden 


rationsjachen. Sch übernehme Vormund— 

achlaßberwaltungen und bejorge Bond an Vrobate Court 
in Nachlaiztachen. Ich afte al3 Konjervator und Adminiſtrator gegen 
mäßige Gebühr. 

Militärfadyen: 1Yxlaubsperlängerungen prompt beforgt. Wenn Euer Vermögen 

von der Deutfchen Behörde wegen Militär-Bergehen mit VBejchlag belegt 

iit, jprecht vor, und ich garantire Aufhebung der Beichlagnahme und 

Kollektion des Geldes ohne Koſtenvorſchuß. 

Das Schiffahrtsdepartement ſieht unter dem Management von Hrn. B. Grafen- 
ſtein, eine abſolute Autorität des Schiffahrtweſens, und unter Garantie 
des Unterzeichneten für prompte und zuverläſſige Bedienung. 

Railroad Tickets über alle Linien. Rath frei, mündlich ſowie ſchriftlich. 

Vertreter und Präſident des 


Deulichen Jonlular- und Kechlshureans, 


RK. WwW. KEMPF, 
84 La Salle Str., Chicago. 


Biedermann-fonzert. 


Auf DOfterfonntag, den 30. März, ift, 


ivie fchon gemeldet, von Freunden und 
Schülern des befannten Mufitdirektors 
Hans Biedermann und unter Mitwir- 
kung des Frauenvereins „Iſolde“ ein 
großes Konzert anberaumt, das in der 
Güpfeite Turnhalle, 3145—47 State 
Gtraße, ftattfinden und um 4 Uhr 
Nachmittags anfangen wird. 


Brogramm“ 
1. Iheil. 
Phantasie aus „Nienzi“........ Nichard Wagner 
Fülr zwei Pianos, achthändig. 
Miſſes Mildred Poole, Wallh Magnus, Emma 
Marks und Kittie Sullivan. 
— ——— 
Daube und Faſtnacht. 
Piano⸗-S „Caſcade du Chandron“...Vendel 
Miß Emma Marks. 
Tenor-Solo: „Niabt-Time*....®. van de Water 
Me. Lito Schroeder. 
Damendor: „Mlätter und Blütben“.. Schumann 
Geſangsſektion des F.-K.-U.V. „Fortichritt“ 
und %.:B. „Aiolde”. 


2. Theil. 
Piano-Solo: 
Impromptu op. W A⸗-bh Chopin 
Chopin 
Miß Mildred Poole. 
2 Plantation Sonos................ Männerchor 
„Id Folts at Home“, „My void Kentudy Honnc“ 
Geſang-Verein „Frohſinn“. 
GNS nasse ee Gounod 
Zwei Pianos, achthändig. 
Männerchor: „Am Altar der Wahrheit“..Mohr 
G.-S. des „Debattir Klub“, „Frohſinn“ und 
„Amicitia.“ 


3. Theil. 


Walzer 


Muſikaliſche Bühnen-Aufführung, folgende muſika— 


liſche Nummern enthaltend: 
Eyautfher Toni „.cscemnscsaseeneh Maszkowsky 
Piano, vierhändig. 
Feſtmarſch 
Viano, vierhändig, 
Kinder-Symphonie 
Vorgetragen von 20 Kindern. 


Auf das Konzert folgt Abends von 


Biel 
und 4 Piolinen. 


7 bi3 8 Uhr ein Kinderball, woran fich, 
bon 8 bis 12 Uhr, ein Ballfeft für die 


Erwachſenen ſchließt. 


* Vor zwei Wochen verließ D. 


Kirſchbaum, ein prominenter Kunden— 
ſchneider, 
Pa., um nach Chicago zu fahren und 
ſeinen Freund, den Schneider W. R. 
Chesmutt, der Nr. 225 Deazborn Sir. 
etablirt ift, zu befuchen. 
bier nicht eingetroffen. Da er eine grö- 
here Summe bei fich hatte, befürchten 
feine Verwandten, daß er möglicher- 
meife 

wurde. 
ſucht, 

Verbleib anzuftellen. 


feine SHeimath Charleroi, 


Er ift aber 


das Opfer eines Verbrechens 
Die Hiefige Polize: wurde er- 
Nahforfhungen nad feinem 


— — 


Marktbericht. 


Chicago, 17. März 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Brobbandel.) 


Getreide und Deu. 

(Baarpreife.) 
rotb, IB; Nr 
Nr. 2, hart, T44— Täter; Nr. 


Nr. 2, 


8, roth, TB3—B0Rc; 
3, bart, 74-Töt. 
T54—T7ke; 
776; Nr. 3, 70-Tökk. 
Winter-Vatents, $3.80- 84.00 das fyak: 
"Kard Vaten:s“, 83.50-83.70; befondere Dar: 
ten, 4.9 


Mais, Nr. 3, 594-506; Nr. 3, gelb, 60%. 
Hafer, Nr 2 I 6; 
r, 


Nr. 2, weiß, IT—ITkc; 
Nr. 3, Abk; , weiß, Id—tic; Nr. 4, 
weiß, 4A6c. 
814.00-814.505 Rr. 1, $12.50-813.00; Rr. 2, 
$10.50—$11.50; Nr. 3, $10.00—$10.50; _ beites 
Prairie, $11.50-—$12.50: do., Rr. 1, %8.00— 
810.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, 87.00-83.00; 
Nr. 4, 86.00-86.50. 
(Auf tünftige Lieferung.) 


--. 


O5. 


Provifionen. 
& > a1 3, Mai 89.40; Juli $9.50, September 
9.624. 


Rippchen, Mai 8.42; Auli 8.52%; September 
8.65. . 


Shweinefleifd, Mai 
$15.45; Juli $15.55. 


Schlachtvieh. 


Nindpich: Beite „Weeves“, 1000-1200 Pfund, 


7.00-87.25 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
„Beeves“ und Erport:Stiere, $6.40-86.90; ges 
tinge bis mittlere Beei-Stiere, W.30—-55.80; 
gute, fette Kühe, 3.504.755; Kälber zum 
Echladhten, gute bis befte, 85.50-86.50. 


6A» eime: Uusgefuchte biß befte (zum BerfandtL 


$6.35—$6.45 per 100 Pfund: gemöhnlice bis 
gute (Schlahtbauswaare), $6.20—$6.40; ausge: 
fuchte für FFleiicher, 86.25-86.45; _fortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), 85.00-86.25. 

Ervort Muttons. Schafe und Nädrlinge, 
85.00-85.40 per 100 Pfund; gute bis aufge: 
fuhte Sammel, $4.85—$5.10; gute bis ausge: 
Es te — — Lämmer, aut bis 
eite, 5.056,65; geringe bis Mittelwaare, 
4.5.2. ah 


”r | 5% 


= endpo 


G8 wurden mährend der Seiten Woche nah Chicago 
Gebraht: 49,59 Winder, 3596 Kälber, 184,411 
Schweine, 61,613 Edafe. Bon bier verfgidt murs 
den: 16.159 Rinder, 26 Käiber, 50,458 Schtorine, 
12,484 Sihafe. 


(Marltpreife an der S. Water Gtr.) 


Molterei:Brodufte. 


Butter 

„Greamery®, ertra, per Pfund...... 

Str. 1, per Piund 

Nr, 2, vec Piund. 

„Deiry,“ Gooleys, per Pjund.. 

Ne. 1, Ver Bund ...0.0.. din 

Mr. 8 er RR nn — 

„Scdles”, per Bund 

Radwaare, friiche. der 

Rälc- 

MNehmtäfe, „Twins, per PBfund.... 

„Daifes*, per Piund 

„Voung American”, per PBiund.... 

Schwelzer, per Pfund —........... 

Blods“, ver Viund ....... . 6. 

— 

Brick, per Pfund 

e r⸗ 

Dter nachgenrüfte Maare, ver Did. 
(Kiſten eingeſchloſſen) ............ 

Brite Maare, mit Aoaua von Ber» 
luſt (Kiſten zurückgegeben 


Geflũgel, Kalbfteiſch, 

flugel Gebend— 

— 

Truthühner, per Pfund........... 

Enten, ver Pfund 

Gaͤnſe, per Duhe 

Fiünel (gefchlachtet und 

Hühner, per Pfund 

Ravanıen, per Pfund 

Enten ‚gute bis befte, per 

Särje, beite, per Wfund 

Truthühner, per Pfund....... — 

Iber (geihlahten— 

50-60 Pfund Gewicht, per Pfund.. 

60--75 Biund Gewicht, Ver Bfund.. 0.05 

F5—100 Mid. Gewicht, per VBrund.. Q 

95-110 Pd. Gewicht, per Bfund.. 

Ide riſche— 

Chmarzer Bari, per Pfund...... 

Diet, SE BEE. 

BeiBRt,  DEC TEE. essen 

Rarpfen, per Pfund 

RE DEBISEB. essen 

Minis, DER UND nn 
Wild- 

Enten, Mallard3, per Dubend...... 

Enten, „Canvasbads“, per Dußend 

Schn:pien, per Dußend..ooecoccene. 

Vlovet, per 

Obpoſſum, das 

Wilde Truthühner, ver Pfund... 

Rärenfleiſch. ber kund... 

Kaninchen, da3 Dubend...... 

Hafen, daS Dubend 


Sriiche Früchte. 


.............. 


..uuernee 


- 0.39 —0.60 
0.90 5 


Vepnfei— 
„Greenings®, beite, ber Faß...... 
„Ben Dapi3", per Fab..... EEE 
„Baldwins“, Nr. 
„Jonathans“ 
Bananen—ver 
Zitronen—California, per Kite 
Meifina, per FKifte 
Drangen—Scedling, per Rifte.... 
Galifcrnia Navels, per Kifte 
Grape Fruit, fylorida, per Kifte.... 7.00 —8.00 
Grape Fruit, California, per Kifte.. 3.00 —4.N 
RuanaR, DE Eine. ... 4.00 —4.50 
VPreißelbeeren — per Fab.... 5.50 —8.00 
Trauben— 
Malaga, per Fäbhen ....... 


Erdbeeren — per QDuart 


4.50 
3.00 
. 4.00 
4.50 
1.29 


Gemüje. 


Spargel, IU., Heine, Tugend Bündchen 1.50 —3.00 
Große, per Dutend Bündchen 4.5 —5.00 

Rothe Rüben, per Faß.......... ... 9.50 —6.0) 

Kraut, per Tonne.oeconuseee — ..... 17. 00 19. 00 
per Faß 1.40 —1.59 

Sauertraut, 40 Gallonen. ............ * 

3.50 —4.00 

Plumentobl, California, per Grate 2.00 —2.25 

Gurten, biefige, per Dutend 1.55 —1.40 
3mwiebeln, beite weiße, per 100 Riund.. 

Zwiebeln, beſte gelbe u. rothe, 100 Pd. 2.25 

Zwiebeln, jpanitche, per Aufhel 

Zwiebeln, ſpaniſche, per Buſhel 

Radieschen, per Dutzend Bündchen 

.. 2.00 

Wiattiatsi.- Der übel... cnuacasesasanse > 
GEndivien-Salat per Fahß........ 4.00 
Scllerie, Mich., feinfte, per Sifte 1.00 
Galifornifche, per rate 1.75 

Tomaten, 6 Körbe 

PBeterfilie, per Dugend Bündchen 

Rüben, neu, das Faß 

Spinat, La., per Waße....... ee 

Mantnalen, DEE Woß-uncnunnee nennen. 

Diet; RE ETUED en aeene: 0.15 
Erbſen, grüne, ylorida, die 

„Pie Plant“, das Dutzend 0.35 

3.50 


Botnen: 
Grüne Schnittbohnen, per 
Wachsbohnen, per Aujbel-$ 3.50 —5.00 
Trockene „Peas“, auserlefene, Buſhel. 1.58 
„Medium“ 1.50 —1.53 
Braune ſchwediſche 75 
Rothe „Kidneys“ 
Kartoffeln. feinſte 
banks, per Buſhel 
Seringere Sorten, per Yuihel 0.79 —D.72 
Neue, Bermudas, per Faß.......... 6.50 —T.50 


Sürfartoffeln, per Fak 3.2 


Nuralf® nnd Burs 


Kleine Anzeigen. 





Derlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, I Gent das MWort,) 


muß aufwarten fünnen. 
modi 


IR not: Guter Vorter, 
SUR? NMilwantee Ave, 


Verlangt: Tüchtiger PBartender. 


Str., Ecke Leland Ave. 


351 N. Glart 


„weite Hand an W®rot und Cakes. 554 


erlangt: Zwei Segeljungen für Kegelbahn. 1319 
Halited Str. 


Halited Str. 


405 ©. 


. 1794 Milmautse Ude, 

( ° in Bülerei. 673 Mil: 

waukee Ave. 
Verlangt: 
Halited Str. 


Porter. GM. 


modi 


nge an Cakes zu beifen. 145 Larra: 
modi 


Junger Mann als 


Verlangt: Ei ſtarker Junge, der ſchon an Cakes 
gearbeitet bat. 1° Str. 


Logir-Hauſe, der eng⸗ 
nt | Platt⸗ 


erlangt: Ein Glerf 
liſch ſpricht. 5 die 1 


Vorter, der auch am Tiſch 


» ©. Randolpy Str., Raienm 


für Balienger-&fevator. Grfan: 


byerlannt AWP Mar 
verlangt. MI—204 Van 


Abyreſſer an Coats. Beſtändige 
& 6o., Wholeſale-Tailors 
tr., 7. Floor. 
s an @oat3. 


Wholeſale-T 


und Buſhelman 
bei Stone's, 194 
_ junger Kellner. 58 


Fde Str., 


8 - Oft 
Baſement, 


tet 
Stot 


m 


Verlangt: Borter. „Union Coop“, Ecke Van Buren 


und Glarf Str. 


: Morter für Saloonarbeit. 10 Oſt Madi: 


Verlangt: Stetiger junger Mann, nicht unter 16, 
Glevator zu fahren, auch cin Zaufiunge. 247 
North pe. 


modi 





Verlangt: Ein Junge in der Päderei. : 185 Blue 


Island Ave. modi 


Verlangt: Aufgewedter Yunge, Grocery⸗ 
ftore zu belien,. 365 N. 
Verlangt: Gin junger Schneider, um im Store zu 
arbeiten. 2111 Weit Harrifon Str., nabe 40. pe. 
Metropolitan: Hochbahnftation, mod: 


um in 


State Str, 


Verlangt: Ein guter Junge für Druderei. $4 pro 
Mode. Adr.: BP. 686 Abendpoft. . 


erlangt: Haus-Engineer, der etwas mit GElcktris 
ität, Plumbing u. j. mw. befannt ift umd fich zu 
leineren Reparaturen veriteht. Adr.: D. 253 Abend: 
poft. 


— — —— — — 


Verlangt: Eriter Klajfe NRodmader auf dem La 
Nabzufragen bei Mullen & Co., 22 Oft Drehen 
2 ee een a EEE 
Verlengt: Jungen, Gandiverk zu erlernen. 83.50 
ro —— im Anfang. U. 9. Vilas Co., 321 Wen 

tr. 


x 


Verlangt: Tapezierer und Anftreicher, - 
Court, nahe Boll Str. Ger. 8 Winthrop 


Betlangt: Fin zuderläjfiger Kutjcher für Privat: 
und GejhäftssfFubrimerte. 548 W. Mad Ag 


ee ee ee En 
Verlangt: Ein tüchtiger unverheiratheter Blu 
gärtner. 548 W. Madiſon Str. Rn 


Berlangt: Erfahrene Spotters und Dry GI 
auter Kahn, ftetine Arbeit. Rodanicansn 3* 
Imwin City Dye Works, 29 Ricollet Upe., Minne: 
axolis, Miun, fejafonmodi 


Wentworth Ave, 


| Eir. 


| 907 Glsbourn Ave. 


ſchäftigung. Nachzufragen: 


Ar 
Oſt 


o, Mo ' 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer: Rubeit, 1 Gens das Wort.) 
ame FAN — _ . 


Verlangt:- Männer ige Arbeit wün⸗ 
ſchen, ſollten vorſprechen. vo heise Wächter, $l4; 
Janitors in FFlatgebäuden, $ a dnner für allgem. 
Arbeit Im AWholefale-Geihäften, Fracht: Droots $12; 
Vorters, Paders, $14; Treiber h Deltverd, $12; 
Bıbrifarbeiter, $10; Mafhiniften, Eleftrifer, Engis 
neers, $I8; SHeizer, Deler, $14; Nolleftoren, 815; 
Tuchhalter, Korreipondenten, Timelcepers, $12 aufs 
wärts; Office-Ajfiftenten. „rocerye, Schuh⸗ Eiſen⸗ 
maaren= md andere Glerf3, $10 aufwärts. Guarans 
te: Ugench, 195 Qa Sale Str., Zimmer 14, 2 Treps 
den, zwiihen Monroe u. Adams Sır.—StaatdsTir 
zens modi 
— en EN Gr. Eu Un 

Verlanat: Guter 9 ü üchenarbeit. 56 W. 
Jadion Da Mann für Küche — 


Verlangt: Brot-Vormann. 98 Armitage Ave. 
Verlangt: Junger Mann, um die Bäckerei zu er— 
lernen. 80 Weſt 21. Str. 
Verlangt: Bäderjunge, 3. 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Bartenden. 3160 





Hand an Brot. 328 


Verlangt: Gute Nofichneider, quter Lohn. Meinfe 
& Figer, 269 Vue Island Ave. modimi 


Verlanat; Mann, um Wagen zu fahren und ım 
Kartoffelgeſchäft zu helfen. 28 Mohawtk Str. 


397 Wells 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 


— — — 
— — — 


Pferde zu beſorgen. 


Verlangt: Alter Mann, um 


der alle einihligigen 
5) Yan Wuren Sir, 


ge⸗Pa 
tann. 


Verlanot: Carr 
Arbeiten verrichte 
Verlangt: Guter Mann für Stall in einer Bäckerei 
— Pferde zu beforgen und jeden Morgen Bäckerwa— 


gen auszufahren, muß in Lake View bekann tſein. 
R. Churan, e 


664 Lincoln Ave. 


uin für Bäckeret. Nachzu—⸗ 
> Weit Nor:h Ave. 


Verlangt: Guter Stallm 
fragen heute und morgen 2 

Verlangt: Erfter Mlafie Nod: und Hojermuher. 
Muller & Son, 5443 &. SHalitev Str. 


Verlangt: Gin Timer. Sprecht beute Abend vor. 
238 Evergreen Ave., nabe Leavitt Str. 
Verlangt: Agenten und Ausleger. Veſe Bedin— 
gungen. Le Grand, NLocuſt Str. 


In 123 S. ib: 
17203, Iw 


741 


Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider. 
land Ave. 


Verlangt: Preſſer und Trimmer an Hoſen. 
Elkgrove Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Zwei gute Abbügler an Hoſen. 893 N. 
Wood Sir. modi 
Verlangt: Guter Junge an Cakes und Biscuits 
zu helfen. 879 N. Halſted Str. 
Verlangt: Guter Rockmacher. 336 E. North Ave. 





Verlangt: Ein Buſhelman. 195 Market Str., 6. 
Floor. 
Verlangt: Guter Junge zum Kegelaufſetzen. 593 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Junger, bewanderter Painter, ſtetige 
rbeit. Nachzufragen 6 Uhr WÜbends 459 Seminary 
5 J 
Ave. 





Verlangt: Bäcker, erfahrener Mann an Pies. 64 
W. 47. Str. 


Butcher, Shoptender. 


Verlangt: Lediger 18 28. 


Place. 
Verlangt: 
Str. 


Stacker 


Junge in Bäckerei. 531 Willow 


Jungen für Zigarrenkiſtenfabrit. Nach— 
211 Oſt Superior Str. mdimi 
Verlangt: Painters. 153 
Snydader & Co. 


Verlangt: 
äufragen in 


— 


Waſhington Str., 





WVerlangt: Zwei gute Wurſtmacher. 2819 Bonfield 
Str. 
Verlangt: Protbäder, allein zu arbeiten. 2707 
Mentwortb Ave. 


Yunger Bartender, welcher am Tiih 


Verlangt: s t 
&H—86 LaSalle Str. 


aufivarten kann. 


erlangt: Sofort, lediger Cakebäder. 2082 Weit 
gate Str. 





Erfabrene_ Männer: und Damen: 
Zu erfr.: Superintendent des „Hub“. 
16Mlwx 


Verlangt: Erfahrene Männer und Snaben. Botts 
ling Department, 586 N. Halited Str. 24fb,mo* 


Verlangt: Strangfärber. Pboenig Steam Dive 
Houje, 12 bis 18. Soutbport Une. 13m3, 1m 
Verlangt: Agenten für Zeitfhriften und Prä: 
mienbüder. U. Yanfermann, Zimmer 415, 56 Fifth 
pe. 12mz3:1m 


119 Dearborn Etr., The 
l12m3,1m 


Verlangt: 
Schneider. 





Berlangt: Schneider. 
Koh ones ZTailorjhop. 


Verlangt: Ein junger Mann, der etwas verfteht, 
Parnifben und mit Garpenter:Tool3 umgehen Tann. 
209 Grand pe. 11mz, 1w 





Teamſters, 330 monatlich und Board. 
anin 11m, 1w 


Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider. 4723 S. Aſh⸗ 
land Ave. 11mz, Iw 


Männer, welche Arbeit irgendwelcher Art wün— 
ſchen, möchten vorſprechen bei der Reliance Employ— 
ment Agency, 200-211 State Str., Zimmer 57. 

10m, 2w 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien-Werke und -Bücher, für Chicago und umlies 
ende Städte; feſtes Gehalt und hohe Kommiſſion. 
Mai, 146 Wells Str 9mz, Im&x 


Verlangt: Guter Schneider in Färberei. Carl 
ſa, ſo, mo 


Ploedorn, 55 N. California Ave. 
Verlangt: Deutſcher flinker Junge, 18 Jahre alt, 
muß gut empfohlen fein und muß mit Gltern bors 
fprehen. Globe Anitting Mill, 243 Clybourn Ave. 
jafomo 


Verlangt: 
916 Dunning Str. 





Perlangt: Tufhelmen. Edward €. Straub & So., 
245 Market Sir. fomo 
erlangt: Erfahrener Mann im Hofen Shop. Cd. 
G. Strauß & GCo., 246 Martet Str. fomo 
PVerlangt: Knaben, die außer Stellung find, Tüns 
nen fih gute Pläge jichern bei der Xnerican Can 
Co., Maywood. 16mz 1wX 
Verlangt: Fin energiſcher, erfahrener Flaſchen— 

bler-Treiber, ſofort. Adr.: P. 671, Abendpoft. 
ſonmodi 


128 


ſomo 








Verlnagt: Mann im Solaon zu arbeiten. 
Late Str. 


Nerlanat: Aunger Mann als Lunhmann- und Pur: 
ter für Town Tomun Pla$. Adr.: VB. 631 Abend: 
pet. j0mDo 


Rerlangt: Suftom @utter3 ebenfall3 Chopper! an 
Gountrn Order?, Hoher Lohn und ftetige Stellung; 
8 Stunden per Tag. Edward E. Strauß & Co., 246 
Maͤrket Str. jomo 

Teriangt: Alle Iedigen Männer und Eheleute, die 
iwir erhalten fünnen, für Etod: und Dairy-tyarmen, 
zu großen Löhnen. Nabzufragen bei Enrighbt & 
Ee., 21 Wet Late Str., oben. 10m 3, Imx 


Zwei Wiener Kunſtgärtner ſuchen Be: 

25 N. Weftern Ave. 
14m3, 1w* 
ungefähr 16 Jabre 
en; Referenzen. 1343 
ſa, mo. di 


Geſucht: 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik, 1 Ger: das Wort.) 
Periangt: Gute Ahbügler und Trimmer, ſowie 
mehrere gute Handmädchen zum Finiſhen an guten 
Shopröcken. 26 Eugene Str. 12m, Iw 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Gejucht: an Brot und Rolls sucht 
beftändig: Arbeit. X. Wucker, 617 ©. Pauiina Str. 


Gefuht: Gelernter 
QLuhbinder-Arbeiten I 
Adr.: P. 662 Abendpoſt 


rBuchbinder, in allen 
andert, jucht fofort Stelle. 


Mann ſucht 


Geſucht: Deutſcher alleinſtedender 
e. B MecReynolds Str. 
Gefucht; Bartender. iunger. zuverläſſiger Maan, 
ſucht Stellung. Guſtav Kuffer, 19 Clart Str 
Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
A 
les. Mdr.: 2. 412, Anendpoft odi 


Gefucht; Junger Deutſcher, fann Bartenden, auch 
Porter und Lundjchmeiden. jucht Stelle. Hat Sn: 
pichlungen. Adr. P. 613 Abendpoft. 


mittleren Witers, fe: 
z. Verſteht das Melken 
«0 Abendpoft. modi 


Geſucht: Anſtändiger 
die, wünſcht ſtetigen la 
und Farmarbeit. Adr.: P. 
Geſucht: Cale-Vormann, Wienex Konditor, ſucht 
Stelle, Biabrige Erfabrung. Beſte Empfehlungen. 
Vrewer, 32 N. May Str, Telephone 615 Monroe. 

dofrfamo 


Gefuht: Gin anftändiger älterer Mann juht leichte 
Arbeit; yiebt gutes Heim bobem Lohn vor. Gmil 
Lefeore, 9 Wells Str. — SE... 

Gefuht: Erfter Alafie Yartender mit Gmpfehluns 
gen jucht ftetigen Wlag. I. P, 13 — 

jomo 
— — — — — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent des ort.) 


K2äden und Fabriten. 
an Damen» 


Verlangt: Verfette Maihinenbände 2 
Jackets. —E g12 bis dis bro Woche. 741 Elt 
Grobe Ave. Bafement. 

Verlangt: Baiſter und Bugler, erſte Mafchinen» 


und Handmdachen jum Lernen an guten nr 
708 ©. Halfted Str., hinten. 
Mädchen, Store ine? mit 
Berlangt: Mädchen, Store zu tenden, eine 
Erfahrung in Räderei. 3 Blue Ysıand Abe. 


Verlangt: Aunges Münden 4 
Säneiberin, 437 N, Clart Stu = 


0 


um Lernen bei |} 


tag, den 17. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. " 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


» Bäden und Fabriken. 


erlangt: Junges Mäpihen von 15 bis 16 Jahren, 
in Bäderei zu beifen. 145 Sarrabee Str. 3 modi 


Verlangt: Zwei Mädchen um — zu 
mechen. Mr5. Drews, 146 Augufta Str. 
Verlangt: Nähmädchen in Damenſchneiderei. 5 
Lincoln Ave. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen in Väderei. 814 
Sedowick Str. 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen 


für Futter und 
— an Coats. 9 Thomas Stri, nahe Wood, 3. 
oor. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für Kaffee— und 
Butter-Store außerhalb der Stadt, muß die Auf— 
— über den Xaden übernehmen. 1136 Milwautee 
Ave. 


Verlangt; Vertäuferin mit Erfahrung ım Kaffee: 
Store, muB deutich fpreden. 1136 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Majhinen-Mäpdhen an Hemden und 
Coeralfs, mit oder ohne Erfahrung, ftetige Arbeit. 
Berlin, 295 W. Fullerton Ade., nahe Weitern Ave. 
_ Verlangt: Mädchen, erfahren im Pelleben von 
Holztiſten Ffür Zigarrenkiſtenfabrik. Nachzufragen: 
211 Dit Superior Str. mdimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar, friſch ein⸗ 
oewandert, ſucht Stelle. B MeReynolds Str. 


— — — — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Etne ſaubere Frau, alleinſtehende B 
Unfangs der Mer, ſucht Stell 


are g als Hansyilterin 
bei einem adhtbaren Wlanır. Näheres 1237 Eoutb: 
port Abe. 


modi 

Gejudht: Eine deutiche Frau 
neßlund-Köhin. 40 Rurlin 
Gejudt: Köchin, 
und Gbicago, juc 
Eherman Etr., Zimt 
_Gefuht: Frau fucht Walhpläse. 

Str., 1. Flat. 


EEE — 


Sridhäftsceiegenneiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents bes Mert.) 





ıht Plak als Buſi— 
nabe Nortb Ave. 
t beite I I, 


1, von Ungarn 
ı &ity 


Hotel, 48 
modimi 


143 Aurling 





„Hintze“, Geſchäf 
kauft jederart Geid e 
tants, Bäckereien, Geroceries, Milch t * 
Käufer und Nerfäu u | 


afler, 59 Dearborn Str., ber: 
e Saloons, Reftau: 


Verangt: Mafhinen:e und Handmädden; auh | 9 


um Knöpfe anzunäben und Finiſhen an 
48 Armitage 
mdimi 


Mäpdden, 
Meften. Hoher Lohn. Stetige Arbeit. 
Ave. 

Verlangt: Erfahrene Mädchen Maſchinen, mit 
Dampfkraft, ebenſo Kleidermacher-Mädchen und kleine 
Mädchen zum Lernen, Bezahlung weil Ihr lernt. 
127 Marfer Str., 4. Ylor. 


Verlanat: Erfahrene _Crodery:Berfäuferinnen. So: 
gleich vorzufpreden. Sidders air, 5 North Une. 





Verlangt: Junge frau oder Mädden um das frau: 
zöitiche Kleidermachen und Yufchneiden in drei Mo- 


naten gründlich zu erlernen; jehr guter Plag. Ma- | \ 


dame Thomas, 197 MW. Divifion Str. L5mziajomolm 


Verlangt: Nähmädchen in Damenjchneiderei, bei 
Win. Fiihl, 8W 12. Str. Boulevard. l4m3,10X 

Mädchen an Skirts; 
ſa, mo, di 


Verlangt: Majhinen = 
Tampftraft. 71 Brigham Str. 


Sausarbeit. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. Guter Yohn und gute 
5100 La Salle Str. 


für allgemeine 
Behandlung. 
mdimi 





Verlangt: Gutes, kräftiges Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Gutes Heim. 1841 Oakdale Avbe. 


Verlangt: Erfahrene Köchin für Reſtaurant. 265 
S. Clart Str. 


Verlangt: Küchenmädchen, ledige vorgezogen. Nach— 
zufragen beim Oberkoch im Plaza Hotel, North Ave. 
und Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, keine 
Wäſche, kann zu Hauſe ſchlafen. WB6 Belden Ave. 


Verlangt: Ein gutes nettes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Zivei in Familie ‚in Flat. 4600 
Galumet Ave, 2. Flat. 


‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4, feine Wär 
ide. 909 Milwaulee Üpve., 2. Treppe. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe im NReftaurant. 818 
Pelmont Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche und bei 
Hausarbeit zu helfen. 508 YaSalle Upe. 





Virlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 510 Scdgmwid 
Str. 


510 Sedgwid 


_ Verlangt: KRanderfrau. Guter Plab. 


ott. 


Verlangt: Hausarbeitgmädden. 8, Yamilie von 2, 
34 Oft Nortb Ude. 

Verlangt: Mädchen frü Hausarbeit. $4 die Woche, 
keine Wäſche. 900 Milwautee Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Husarbeit. — 
879 Weit Nortb pe. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen von 14 bi8 15 J., 
zur Mithilfe bei der Hausarbeit. Kleine fyamitie. 
135 Meireje Str. 





Verlangt: Mädchen zur Hilfe in ter Küde. 34 
Oft North Ave. 


Perlengt: Zwei erfter Klajie Büglerinnen. Union 
Debot. Weftaurant. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 8. 718 Ely: 
bourn Ave., Saloon. modi 

Verlangt: Williges Mdächen als Stütze der Haus— 
frau und auf Kinder aufzupaſſen. 33 Mohawt Str. 

Verlangt: Kleines Mädchen, 81.00 per Woche. 
kann zu Hauſe ſchlafen. Mrs. Bolimar, 306 Mo: 
hanf Str, 

erlangt: Deutfches Mivchen für Küchenarbsit, 
fann zu Haufe jchlafen. 212 Milwaulee ve, Sa: 
loon. 


ik Mädchen für gewöhnlihe Hausardeit. — 
an 





Drei in tilie. 1108 €. Beimoat Ave., aber. 


Verlangt: Cine alleinftehende Frau oder älteres 
Mädchen für Hausarbeit. 1690 12. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen um im Haus zu helfen. 
Kleine Familie. 252 43. Str., nahe Wentworth Nie. 


Verlangt Mädchen für leichte Hausarbett, muß im 
———— nicht unter W Jahren. 3210 Len⸗ 
coln Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen fir allges 
meine Hausarbeit. 61 Eugenie Str. 


Verlangt: Welteres deutihes Mädchen für Hauss 
arbeit. 297 E. North Abe. 


Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. — 
E88 La Salle Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 86 Fowler Str., oben. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 806 N. NRos 
bey Str., nabe Wabanjia Ape. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine MWäjche. 
1425 Diverſey Blod. 


Perlangt: Madchen 14 bis 15 Jahre alt. 224 
Noscoe Blod. 

Verlangt; Ein junges deutſches Mädchen, kann zu 
Hauſe ſchlafen. 441 Cleveland Ave. 

Verlangt: Frau bei einer Wöchnerin und Haus— 
arbeit. 58 R. Clark Str. 





Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen im Store 
1887 Milwaukee Ave. 





Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
KleineFamilie, gutes Heim. Nachzufragen 1488 Mils 
waunkee Ave., Drugitore. 


Verlangt: Mädchen für die Kühe im Boarding— 


haus. 772 W. 2. Str. modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 457 
LaSalle Une. 


Verlangt: Gin gutes fräftiges Mäpdden für allge: 
meine Sausarbeit. 369 Bifjell Str. mdimi 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen, kleine Familie. 
Keine Kinder. 331 Wells Str., 1 Treppe. mdi 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen frü allgemeine Haus— 
arbeit. Kleines Haus. Kleine Familie. Freundliches 
Zimmer für Mädchen. 4915 Waſhington Part Pl., 
1Blod öſtlich vom Grand Boulevard. momi 


_ Verlangt: Gute Bulineh LundeRödin. IT ©. 
Glart Str., Bafement. = 


Verlangt: Mädchen zum Dienen in Familie ron 
zwei. Guter Lohn. 4925 Foreitville Ape., 3. Stod. 





Verlangt: Ein Mädchen, welches fhon in der fi: 
Ge gearbeitt dat. 95 ©. Naurdolph Str., Yaiment. 

Verlangt: Gutes, ftarfes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. BIN. Clark Str., nahe Wisconfin. 


Verlangt: Ftrau und 2 Küchenmädchen. Reſtaucaut 
1604 Oſt Van Buren Str. 

Teriangt: Ein erfahrenes Kindermädchen in kleiner 
deutſchet Familie. Guter Lohn für richtige Perjon. 
Nachzufragen: 49 Delaware Place. 

Verlangt: Scheuerfrauen und Hausarbeitsperſonal. 
Gute Pläge ftst8 offen zu guten Löhnen. Morrell 
Ugench, 146 State Str. lOmz,momifr, im 


_Qerlangt: Frauen und Mädchen für alle Arten 
Stellungen, zu hohen Löhnen. Rachyufragen heute: 
Gnrigbt & Eo., 21 W. Lale Etr., oben. 17m, w 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. Leichte Arbeit. Muß gute Referenzen 
bringen. 46000 Calumet Avbe., 2. Fiat. frſamo 


B. —— das einzige größte ie 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fıih 586 R. 
Glarf Str. Eonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mdchen prempt ed: Gute Haus hälter innen 
immer en Hand. Tel.: Dearbora Wi. dias⸗ 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine KHausar- 
beit. Zwei in familie Guter Lohn. Perföntih 
borzujprehen in 601 W. 60. Str., Ede Normal An. 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
modimi 


Urbeit. Weih’ Reftaurant, 132 Fifthb Ane. 


Berlangt: Frauen und Mädchen für Stellen aller 
Urt bei bobem Lohn. Kommt beute. Gnriebt & 
Eo., 21 ®W. Lake Str., oben. 170, Iw 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 1834 Urlington Place. 


Verlangt: Gin-zuverläfiiges Mädchen für Haus: 
arbeit. $ die Woche. 375 Wjhland Boulevard . 


Verlangt: Gutes Mädchen fir Gausarbeit. 
Grand pe. 


Verlangt: Kindermädchen, 14 bis 15 Jahre alt, 


für 24jähriges Kind aufzupaffen. 1404 Rodeby Str.; 
nehmt Rorthiweftern HSohbahn bis Grace Sir. ſſomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Em: 
piehlung verlangt. 4534 Woodlamn Uve. fa,jo,ıno 


Berlangt: Ein junges Kindermädden in feiner 
Bamilie. 1457 Addifon Ape. frfafonmodi 


Verlangt: Dentihes M n allgemeine 
Hausarbeit. 502 Oft Thicago Üne. fajomodt 


Verlangt: Gutes Mä leichte Sausarbeit. 
Sober Lohn. 36 Fra A — ſamo 
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für 


| Etr., G. Romanus, Figentbümer 


unerem 


vorzüg: 


Dilde> 


ganz 


Wmn. R. 


eiligen, eine 
° zurüdbalten. 


7 Vrsihrıatan 7 
Waihington 


Str., Zimmer 3. 
17,19,21,23,23m3 


Migen Ubreije nah TDeutichland, 
e Reitauraxt in beiter Geil 


s Agenten. Adr.: ©. X. 15 Abend: 


Zu : Grocervitore, Werd und Waacı 
es Geſch roher Waarenvorrath, gu 

iheit wird nicht wieder b 

e Morgens 9 Uhr. 538 Ele 


: Milch⸗ 


Bäckerei auf der Nordſe 
Lholeſale und Retail. 


Mehrere gute ° 
Wagen. Hinse, 59 
ft werden, wegen Krantheit: 
t. Iheil Yaar und Theil 
vo Grundeigenthbum. Guter 
Mann. 18 Oft Wafhington 


: Altetablirte Bäderei, 33 Meilen von | 
gute Bedingungen. — | 


Todesfall: 
* 


Fleiſchmanns, 


Ztr 
Str. 


Canal 
6,10,13, 17mj 


Wells 


29 ©. 


— — 


Str. 


194 
15mz31W 


21 —V ran 
Yu verfaufen: Reſtaurant. 


: Spottbillig, Milchgeihäft mit 7 Ki: 
yör. Pridbaus Fan mitgefauft 
erden. Näheres zu erfragen bei 

Zimmer 201, 120 Oft Randolpb 

3 und 6 lihr. 


Zu v 


ben ne‘ 


: Gute Butter- und KaffeeRoıte.— 

l6nziwX 

t Billia, Saloon, mit vollſtändiger 
Einrichtung it oder obne Stod. 126 S. 
Zu verkaufen: Yeinabe neue, dvolftändige Print: 
ing Office; foitete $1L200, filr weniger als die Hälfte, 
Teil auf Zeit. WO MW. Yale Str. 11m31wx 


Zu verkaufen: Gute Zeitungs-Route, ſüdlich von 


recht vor oͤder ſchreibt an P. Schulz, 
11mz, Iw 


— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 9 Cents das Wort.) 


4. Str. 


5132 Xoomis Str. 


Verlangt: Durhaus eriter Klafie tüchtiger Bäder 
mit KM bi3 K10W, um als XTheilhaber in beftges 
legene Qäderei einzutreten in Kot Springs, Urt. — 
Adr.: F. Vieren, Hot’ Springs, Ark. fomodt 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Store für Orocern oder jonftiges 
Geihäft. Ede Roscoe Str. und N. Marjbfieid Ave. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Saloon, Nente nicht unter 
Str. 


Zu miethen geſucht: 
850. Kreuetzr, 54 Sedowi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ic 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Wort.) 
m ale ei 4 — 


Diue Front Sale Stable—75 bis 1M Second: Hand 
Pierde und Stuten, pajjend für -Stadtarbeit, Eonz 
traeting, Stohlenwagen, Yarmen und Zudtzmwede; 5 


= Yarm:Stuten,. $5 bis 85; alle Yrten von | 


econdeHand Gefchirren; doppelte. Farm und Ers 
preß-Gefdhirre, $I0. — Finn & M'lpillips, 4175 
Sınerald Upe., ein PBlod von Stodyard3sGingang. 
Otien täglich bi3 8 Uhr Abends, Sonntags den gans 
sen Zag.— Telephone Root 491. 3b, 1imt 


Zu verkaufen: Dänifche Dogge, preiswerth, guter 
Wachthund. 2%9 Sheffield Ane. 


Muk verfaufen: 3 gute_Pferde, billig, Figenthüs 
mer todt. 8 Greenwih Str., nahe Yeavitt Str. u. 
Milwaukee Ave. 


Vferde, welche mit Quitters und Corns behaftet 
find, werden von Prof. Fitzgerald, 4023 „Cottage 
Grove Wpe., turirt; Vferdebeichlagen. Tmzimt 


Zu verfaufen: Alle Sorten neue und gebrauchte 
Wagen. 19 W. Dipifion Str. 11mz1we 


Guter Expreßwagen und guter 


Nachzufragen 8446 Machinaw Ave. 
ſaſonmodi 


Zu verkaufen: 
Lumberwagen. 
South Chicago. 

MWir haben cine Anzahl beinabe neuer Grpreb: und 
Topwagen, weile mir fogleih verlaufen müfjen, 

erner einfache und doppelte Gejchirre und leichte 

pring-Wagen. Beite Offerte tauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Mabajh Ave. 5ınz,ImX 


Ranarienpögel, —— —— 
Goldjiihe nm. f. w., aute Auswahl und miedrig'te 
Vreife, dei Kaempfer, 8 State Str. giaX* 
— — — — — — — — 
Möbel, Sausgeräthe 2e. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents vas Wert ) 


Eingende 


Wir faufen und verfaufen alte und neue Möbel. 
Vertitellen $1.50, Dreiiers 8. aufwärts, Parlors 
Tiſch Ze. Küchenofen 8.00. ſchönes Baby-Bugoy 
und echter IXx12 Wilton Rug. North Ave. Furn. 
Eo., 194 ©. Rortb Ave. lTın3,1m 
Kaufs: und VBerfaufs-Aingebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rpbrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfanfen: Gine ner2 batentirte Strifmaichine, 
mwertb 225 für $12.50. W. Gottihalf, 1100 Nilwaus 
tee Une. 
nen 


Pianos, mufttaliihe Inftrumente. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cent8 das Wort.) 


Nur 8150, feines Kimball_lpriebt Piano, faft 
new. Aug. Groß, 502 Wels Str. ‚nahe Nortb Ave. 
17m3, im 

a re 
Su verfaufen: Glegantes neue? Biano, beftes da: 
brifat, Schleuderpreis, braude Ge... Ar. x 43 
%bendpoft. 13m3, 1m 


EEE — 


Rähmaihinen, Bichcles 2c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


aller bejieren Marten zu Engtos— 
50 Broz. billiger als irgendivo 
ander®. Deutih geirsocdhen. Bullman Didg.,. 12 
Adams Str. 6m; 


—————————————————— ee 
Perjöntidhes. 


unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Näbmaſchinen al 
Preiſen bei Alam's, 


(Anzeigen 
California und North Paciſic Küſte. 

Judſon Alton perſönlich geführte Grlurjionen fah⸗ 
ren jeden Dienftag und Donnerftag ab von Chicago 
dia der „Scenic Route* dur Colorado, bieten Bai: 
jagieren nah Kalifornia und der Pacificküfte eine 
Fahrt ohne Wagenwetiel, wodurh die Reife anges 
nebm, billig und unterhaltend wird. $33 nad falis 
forniihen Städten, Portland, Tacoma und Seattle, 
während März und April. $50 Rundfahrt nah Cali— 
fornia und Portland ın verjhicedenen Perioden wäh 
rend des Frübjahrs und Sommers. Schreibt Yudion 
Alten Greurjions, 349 Marquette Bldg., Chicago, 
wegen weiterer Ginzelbeiten. 1056, %* 
0 — 

riftfi Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
—— UAnipraden, Geligenheitsreden 
deutih und englifh angefertigt. Übends vorzujpres 
an oder adreilirt: 337 Kubjon Wpe., 1. Flat. 
2öip,2® 


Samen: und Herren-Kleider auf leichte möchents 
fie oder monatlihe Abzahlungen. Grane’s, 167 
Wabafd Abe. 9in,X* 


Löhne, 
re 
eſetgt. 
di iie Rotar, 1: 
Telepbone Gentral 582. 


Noten, Mietde und Schulden aller Art 
tollettirt. Schlehtjahlende Miether hinaus» 
WUldert U. Keaft, beutfcheer Advofat und 
15 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
35? 


Bringt dieje Anzeige und $1.00 und erhaltet ein 
Dugend  unferer beiten Gabinet Phboto3, ebenfalls 
Euer eigenes Bild aroß, Folorirt, frei. Diejes An- 
gebot ift dis zum 21. Wpril giltig. Jobnfon, 113 
Adams Etr., gegenüber der Moftoffice. 
Y’mz,momijon, lm 
M. R.— Brief — bitte um cercue 
Adrefie und Namen. . 9. 


— — — — — — — — — 
Batentanwaälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eis das Wort. 


I zR ler, deu ⸗ 
53: 


tslage. 
I tey, 


ı Ulle Straßen gepflaitert. 
I 8 Waihington Str. 


Clinton | 
dofrjajonmo | 


Grundeigentyum und Säufer. 
(Üingeigen unter dieier Rubrit, 2 Gens Das Merk] 


Bazmiändcreien 

Zu verpaten: 4 Ader vorzüglides Land mit 
Wohnbau: und Stall im Lenden (Norwmood Bart), 
billig. Nähere Information 816 Schiller-Gebäude, 
105 Randolvb Str., Gbic 15m;,178 
Rerlangt: 

Getreidefarm, 

feine ®ebäude, ı 

gen Näberem adrejlire 

LaSalle Str. 


armen mit Stod und febender Ernte 
für Chicagoer Orundeigenthum. 119 La 
Simmer 2. . 

Zu vertauſchen: Kultivirte B 
Inventar und Vieh. 119 Xa 
32. 


KRorbweiielte. 


Su verfaufen: Zu irgend etı 
Store. Kommt Yo 
Geichäftsiage, die 
für irgend ein 
nah Süden. Auguit 
nahe Fullerton 
gu verfa 
Klajie Nad 
li. Wir I 
willen jir Säujer zu 
Hänfer auf PBeftellung. Neb l 
Häuſer zum Verlauf, 81400 bis 2 
162j1 Armitage, Ede Tripp Ave. 


Zu verfaufen: Neue 5 Simmer SHäufer, 7 
Vrid = Bajement, Badezimmer, 1: 
Eitton Avc. Cars. $75 baar, $12 mo 
Melns, Eigenthümer, 1959 Milmaufce Upe., zii 
Sullerton und California Ave. 


gu verlaufen: Lotien an KHaddon, Thomas, 
Augufta, Cornelia, Jowe und Rice 
zwiſchen Robey und Leavitt Straße, zu * 
Wm. D. RKerjoo 


»rordjeite. 
: Reue Cottage 
314 ialti 


Serſchiedenes. 


leere 


ta:-Geihäft —— 
tr., nördlih von PBelmont Ane. 
123X* 


Sıe Schulden balber vers 


Verlangt ie 
en a Sale Etr,, > 


lieren fönnten 119 Zimmer 2. 

Imz* 

—— — — — — —— nn nn a —— — — 
Geld auf Mobel. 

(Anzeigen unter dieſere !, 2 Cents das Mort.) 


q 


ML Grend 


128 LaSalle Str. Simmer 3 — Tel.: 2737 Main, 


®eceld zu verleihen 
auf Möbel, Bianes, Pierde, Wagen u. f. m, 


Kleine Unletden 
tem $20 bi3 $400 unfere Spezialität. 
Bir nebmen Eu die Möbel nicht weg, wenn tyra 
die Anleihe machen, jondern lajjen dieſelben 
in Eurem Beiit. 
Wir leihen aub Geld an Golde in gutbegahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir Haben das größte Dentihe Geihäfh:; 
in der Stadt. 
GN: guten, ehrlichen Deutjchen, fommt gu uns, 
wenn Sbr Geld babeır wollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzufprechen, ebe Ihr andermwärt® bingebt. 
Die ficherfte und zuderläfiigfte Bedienung zugefichert, 


“9 Brenn 
10ap,11% 
128 LaSafle Str., Bimmer 3 — LTel.: 9737 Main, 


Geld! Geld! Geil»? 
Chicago Mortgage Loan Compaau 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
— Mortgäcge Loan Compaau, 
1890 W. Madiſon Str., Zimmer 208, 
Südoſt-Ece Halſted Str. 


Wir leihen Cuch Geld in grohen und kleinen Be⸗— 


| trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder iz» 
! gend welde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 


dingungen. —- Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Iheilgablungen werben zu jeder Zeit an« 
denemmen, wodurch die Koften dee Anleihe verringers 
werden, 
Chicago Mortgage Lovan Gompıny, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
— Geld z3uverleiden — 
auf Möbel nd Piano, ohne zu entfernen, in Sums 
men bon 20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, daß Sie 
Ahre Sachen verlieren. Mein Gefhäft ift verants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen vers 
den gemacht. Willes privat. Bitte, fpredht dor, ehe 
Ihr anderswo bingebt. Ale Auskunft mit Vers 
gonügen ertbeilt. 

Das einzige deutſche Gefhäft in Mhicago. 
Dtto E. VBoelder, 70 LaSale Str, 3. 34, 
Güdweit:Ede Randolph und LaSafe Str. 

Bjat® 


Braudben Sie Geld? 

Mir mahen Anleiben auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Wagen und Lagerbaus-Quittungen, zu den niedrig: 
ften Raten der Stadt. Die Sachen bleiben in Eurem 
Beſitz. Wir find die ältefte Gejellihaft der Stadt 
und tünnen mehr für Sie thun, als irgend Nemand 
Anders, da wir Jängere Friit währe e 
Bebandlungsweife und ftrifteite 7 
ale. Kommt erhaltet 
dingungen. (Deutihe Ungeftellte.) 

Sllinois Anpeftment Company, 

Zimmer 405 Old Inter Ocean Pipg., 
130 Dearborn Str, Nordweſt-Ecke Madiſon 
Bfeb, Imtx 


und 


Str. 


Chicago Credit GEompany, 
92 LaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld geliehen ouf irgend weiche Gegenftände. Reina 
Meröftentlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 
Leihte AUpzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferd: und Wagen. Sprecdht bei uns vor 


| und fpart Geld. lin® 


92 LaSafle Str, Bimmer 21. 
2randsOffice, 534 Lincoln Ape-. Late Bien. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Mort.) 


Geld ohne Kommifijion. 

Louis Freudenberg verleiht‘ Brivatsfapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jeibit. Dreijach fichere Hppotheten zum Vers 
fauf fist8 an Hand. Bormittags: 77 N. Hoyne 
Uve., Ede Cornelia, nahe Ehicago Ape.; Nahmits 
tags: UnitysGebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

—R 


Geld zu verleiden an Damen und Herren mit 
fefter Anſtellung. Privat Keine Sppotbel, Niedrig: 
Raten. Leichte Aozadlungen. Bimmer 16, 86 MWofb« 
ington Etr. Dfien bis Ubends 7 Ubr. Hma!® 


Geld- Darlehen auf Chicago Grundeigenthbum zu 
5% und 53%. Keine Untoften. Zahlung vor Ablauf 
verringert die Zinfen. Rofe, Ouinfan & Go., 70 
Dearborn Str. 27f5, 1m! 


Brivatgeld cuf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Kun: 
dert. Udr. U. 194 Ubendpoft. an,*z 


Er nſt 
Fullerton 
24d,%* 


Geld zu verleihen 
Melms, 1959 Milwaukee 
und California pe. 


auf ®rundeigentbum. 
Üde., zwiſchen 


Zu verleihen: Ohne Rommtffion, billige Privatgel⸗ 
der; erfte und zweite Mortgages. Adr.: 2 524 
Abendpoſt. 13m, 1w* 

Kleine 
ohne Hypothel. 


Beträge auf Grundeigenthum verliehen, 
97 Randolph Str., Zimmer 36. 
6—3lmy 


Hopotbei-Unleiben prompt zw niedrigften 
97 Randolph Str., Zimmer 3%. 6—3im 


Seite 
Raten. 

„Keine Kommiliton, Darleiben auf Chicago und 
Euburban Grundeigentbum, bebaut und ler. — 
Vhone Main 339. 9. D. Stone & Co., 206 LaSalle 
Etr. Hian,® 





PBrivat:Geld auf Orundelgentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorjprechen. Adr.: 
W. 885 Ubendpoft. 210° 


Zu verleihen: $2,000 von PBrivatperfon. Stug, 118 
Wisconjin Str. 





85,00 auf erfle Mortgage ohne 


Zu verleihen: 
Ude. U. 158 Abends 


Kommiljion von Privatmann. 
poſt. 


Nechtsanwälte. 
(Uneigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


William Henrh, deutſcher Rechtsanwalt. Allgemeine 
Rechtspraxis. Rathefrei. Zimmer 12116 
Unity Bldo., 79 Dearborn Str. 8mz,1mX 


Löhne prompt kolleltirt; Gerichtstoſten vorgeſtreckt; 
Rath jrei. Philipps, Zimmer 6W, 225 Dearborn 
Straße. lämzimt& 

2. 2. Ejchenheimer, deuticher Advofat, praftizirt iz 


allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Etr. 
„ 4tb2*® 


Freies Ausktunft?:Bureau.—Bankerotte, Kollektios 
nen, Schadenerjag-Rlagen billig und ſchnell beſorgt. 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 81b* 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Kechts fachen prompt beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 84, 79 Dearborn 
Etr.; Wohnung: 105 Dsgood Str. Tib* 


Aerztliche s. 
Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Dr. Ehlers, 1% Well Er. Epegial-Argt.— 
Geihlehts:, Daut:, Bluts, Rierens, Gebers und Mas 
entraufpeiten jchmell gebeiit. Ronjultatiom u. lnter« 
f 5 frei, Sprehitunden 9-9; Gonntags 9-3. 


— 





& Merchanfs’ Lan and Trust Co. 


135 ADAMS STRASSE, 


istin Spar-Departement ste 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 5 Prozent per Jahr. 


Einlagen, die während ber eftern fünf Tage irgend eines Monats gemadt 
werben, ziehen Zinfen vom erften Tag deffelben Donats. 
Gegründet 1857. 


Rapital und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Kesp 

A. FH. Burley 
ZBlias T. Watkins 
Einos M. Barton 


Orson Smith. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington-2inte. 

Edicage, Burlinz:en und Duincy Eifenbahn. Zeh: 
Gentrei 3117. Echtafwagen und TidetS in 211 
Clart Str, und Union Bahırhof, Canal u. Adams. 
Abfahrt Ankunft 
28208 *610N 
—8.208 *3 
“808 


— — 


Züge 
Dttamwa, Streator, LaSalle.... 
Rochelle, Rockford, Forreſton.. 

Mendota, Galesburg 
Galesburg, Burlington, Coun—⸗ 
el Bluffs, Omaha, Lincoln * 9.058 
Deadwood, HotSprings, S. D. * 9. B 
Helena, Tacoma, Portland.... — + 

* 


2 
* 

608 
— — 
oo 


> v 
Allinois und Jowa Lolal 30 $ 
Teras Punkte und Meriko.... BF 
Galcsharg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Iltah, California 
Bart Madiſon, Keokul 
tod Falls, Sterling, Rodforb 
Vorkville, Ottawa, Etreator.. 
C'cil Bluffs, Omaha, Lincoln 
Kanſas City, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 
St. Paul, Minneapolis 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 
Ranfas City, Gt. Aofeph 
Quincy und Hannibal 
Et. RPaul, Minneapolis 


Denver Utah, Balifornia .... 
E'cil Wiuffs, Omaha, Lincoln 
Deadwood, HotſSprings S. D. 8 
Reotut und Fort Madifon.... * 6,55 

“ Tiafih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
“.. TRolidh, ausgenommen Samftag®. 


“*rmnn 


vu eh 


52 
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aa 
SIIERHENRNS 


22 
2*75ãñ4424 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 
Ulle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentral— 

Bahnhof, 12. Etr. und Bark Romy. Die Züge na 

dem Eübden können (mit Ausnahme deB Noftzuges) 

an der 2. GStr.:, 39. Str.,, Hude Park: und 8, 

Etr.:Station beitiegen tnerden. Stadt:Tidet:Office, 

9 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Durdyuüuge: Abjabrr: Ankunft‘ 
N. Orleans & Memphis Special *8.0B *95NR 
Hoi Springs, Arf., via Memphis * 8303 *95N 
Dlempbis K Nem Orleans Lim., 

Hot Springs, Ark., Naſbville, 

And iFioridea 5.45 R 
Monticello, IE., und Decatur... *5I5R 
Et.Louis, Springfield, Diamond 

Special . 

Et. Louid, Epringfirlid Daylight 

Special, Decatur ⸗ 
Coito, Decatur, St. Louis Lokal 
Boſtzug — New Orleans 
Bloomington und Chatsworth... 
Bloominyten und Ehatsworth... 
Champaiyn und Gilman Lo?al... 
Evansville Exbreß 
Evans ville, Cairo und South.... 
Kankakee und Rantoul 
Omaha, San Francisco 
Dubuque, S'x City, Sioug Fallz 
Dirchba Day Grpreß 
DOmeba und Sivur City Poftzug 
Freeport Paſſagierzug .......... 
KHodtord Waſſagierzug — 
Noegford und Dubnaue 3. 3 N1255 R 

» Taͤolich. Taolich auſsgenommen Sonntaas. 


1.29% 
*1. 0N 


— 
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Er 
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Weit Snore:-@ijenbahı:. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zmwijchen Chicags 
end St. Louid nad Wein Vork und Bofton, via 
Babaib Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele 
anten GE: und Buffet » Schlafwagen Dur, ohne 

ze . chi — 
e geben ab von Chicago ie folgt: 
0 ia Wabafh, 
Upfeprt 12.02 Mittags, Ant, in Nem York.. 
Ankunft in Bofton.. 
Wrfehrt 11.00 Abends, Ankunft in NemwYort 
Untunft in Bofton..! 
Bia Nidel Plate 
&pfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem Vort 3. 
Ankunft in Boiton.. 
Unfaprt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..1 
Züge gehen ab von Et. Sonis wie folgt: 
BiaWadbaip. 
Wnfahzt 9.10 Abends, Ankunft in New Port 3.30 N, 
Ankunft in Boiton.. 550 R. 
Untehrt 8.40 Abends, Ankunft ti New York 7.50 8. 
Ankunft in Bofton..10.200 8, 
Wegen weiterer Einzgelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Bley u. j. w. ſprecht vor oder jchreibt an 
Beneral:Baifanier: Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Dort. 
Sen. gu 
5 ©. Elart Str., Chicago, NN. 
Tidet:Agent, 6. Clart Ste, 
Chicags, IE. 


S-ra0 Soc 
S 3558 


8 yıdır 
SS 
wus2 83% 


Ytdiion, TZopefa & Santa FHa@ifenbahn. 
Saz. verlaffen Drarborn Gtation, Volt und Dears 
bern Str.—-Zides:Office, 109 Adams Gtr.—'Bhone 
2037 Gentral. 
Abfahrt 


Etreator, Galesburg, Ft.Mod. ** 7.58 

Etreator, Pelin, nmouth... ** 1.0R 

Erreator, Noliet, Kodp., Lemont 

Lemont. Rodvort, Yoliet “5. R 

anf. City, Colo,, Iltab, Terz *6.WR 

te Kalifornia Limitd—Gan 
Krancisco, 208 Angeles, Sau 
Tiego “ROHR 

Ran. City, Eulifornia, Meg... *10.00 8 ; 

Ran. City, Teras, Nord Cal. h 
Taalich. ** Täolidh, ausgenommen Gonntags. 


CtitÄGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Seniral Station, 5. Une. und Harrifen Str. 
Kity Office 115 Adam.— Telephone 3503 Central. 

* Küglih; ** Zägli, ausgenommen Gonntags. 
Ab fahrt. 
—A 
“OR. 
N. 
NR. 
N. 
N 


Entunft 
“.50N 


Binneay. Et. Paul, Dubugue, 
Ranfas Gıry, Gt. Nofenb, 
Des Moines, Marihalltoton *11.00 

Eyprainore und Poren 1 

©t. Charles, Epamore und .00 
De Malb „occonncunene u... i 


Chicago & Alton. 


Unton Pafienger Station, Canal und Adams Etr, 
Office: 101 Adams Str.; "Bhone Central 1767. 
Züge fahren ab nad Kanjas Eity und dem Weiten: 

*6.15 R., *11.40 R. — Nah St. Louis und Dem 

Eüten: **9.00 B. *11.25 B., *9.00 %., *11.40 R. 

— Nah PBeoriz: **9.00 B., *6.15 N., "11.0 NR. — 

güct foinmen at don Kanjas City: *8.10 B., »2.00 
. ”on St. Louis: *7.15 8., *8.10 ®., *5. 

“3m R. — Bon Beoria: *7.15 ®., *2.00 N, 

NR. — Divieht Allomodations:Füge verfafien Chis 

cago: *9.00 B., *5.30 R., fommen an in Chicago: 

“10.10 ®., 7.30 — Soffonville Züge derlajien 





44 


R. 
Chirago: **9.00 ®., *6.15 R., *11.40 R. kommen an 
in Chicage: 8.10 B., *2.00 R,, **8.02 RN, 

* Söolih. ** Ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohlo. 

Bapnbof: Grand Central Paſſagier-Station; Ticet⸗ 
Öffices: 244 Clark Ste. und Auditorium. Keine 
ertra Sabrpreife verlangt auf Limited Yügen. 

Abfahrt Wntunft 

Sotal⸗· Exprej ........··· ng TB 515 

Ken Dort & Wafhington Beſti⸗ 
buled Limited 10. 8 7. 30 * 

Rem VYork, Waſhington u. Bitts⸗ 
burg Beſtibuled Limited 3.30 8 

Columbus und Wheeling Erpreh * 7.ON 2 

GEleveland und Bittsburg Erprek * BOON CHOR 
Laͤelich. Zäglih ausgenommen Sonntags. 


— — — — — 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
- Zidet:Dfficeh: 423 6. Clark, Audis 
> torium Hotel und Dearborn:Station 
EI Bolt und Dearborn Str, 
7 &urrifon 3274. Unt, Abf. 
Den —*4 HN 
* Vor oſton 

ames town und Buffalo 30R 

ocheſtet, —3 Aecomod.. 


in York und Bolton 


mbus und Rorfolt, Be GON 73589 
® Taglih. 9* Täslih, ausgenommen Gountags. 


Mouon Route— Dearborn Station. 
Kidet:Offices: 232 Elarf Gtr, und 1. Mlaffe Hotels. 
Abfahrt. Wnlunft. 

Andionapolis und Ginciunati.. * 2458 *12.0M 
Lafapette und Louispille....... * 8.30 2 EN 
Lafapette und Bloomington.... 8.I0N 
—— und Eincinnati..** 
ndianapolis und Gincinnati.. *11. 
Lafapette Accomodation ”g 
Rafapeite und Louispille 9. 
dem und Gincinnati.. * 9. 


.? 
an 5 
Bauen 
ews3238 


. Lid und W. Baren Eprings * 2 
. Lid und W. Baden Springs 9. 
° Töolih. 9 Uusgenommen Sonntags. 


elet die „gonntagpon«, 


| 


Syrus H. McCormick 
Lambert Tree 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 


EB. D. Hulbert 
24fbmomifrsm 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Nicel Plate. — Die New Yort, Chicago un“ 
St. Konis-Gijenbahn. 
Grand Gentral Baifagier-Station, Fifth Ave und 
Sarrifon Straße. Alle Züge täglid. 
Abjahrt Ankunft 
ee D.5B 95NR 


4 reh 
New York und Bofton Erprefi SIR SER 


New Dort Erprei — ö 
New Yo — PR Erpreh.....- 1.20N 7408 

Stadt: Tidet: Office: 111 Apams Str. und Audis 
torıum:Anner. Televbone Central 2057. 


Chicago & Norihweiterns@iienbahn. 
Tidet:Offices, 212 Elart Sir. (Tel. Central 721), 

Datieyg Ave, und Wells Str. Station. 
Untunft 


Abfahrt 
„The Overland Limited“, 
nur für ——— R *930%8 
Baifagiere . * 
Des Moines, Omaha, _ 
Bluffs, Denver, 
Late, San fyrancis:o, > 
205 Angeles, Bortland.. \ 
Denver, Omaba, Sivur Ey. 
6 Buff, Omaha, Des 
Moines, Marjyaltorwn, > * 5.30 
Gevar Rapids.....- — 11. 30 
Sioux City, Maſon City, ur 
ehı 


airmont, % urg, : 
Be Sanborn.......» — u .30 


Nord⸗-Jowa und D — 
Dixon, Clinton, 
Rapids 
Black Hils und Deadwoo 
St. Vaul, Dinncapolis, 4 
.) 
/ 


Et. Paul, Minneavolis, 
Ga. Slaire, Hudfon und 7 
Srillwater 
Winona, Lacroije, Sparta, } 
Mantato j 
Minona, Lacrofie, Manfas | 
to und weitl. Minnejota $ 
Fond duSac, Oibkoih, Nee— 
nab, Menafha, Appleton 
Green Pav.... 
Oſhkoſh, Appleton Junct.. 
Green Bay & Menominee. | 


Aibland, Hurley, Beilemer, ı 
rontood, Rhinelander. | 
Dfbtojy, Green Bay, Me: | 
neminee, Marquette und > u 
Late Superior a \ = 8.0 
Green Bay, Florence, Cry: 
ftal Falls *10.30 
Rodford und Freeport—Ubf. **7.25 
“10,20 B., **4.45 N., *7.03 R., **11.20 N. 
NRodford—Abf. **3.00 B., X4. 00 B., **9.00 B., 
*2.02 N. 


* 8.00 


*10.00 
*11.30 


*11.50 


u 


CO 


An 
s- Sn 


“nr 


8 83 BEUSB BE E33 2REU 83 828 BES 38 


m mn mann 


0 
—2 
= 


Gedar 


3383 83 33838 33 3 28 
” 


*+11.30 
* 5.00 
** 9.00 
+ 3.00 
**x3.00 
* 5.00 


238 3E8E2E38 288 


“3 


530 N. 

2eloit, Janesville, Madiion—Abf. **3.00 V., *4. 00 
D., 9.90 8. 74.235 N., +51 R., **0.30 N. 
Aanesville, Madifon—Adf. *6.30 N., *10.00 NR. 
e10. 13 R. 

Pilwautee—Abf. **3.00 B., *4.00 B., **7.00 B., 
“9.00 B., **11.90 8., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
“3.00 R., *10.30 R. 

* Täglich. ** Ansgenommen Sonntags. * Sonns 
tags. O Ausgenommen Nentags. *** Ausgenemmen 
Samftags. x Xüglih bis Wenominee und Rhiner 
border. + Täglih bis Green Bap. 


KHajüte und Zwiicdhended. 
EXKURSIONEN 
nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel! etc. 


wit Erprei: und Doppelihraubem» Dampfern, 
Tidet-: Office 


J. $. Lowitz 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monroe. 

Geldfendungen durch Deutihe Reichspoſt. 
Bat; in’s Ausland, fremdes Geld ge: und Ders 
kauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Kabeltrausfers. 
— Spezialitãt — 


BER Grbichaiten 


folleftirt, zuverläfiig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BE Bollmadıten 


fonjularifch ausgeitellt durch 


Beutfches Ronfular- 


und Rechts bureau 


Verlreler: Xonſulent LOWMITZ. 
185 8. Glark Str. 


Gesffnet bis Abends 6. Sonntags I—12 Vormittags. 
16ag, modidoja* 


7 


Finanzielle. 
Fröffnet ein Sparkonto bei uns 


und macht regelmäßig jede Woche Einlagen. Die Ges | 


mwohnbeit zu fparen wächlt, und Ahr habt Euer Bank⸗ 
Konto, 

Spareinlagen von $1 aufmwärtS angenommen und 
3% Zinfen bezahlt, fälig am 1. Januar und 1. Jul. 


Kaufleute, FKabrifanten und 
Geihäftsloute, 
bie beabfichtigen ein neues Ghed-Konto zu 
eröffnen, find freundlidft eingeladen borzs 
zuſprechen. 
Bonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordiweit:Ede LaSalle und Wafhington Str. 


Direttoren: 
R. 3. Bennett... BP. W.M. Hoyt Who. Oro. Go. 
dert W. NRiron Bräf. Benjon & Rigon Go. 
Chas. Burrall Bite Vite & Gade, Attornevs 
Ghriitian 9. Kanon Königl. Dänifher Konjul 
no G. Kavamagb...... Hubbard & Go., Broom Korn 
Theodor A. Shaw, Jr Dry Goods Kommt) t 
George B. BY. ...000u00000nnnnsennnnener* Kapitalitt 
Charles 2. Kobnfon..... Ssscnähasseasunds Rräjident 


Lawrence Rel een KAfirer 
* 17febmo, li 


............rr. 


Held zu verleihen 
—— 
A. Holinger & Go., 

172 Washington Sir. 


famomi” 


Berfußt unfes 
® 


Ertraft von Malz und Konten, 
one Gottfried Brewing 60. 


Tel; SOUTH 429 Suaumir 


Bon Peter Berger, 
— 


Nun waren fie alle verheitathet, bie 
ſich früher alltäglich — 
beim fühlen Pilfener, bereinigt. 

Nur einer war übrig geblieben. 

Zrübfelig faß der Junggefelle wider 
* in —— Ede allein. 

‚Smweimal wöchentlich famen fie alle 
pünktlich zum Stammtiſch. it Re 
und Handichlag hatte ein jeglicher e3 
geloben müffen, wenn er in’3 Joch ver 
Che trat. Feierlich Batte er feiner Braut 
erklärt, daß zwei Abende in der Woche 
ihm gehörten oder bielmeht dem 
Stammiifh, an dem er fo manches 
Jahr als Junggeſelle geſeſſen und bis 
zur nöthigen Bettfchmere feine Abende 
verbracht. 

Sie kamen auch alle. 

Aber nicht allein. Ihre lieblichen 
Gattinnen begleiteten ſie, ſo oft es nur 
anging. 

Jede Verlobung, jede Hochzeit, jede 
Taufe feierte der ganze Stammtijch. 

Gie waren wie eine Familie. Gie 
ltebten fich wirklich wie Brüder, Brüder 
zanfen fi) ja wohl auch einmal und 
jagen einander die Wahrheit. 

Kein Wunder, daß an vier Abenden 
der Woche der Lebte ftumm in fich ver- 
junfen jaß und gewohnheitsmäßig auf 
die Genofjen martete. 

‚Yumeilen fam auch einer. Aber ge- 
wöhnlich war feine Stirn ummölft tie 
die bes zürnenden Jupiter. Es hatte 
Hauzkrieg gegeben. So ein Kleinfrieg 
ber Ehe, mo e& fih um zu frappes 


| Wirtöfchaftzgeld, verweigerte Hüte, Ro- 


ben oder Badereife handelte. Der ge- 
plagie Eheherr rettete fich aus dem La- 
byrinth der Ihränenftröme, Krampf: 
anfälle und Ohnmachtsperfuche feiner 
Seißgeliebten an den Stammtifch. 

Mit leuchtenden Augen begrüßte ihn 
u Ssunggefelle. Er wußte, was nun 
am. 

Zuerft ein Geufzer, fo recht ſchwer. 

Dann ein gezwungen Iuftiges „Proft“ 
mit der fühlen Pilfenerin. Ein behagli- 
ches Schlürfen, ein Neden und Dehnen, 
fo, nun faß ev gemüthlich wie früher, 
ald er noch nichts don ehelichen Pflich- 
ten und Zubehör fannte. 

Mi: einer wahren Gchadenfreude, 
befanntlih die größte aller Lebenz- 
freuden, fragte der Junggefelle: „Wie 
seht e3 Deiner lieben Frau?“ 

„But“ fonnte mwahrheitzgemäß 
der Gefregte nicht antworten. Sie laq 
ja zu Haufe mit rothen, verquollenen 
Augen im Bett und machte fih Eisum- 
Ichläge. 

Sp brummte er denn etwas von 
Weibergrillen, hohen Anfprüchen bor 
ih Hin und ging oftentativ auf ein all- 
gemeines Iagezgefpräch über. 

„Ach, pab, den häuslichen Aerger 
aud noch an den Stammtisch tragen.“ 

An foldem Abend ging unfer Jung- 
gejelle vergnügt nach Haufe. 

Gottlob, ihn plagte fein Weib mit 
Stillen und übermäßigen Forderungen. 
Teim Augfleiden pfiff er fich noch einen 
bergnügten Gaffenhauer und midelte 
jich voll Behagen in feine Beitvede. 

Er war doch der Klügfte von allen. 

©» verging ein Jahr nach dem an- 
dern; immer bergrämter wurde der 
Sunggejelle. Sein Qumor war Galgen- 
humor, der abmechjelte mit öder Me- 
lancholie. 

Er begann fih zum richtigen HHpo- 
honder auszubilden. 

Gein Arzt und alle, Die e8 qut mit 
ihm meinten, fehrieen ihm zu: „Hei- 
rathen!“ 

„Heitathen, ja mohl, aber wen?“ 

„Gefällt Dir denn feine Ein- 
zige?“ 

„Eine — eine — die — die möcht’ 
ich ſchon —“ ſtotterte er mit rothem 
Kopf. 

„Dann nimm ſie Dir doch.“ 

„Ich bin zu alt, zu alt — ſie iſt ein 
junges, friſches, feſches Ding, die hat 
junge Verehrer genug, die braucht nur 
zu wählen.“ 

„Vielleicht wählt ſie doch Dich. Ge— 
ſcheite Mädel nehmen auch einen, der 
die Dreißig abgeſtreift hat. Der iſt ſo— 
lider, zuverläſſiger als die Jungen.“ 

Der Freund redete ihm ordentlich 
Muth zu. 

Aber es half nichts. 

Wenn er ſie traf und ſich feſt vor— 
nahm: Heute, heute wirſt Du ſie be— 
ſtimmt fragen, und dann vor ihr ſtand, 
dann verging ihm Hören und Sehen, 
wie berauſcht war er von ihrer Nähe, 
tein Wörtchen konnte er herborbringen, 
nur ſehen, ſie anſehen und ſich jäh um— 
wenden und die Flucht ergreifen. 

Die Flucht vor ſeinem Schickſal. Das 
war ſie, das wußte er. 

Wenn ſie ihn anſah mit den luſtigen 
Augen, dann durchrieſelte es ihn heiß 
und kalt, dann verſtummte er, dann 
wußte er ihr nichts zu ſagen. 

„Siehſt Du, mein Junge, das iſt die 
Rechte, ſo bis über die Ohren verliebt 
muß man ſein, wenn man heirathen 
will. Laß das Stadium nicht wieder 
borübergeben, greif zu — ſonſt — — 
iſt's —— zu ſpät.“ 

„Iſt denn die Ehe wirkli ⸗ 
renswerth?“ re 

„Richt für jeden. Ein Egoift wird 
fih nie in ihr wohl fühlen, einer, der 
immer zuerft an fich denkt. Die rechte 
Ehe gibt Rude, Ruhe zur Arbeit, aibt 
Selbitbewußtfein, Du bift etwas, bit 
Gatte, biſt Vater, forgft für Menschen, 
die Du liebft. Du bift eine Macht, zwar 
nur eine Kleinmacht im Staat, aber im 
Haufe bift Du Großmacht. Du kannt 
Freude bereiten, glüdlich machen, das 
iſt was werth, das einzig Lebens⸗ 
werthe.“ 

Der ſo ſprach, der hatte es gut, dach— 
te der Junggeſelle. Er hatie ein hüb— 
ſche, vernünftige Frau und zwei Bengel, 
um die er ihn beneidete. 

„Sei fein Thor, wart’ nicht zu Yang, 
fonft fchnappt ein Anderer fie Dir vor 
der Nafe mwea.“ 

„Ein Anderer!” 

Gein Kopf ward heiß, feine Finger 
frallten: fich. 

Deine Angjt ift Ehefchen, mein Lie- 
ber, das tft die Krankheit, an der die 
Junggejellen fierben, daran leibeit Du 
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inerlei mie heftige ober ſchneidende Schmerzen 
ber Rs eumatiter, Bettlägerige, Schwache, Krüppel, 
Nerpöfe, Neuralgiker oder mit Krankheiten Vehaftete 


evshalten mag, 


Aunwars Axor Aktie 


bietet fofortige Linderung. 


een Kopfmweh (Migräne oder nerpöfes Kopfmeh), 
— Neuralgie, Rheumatismus, Heren: 
fhuR, Schmerzen und Shwäde imRüden, dem Rüd: 
grat oder den Nieren, Beiäwerden in ber Leber: 
gegend, Geitenftehen, Unihmwellung der Gelente und 
Schmerzen jeder Art ſchafft Die Applikation von 
Radmway's Ready Relıri jofortige Erleichterung und 
deifen fortgejegter Gebraud einige Tage lang be: 
werfftelligt ein? permanente Keilung, 

Sindert jofort die ſchneidendſten Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und beilt Kongeftionen, jowobl 
die der Lungen, des Megens, ded Unterleib als 
aub der Drüjen und Schleimhaut. 


Rapwars Rent Reuıer 


heilt und verhindert 


Erkältungen, Snften, Halsleiden, Influenza, 
Bronditis, Lungenentzünduug, Rheuma: 
tismus, Neuralgia, Kopfſchmerzen, 
Zahnſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die heftigſten Schmerzen 
In Zeit von einer bi3 zwanzia Minuten. Nicht eine 
Stunde, nah dem er dieje Anzeige gelefen, bat 
irgend Jemand nöthig, ShHwmerzen auszu: 
fteben. i y A 

AnnerfidhFin halber bi ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Wajjer wird in wenigen Binuten 
beilen: Rrämpfe, SNonvıliionen, fauren Magen, 


| Uebelteit, Erbrechen, Sopsrennen, Migräne, Durch 


fall, Kolit, Plähungen u. alfe innerliden Schmerzen. 
Malaria in feinen verihiedenen Formen 
Zurirt und verhätet. 

3 gibt Fein Meditament in der Melt, daS fyieber 
und Wechfeifieber und alle anderen malarijchen, bi= 
liöfen und jonftigen Fieber im Berein mit Rad: 
ways Pillen * raſch behebt, wie Rad-— 
wan’s5 Neadp KHeltef. 

Reifende follten ftet3 eine fylafche Nadway'3 Ready 
Relief mit jich führen. Cinige Xropfen in Wajjer 
verhüten Krankheit oder Uebeldefinden in Folge 
Veränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzoͤ— 
ſiſchet Brandy oder bittere Medizinen oder Stimu— 
lantien. 

Preis 50 Cents per Flaſche. 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur— 
ſachen perfelte Verdauung, vollſtändige Abſorbirung 
und geſunde Reqularität. Für die Heilung aller 
Störungen des Magens, der Leber, des Unlerleibs, 
der Nieren, Blaſe und Nerventrankheiten. 


Appetitloſigkeit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Galenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 


Verfelte Verdauung wird dburh Fins 
nehmen bon Radiway's Pillen erreicht. Infolge ihrer 
antibiliöfjen Gigenjhaften ftimuliren fie die 
Beber bei Ausjheidung der Galle und deren Ent: 
leerung durch die Gallengänge. Dieje Billen in Do: 
fen vou zwei bi3 vier regiuliren fchnell die Funk: 
tionen der Leber und befreien den Patienten von 
Leberleiden. Ein oder zwei Radivan’s Pillen, täg« 
lid) von Denjenigen genommen, die an Biliofität 
und Leber-Erfchlaffung leiden, werden das Spitem 
eine gejunde Verdauung jis 


Verlauft don allen 


regulär erhalten und 
ern. 

Volle gedrudte Gebrauchsanweifung in jeder 
Shadtel; 25 Eent3 die Schachtel. Verkauft von allen 
Apotpz’rn. 1 
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in hohem Grade, und daran wirft Du 
über furz oder lang zu Grunde gehen.“ 

„Meinetmwegen, verloren ift fo wie fo 
nichts,“ beharrte der Eheſcheue. 

Mit einem Händedruck krennten ſich 
die Freunde. Zufrieden ſtieg der Eine 
in ſein trauliches Heim hinauf. Der 
Andere irrte noch lange in den Straßen 
umher, zum Schlafen war er noch nicht 
geſtimmt. Das tobte in ihm — im 
Kopf und in der Bruſt. 

Ihre lachenden Augen hatten ihn 
aus ſeiner Ruhe geſcheucht. Durch ſie 
hatte er ſie verloren, ſeine ſchöne, ſtolze, 
gewohnte Ruhe. 

Mit dem feſten Entſchluß ging er 
ſchließlich nach Hauſe, ſeiner Unruhe, 
ſeinem Hangen und Bangen ein Ende 
zu bereiten. 

Aber am anderen Tage war ihm 
gottsjämmerlich zu Muthe. Er hatte 
einen Kater, ohne gekneipt zu haben. 

Verſtimmter als jemals ſaß er am 
Stammtiſch. 

Heute würden die Freunde kommen, 
die Freunde mit ihren Frauen. 

Ach, wie er ſie beneidete. 

Da öffnete ſich die Thür, da kam ſein 
Freund, dem er neulich ſeine Bekennt— 
niſſe gemacht, mit ihm und ſeiner Frau 
kam ſie — ſie — ſie — 

Er hatte ihn errathen, er wußte, wen 
er meinte, als er von ihr ſprach, das 
ſah er an dem Blick, das ſah er an dem 
Vemühen, ſie neben ihn zu plaziren am 
Stammtiſch, als ob ſie zu ihm gehörte, 
die einzig Ledigen unter den Ehepaaren, 
ſie beide. 

Erſt befiel es ihn ſiedend heiß. Er 
war ſo verwirrt, daß er ſie kaum be— 
grüßte. Aber dann allmählich kam Ruhe 
über ihn, eine ſtille, ſeelige Befriedi— 
gung. Sie war auch bejangen, war roth 
und lachte aus lauter Verlegenheit. 

Sie ſprachen auch ganz wenig, ganz 
Alltägliches zuſammen, aber ihre Stim— 
men tönten ihnen wie Muſik in den Oh— 
ren. 
„Wie hübſch das hier am Stammtiſch 
iſt —“ lächelte ſie ihn an. 

„Jawohl, ſehr, ſehr hübſch, beſonders 
heute —“ ſprach er mit bedeutſamem 
Blick. 

Sie hätten beide gern etwas recht 
Schönes und Geſcheites geſagt, aber es 
fiel ihnen gar nichts ein in ihrer Ver— 
liebtheit. Veide ärgerten ſich darüber, 
aber es half nichts, über das Allertri- 
vialfte famen fie gar nicht hinaus. 

Erjt auf dem Heimmeg, alß er neben 
ihr fchritt, im Dunkel der Nacht, im 
PBarke, den die andern Berfchmö- 
rer abfichtlich gewählt, ba fprad} er 
plötzlich: 

„Wann ſehen wir uns nun wieder?“ 

„Ja, wann — das kann wieder ſehr 
lange dauern —“ bemerkte fie nicht ge 
rade ſehr geiſtreich. 

Für ihn war es eitel Wonne. 

„Ich hoffe doch bald — recht bald — 
ich — ich möchie Sie immer — immer 
ſehen — und Sie — Sie —?“ 

„Ich Sie auch — 

& nun —* ſie glücklich ſoweit. 
Nicht lange darauf feierte man bie Ver— 
mählung des Lebten vom Stammtiſch. 
— — 
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Londoner Wohnungsverhältnifle. 

Mas e3 bebeutet, in ben zentraler 
gelegenen Vierteln Londons eine Woh- 
nung zu haben, murbe dort unlängit 
durch eine Gerichtäverhandlung deut» 
lich zur Anfhauung gebradt. Eine 
Wittme miethete in einem in Kenfing- 
ton gelegenen großen und anfcheinend 
eleganten Miethshaufe, das „Alerans 
dra Court Manfions” beißt, eine nur 
aus Wohnzimmer und Schlafzimmer 
beftehende Wohnung für eine jährliche 
Miethe bon $500 und unterzeichnete 
einen fiebenjährigen Kontratt — meil 
troß des ungeheuren Miethpreifes die 
Wohnungen nur auf lange Kontrafte 
bermiethet werden. Für einen ferne- 
ren Betrag von $4.50 pro Woche follte 
der Dame da3 Kochen und die nöthige 
Bedienung bejorgt merben. Gie be- 
zahlte ſowohl die Miethe ala auch die 
54.50 wöchentlich für die Bedienung, 
aber fie befam feine. Sie mußte jelbit 
ihr Feuer anzünden, ihre Schuhe 
puben, ihr Bett macsen, und damit fie 
auch ihre beiden Zimmer ausfegen 


fönne, befam fie einen Bejen an ihre | 
ZIhür gefiellt. Das Effen, das ihr vor | M 
die Thür gefeßt wurde, beftand immer | B 


nur in Chop2. 


men in Fett und der Spinat fhmwanm | 


in Wafler. Die Hausmeifterin, die 


für die Miether kochte, fam einmal e> | R 
trunfen in die Wohnung und forderte | Mi 


einen Schilling für Pfeffer, 


Salz und Senf. 


ertra 


dann das Effen in ihrer Wohnung | 
bald auf und aß in Reftaurants, mas | | 


ihr einfhließlih Drojchtenfahrt etwa 
$2.50 pro Tag koftetee Einmal er- 
Härte die Hausmeifterin, fie müffe fich 


für 14 Tage zu Bett legen, und wenn | 
die Dame etwas gethan haben molle, | 
jo müfle fie eS jelbit machen. Die Dame | 


bermiethete dann ihre 
möblirt weiter an eine Amerifanerin 


Wohnung | 


für 522.50 pro Woche, aber auch diefe | 
Dame konnte e3 darin nicht aushalten | 


und die Mietherin verflagte nun den 


Wirth, einen Herrn, der in London 25 | 
bi3 30 folder Miethshäufer bejigt, fich 


aber um ihre Verwaltung wenig fiim- 
mert, auf Schadenerfat. Der Haus 
befiter machte geltend, daß die Moh- 


Steaks zufrieden feien, nur Damen 
mären nicht damit zufrieden. Die Klä- 
gerin erzählte ferner, eines Abends um 


neun Uhr fei das Haus geichloffen ae= | 
| erneuert und feit Jahren hörte 
| der alten Elifabeth-Rirche wieder Go! 


twefen, und da eine Glode fehlte, habe 
fie nicht Hineingefonnt, und fie habe die 
Nacht auswärts verbringen müflen. 
Der Wirth bot fich denn un, ihr eine 


eleftrifche Glode anbringen zu laffen, | 


wenn fie 2 Pfund Sterling bezahle, 


Eine andere Mietherin fagte aus, fie | 


babe für ihre Zimmer $425 inklufive 
Bedienung bezahlt, doch feien ihr jecha 
Wochen lang ihre Zimmer nicht gerei- 
nigt worden. Laby Wilfon, die Gat- 
tin des Generalarztes 
Wilſon, beſtätigte 
Klägerin als Zeugin. Der Wirth 
wurde in jedem Falle zur Zahlung von 
81250 Schadenerſatz verurtheilt. 


Kuriren “ 
A Aſthma, Bronchitis, 
Huſten, Erkältun⸗ 
gen, rauhen Hals, B 
8 Heiſerkeit. 
J Nur in Schachteln — nie loſe vertauft. 


Eine Spielbank in Korfu. 


Der Lorber, mit dem ſich die Samier 
die Schläfe bekränzten ob des Beſchluſ— 
ſes der ſamiſchen KRammer, in Samos 
ein neues Monte Carlo zu ercichten, hat 
die Korfioten nicht ſchlafen laſſen. Der 
Stadtrath von Korfu hat den ihm von 
einer Spielgefelichaft geitellten Un 
trag zur Errichtung einer Spielbant in 
Korfu angenommen. In Korfu wie in 
Samos find jedoch die Einheimiichen 
bei bedeutender Geldbuße vom Belud 
der Roulette ausgelchloffen. Die Stadt 
Korfu gibt der Gefellfihaft von Kapi- 
taliften einen Bauplag im MWerthe von 
150,000 YFrancs, auf dem das Kafino 
mit den Gärten angelegt werden joll, 
und ein meitered Grundftüd zur Er: 
richtung eines Zirkus und zum Taus 
benſchießen. Die Geſellſchaft hat nach 
Errichtung des Kaſions dafür zu ſor— 
gen, daß eine tägliche regelmäßige Ver— 
bindung der Inſel mit Brindiſi und 
Patras eingerichtet wird, und zwar 


müſſen die Schiffe, die dieſe Verbin— 


dung herſtellen, mindeſtens 14 Knoten 
in der Stunde machen. Außerdem 
zahlt die Geſellſchaft der Stadt Korfu 
jährlich 200,000 Francs. Dieſe Sum— 
me wird nach je fünf Jahren um 50,— 
000 Francs erhöht bis die Summe 
275,000 Francs erreicht wird. Diele 
Summe zahlt dann jährlich die Geſell— 
ſchaft bis die 49 Jahre des Kontraktes 
abgelaufen ſind. Die Stadt Korfu und 
die übrigen Städie der Inſel, die ſich 
von der Errichtung der Spielbank gro— 
ben Gewinn verſprechen, werden ſich 
an die Kammer wenden, damit dieſe 
den Plan genehmige. Wer Korfu und 
die einſtmalige Villa der Kaiſerin Eli— 
ſabeth kennt, weiß, daß durch Kunſt 
und Geld bei dem herrlichen Klima 
und dem Waſſerreichthum der Inſel, 
in und um Korfu einParadies geſchaf— 
fen werden könnte, das an Schönheit 
mit den Anlagen von Monte Carlo 
wetteifern würde. Es bleibt nun abzu— 
warten, wie ſich die Kammer zu der 
Sache ſtellt. In Samos ſcheint die 
Angelegenheit an Boden zu gewinnen, 
und die Genehmigung der Pforte ſoll 


ſicher ſein. 


Eine Kirche unter dem Hammer. 


Daß eine Kirche zu einer Konkurs— 
maſſe gehört, dürfte in Deutſchland 
kaum je zuvor dageweſen ſein. Dieſe 
Merkwürdigkeit wird aus dem altmär— 
kiſchen Städtchen Tangermünde ge— 
meldet: Die altehrwürdige, 500 Jahre 
alte katholiſche St. Eliſabethkirche iſt 
in eine Konkursmaſſe gerathen. Seit 
der Reformation wurde die Kirche nicht 
mehr gottesdienſtlich benutzt, ſondern 
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Eine freie Brobe 
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[der Natur, die auf einvperdborbenes Llut 


ben u.f.m., beihrieben und erklärt. 
Es ſchreide ein 2 
einer Art verfolgt werden, mn eine freie Vrode zu 
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Die Chops ſchwam- 


Die Mietherin gab | 


# 


Sreie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue Anu—⸗ 
meſſung von Brillen und Augenglaäſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkrait dur ein paijendes Gla3 auf den Normal» 


punft erhöht. 


Unſere Preise für auf Beitchusg senadte Brillen und 


QAugengläfer find siedriger als die für fertige. 


—* BE” 


Schroeders A 





1 t | alö KRohlenlagerraun: von dem Kohlen— 
nungen für Junggefellen beftimmt feien | 
und daß Junagejellen mit Chops und | 


ı den in bhieftgen tatholifchen 
mi 


I tes Mort bon der Kanzel. N 








| 


| — 
Keſting 


ſteht, a 


händler Keſting in Stendal verwendet, 
der das Gotteshaus vor Jahren erwor— 


poiheke 


ben hatte. Vor etiwa zehn Nabhren wurs= | 


ih 


ttel aufgebracht, um vie Kirche zu 
rückzukaufen. Dies 


geſchah, ſie 
t 


man in 


} tatf 
un aerieth 


Kreijen | 


wurde ! 


mit Der Thurmuchr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— — TEE EN — —— — — 
— — — — 


Bruchleidendt 


der Kohlenhändler Kejting kürzlich in | Nrmee 


Konkurs, und da jtellte es ich zur all- 
gemeinen Weberrafchung heraus, 
die Kirche noch immer auf den Namen 
des alten Belikerz, 

na, im Grundbuche 
folgt war. Mitbin mußte fie der Ste- 
ſting'ſchen Konkursmaſſe 


Die Schuld an dem etwas 


daß 


> Dart “2 | 
de3 Kaufmanng | 
eingetragen | Peme bedient 


[fo die Auflaflung nodp nicht er= | 


verfallen. | 
feltfamen | 


Schidjal der Kirche ift dadurch erflär= ı ",. 


zur 


lich, daß die dortigen Katholiken 
Bildung einer ſelbſtſtändigen 
ſchen Kirchengemeinde, der 


au ze 


ir 
bolitt= | i 

Y 

it 


9 
34 
die Verwal-⸗ 


tung der Kirchen- und Gemeinde-An-3 


gelegenheiten zuſteht, bisher 
ſchritten waren, auch wollte das 
amt Stendal von der Bildun 


nt s 


nicht ge= 


ir dtr 


Das muß nun 
Damit 


meinde nichts miljen. 
aber jchleuniaft geſchehen 


Ai, 
Die 


g. einer! 2 
felbitftändigen fatholifchen Kirchenge=-| 
EIIIISTERESSTENTSCREENZEN 


Gemeinde al3 Gläubiger gegen Kefting | 


x ar > J 
Dennoch 


auftreten kann. 


erſcheint es 


nicht ausgeſchloſſen, daß die Kirche, in 


der allſonntäglich Gottesdienſt ge 
halten wird, unter den 
kommt. 
——7)0 
Eine Schlittihuh = Zins 
Sondon. 
Gelegentlich Wettkämpfe 
Schlittſchuhfahren in London 
dort Ende Februar ä 
Alpen-Klubs eine 
Sklittfehuhen und anderen Geräthen 
die zur Ausübung des Eis- und 


Schneeſports verwendet werden, na— 


der 


mentlich von „Sportartikeln“ aus ver 
gangenen Zeiten, abgehalten. Dieſ 
Ausſtellung war zahlreich beſucht und 
auch in jeder anderen Beziehung von 
Erfolg gekrönt. Von S der 


Seiten 


abge⸗ 


Hammer ı 
Hammer 


Freunde des Eislaufpergnügens wurde | 


ibr fchon ihres hiftorifchen 
wegen großes nterefie entaegenge- 
brot. Kein Wunder. Denn 
Schnee und Eisfport tft wohl ſiche 
auf Schuhen 


zeit 


por der Eiſen 
Knochen Schli 


war, die aus der Steinzeit ſtammt, ſo 
waren doch Gegenſtände vorhanden, 


die in ihrer Form primitiver ſind, als 


Es war 


man ſich nur vorſtellen kann. 


land gefunden wurde, zu ſehen. 


älteſte 


Charakters 
A 
lich der älteſte. Wahrſcheinlich iſt ſchon WERL 


ttihuh gelaufen worden, | 
und obwohl feine Reliquie auögeftellt | 


Stüd war aber ein Schlittichuh, | 


der, wie man annimmt, aus dem Jahre | 


700 vor Ehriftus jtammt und aus ei- 
nem Pferdegerippe beraeftellt it. Sn 
borigen Jahre hat man Verfuche mit 
dieſem Schlittſchuhe angeſtellte, aber 
man konnte nicht entdecken, wie er ge— 
braucht wurde. Seitdem iſt man z1 
dem Schluß gekommen, daß man a 
diefer Art von Schlittfchuhen nicht Tief 
iwie auf unferen, jondern daß mo 
unbeiweglic; darauf ftand und jich mit 
einem langen Stod pornüber bemegte. 
Bei einem anderen Schlittichuh findet 
man den Kinnbaden eines Schafes als 
Laufſchiene verwendet. Man ſieht, wie 
allmälich im Verlauf der Jahrhunderte 
der Knochen durch Holz, dann durch 
Eiſen und endlich durch Stahl erſetzt 
wird; das Vollendetſte ſind wohl die 
Kunftſchlittſchuhe, auf denen die jetzi— 
gen Weltmeiſter ihre Ehrentitel errin= 
gen. Unter den Bücjern, die das 
Shlittfhuhlaufen behandeln, ift das 
ältefte Werk des englifchen Offiziers 
ones aus dem Jahre 1772, das eben- 
falls in London ausgeftellt war. 
— e 

— O weh! — Emma: Verkehrſt Du 
nicht mehr mit Deinem Kavballeriſt? — 
Lina: Um Goties Willen, der Kerl hat 
mich ſchön hineingeriiten. 


a 
Q& 


Jahren 


‚ I beiledung, 
in London 3. 8. ein Schlittihuh aus | onen don 
Knochen, der im Mittelalter in Fried- | Kiyenfram 


ens2 | 
„3 | 


-— 5 BRyr Morgens bis 1 Über Abend; Gonxtags 
m | kr. 


;‚ Gent 


Menſchenfreund, 


„R. D. 


DR. J. YO 
Deutſcher Spezi 


e 
1, Diirenz, Nai 


sam — 
ING, (A 
wesTirzt 


sale? 


ſelung in 


os 
Drurrig Uhlchenter € 
2360 Liadison Aquare, Pli 
Please reply 'n Kug!ish 


Em 
DR. SCHROEDER, 
F Deut ſcher Zahnarzt, 
sion St nahe Hochbahn 
V ı 85 ul 
ohne n, Geld u. 
u mäßigen Breifen. Sujviedenpert garar 

83 allen. 


AZ TRES MS 

FFEBIGAL 

Lin 
INSTITUTE, 

IL ADAMS STE, Zimmer 60, 


gegenüber de Derter Building. 


r Garamiie 
er, Frauens 
gen ohne Dpcs 
1, wolgen won Gelbjts 
sunbzrieit 20. Dpcrüs 
ren, für radikale 
unoren, Baricocreis 
; bevor hr beie 
1 3 enten ım umieg 
pital. Fraa we on Fraueuarzd 

Barıe) behandelt. Behundlung, infl. Mevizinen 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Eryweidet Died aud.— Stunden: 
19 bi 
“l.ioz 


— —— — 


autkra 
verlorene ® 
tionen bon erjier Kialje 


khe 


echjig Jahre Poſtillon. 
‚br. 2 


m Matn . 


ti am Kam Deran 
Ehren be3 

in ihren Dienfte 
und Boitillond 


Mor 
„tut 


t, an der 300 Ber] 


lich 


Kutſchers 


u 
im 


Mathes 
Feſtlichkei 
unter Ver 
nahmen. Nach 
ge ausgebrachten 
Poſthalter Heinrich Rieſe dem Jubilar 
für die treuen Dienſte, die er der Fir— 
ma unter Vaier, und Enter 
geleiftet. Hat. Pol Beintker 
machte die Mittheilung, Da} 

lich erfolgten Verleihung des allgemei- 
nen Ehrenzeichens an den Jubilar nun 
mehr die außergewöhnliche Bewilligung 
einer Penjion durch denStaatsfelretär 
des Reichäpoftaintes gefolgt fei. Mas 
thes hat ebedem, fchon 1840 ala Zmölf- 
jähriger in Vilbel, als Thurn und 
Taris’fcher Boftillon, die Poft gefahten 
und mar in der Kriegäzeit Feld— 
poftillon. 


trmıte 
IUUk 


YS T E 
»r Wr sohnr 
Der Poſtbe 


> uan 
m von Boitraib Kon 


. Iay 
ro 

irert 
np 
vs 
c u 0 
(Gyr erhoch 
„Kauerhoch 


Zt 


ul 





— — AND_ — STREET 


Teppiche — Nugs — — Matten 


für Dienſtag. 


Teppiche? Wie Ihr ſie wünſcht, 
größte Lager weſtlich von 
ſchmack befriedigen. 


in reichhaltigſter 
State 
Wir erſuchen Euch, unſer Aſſortement 


Auswahl. Wir führen das 
Straße und können jeden Ge— 
zu beſichtigen, ehe Ihr 


lauft, da wir überzeugt ſind, unſere Muſter und Preiſe werden Euch gefallen. 


Extra ſchwere Jute Rugs, 
Größen 30 bei 60, rein: 
woll. Franie, Retailpreig 


125 — — 85€ 


au. 


Penn. it Granit Art 
Nugs — die allerbeiten, 
Sröße 9 6.12, 3 35 
wth. 4.50, fpez De 
Raht!oſe Bruſſel 

Größe 9 bei 11, überall 
berfauft zu 

15.00, fpeziell 9. 95 
Ertra ſchwere Granit? 
Carpets, großes Sorti— 
ment, ſpeziell, 

per Yard 


Boranfhläge für — und Treppen von — — — 


MännerRleider. 


Extra ſpeziell: Ungefähr 
Maͤnner-Anzüge, übrig gebliche n 
87.50, $10.00 und $12.00 Partier 
ſtrikt reinwollenen Caſſimeres und 
34 bis 38, ſo lange der Vorrath 
— 
Spezieller Stunden-Verkauf, 
von 10 bis 11 Vorm.00 Paar Män— 
ner⸗ Arbeitsboſen die Odds und Ends dieſer 
Saiſon des Lagers von Tuchfabriken, zu weniger 
als den Herſtellungskoſten, werth bis 59 
zu $1.50, folange der Vorrath reicht .... sc 


Rleiderftoffe. 


Die pradtvollfte Ausftellung in upsto-date Ofters 
und Frühjahrs⸗ ‚Kleiderftoifen zu Preijen, um 
der Konfurren Troß zu bieten. 

Soeben erhalten, eine aroße Partie von aanz= 
wollenen feinen corded Amadeo, Die aller: 
neueften Sleiders ımd Waiftitoffe, 

fpeziell die Yard zu 

Mir zeigen ein volles Aijortiment von 50-30 
ganzwollenen Finetta und Melcofe Glot 
ſchwarz und forbig ‚ die fih am beften tragen: 
den Stoffe, die gemacht kin Au 

fpeziel die Yard zu 
Neue fchwarze Stoffe 
Doiles, Batiftes, Granites, 
ges, zum Berkauf, Dienitag, ’ 
D 


50 einzeine 
von unjeren 
ger 
Wor 


ſolche wie 


Seide⸗ und Zutterfof-Dept, 


500 Yards Seide-Refter von 1 bis 4 Yard 
gen, werth 7öc, $1.00 und %1.25, 

fpeziel die Yard zu 

5,000 Yards graue Eikejia Fyutterftoifc-Reiter, 
bon 1 bi3 7 Yards lang, werth L5r, 

ipeziel die Yard zu 


Frühjahrs-Iadets 

für Damen, Mädhen und Kinder, 
Mir haben ungefähr 563 
Er = Sadet3 au 
band und um mit den= 
felben ihnel zu räus 
men, jegen Mir die 
Preife jo herab, daß 
Ahr gezivungen jeib zu 
faufen. 
Damen = 
wollene Gtoife, 
weg mit Scide gefüt- 
tert, in fchivarz, caitor 
und naby — verkauft 
zu 84.98, 8 Os 
ipeziell 1.81.96 
Damene und Mädchen: 

Jackets, — mittelſchwer 
beite Stoffe, mit Seide 
gefüttert, caftor, lohfarbig, un 
ſchwarz,, verkauft zu 87. i 
Eine Partie von Kinder: 
Bewer fie 3u 85.98, 

:30 bi3 9:30 Porm— 
—— Kleiderröcke, in Cheviots 
Broadeloth, hübſch 
Längen, große 
ſpeziell für ei 


Steumpfi waaren. 


baur m we ylfe: 


van: 


Aadet2, ganz: 


durch⸗ 


150 Dutzend ſchwarze ie Damenſtrüm— 
pfe, alle Größe 

J ſolange der Vor 
0 Dubend I 
Iofe Männer-& 
Obertheil zu 


oden, mit 08 tip 





Anterzeug 
Balbriggan Männer-Hemden u 
mit doppeltem Sitz, hübſch 
Verlmutterknöpfe, werth 
Gerippte Umbrella Dr s 
weiß und ecru, mit Spitzen 
mwerth 48c, zu 

Männer, Damen= und 

leicht beihmuste Part 

81.50, Dienftag zu 5Se, 


Weine und gi köre. 


Klymon's B ladberr y Saft, e ®allone....! >de 
Gazollo & €.’ Galifornia Wortive in, 

Richard MeGafen Old — 
Pure Rye, (1892), die Flaſche 


—3 | 


| Etadt zu den nied 


| 
| 
| 
| 


| in Betracht gezogen. 


82.98 | 
+ yore c 
5 Feiner gemiſchter Lawr 
8 81.48 | per d. 


I | 2eiter w 
| ber Bid. 


) Narfot 
ı 2 Bir. I ( 


Deutſches Volksthum im Auslande | 


Don Prof. Dr. Adolf Koch, (Heidelberg). 
Unter allen ebleren Vergnügen, mel: 
he das Leben dem gebilbeten Geifte ge- 
währen fann, ijt wohl das Reifen das 
ſchönſte. 
Anſchauung weitet, die Erfenntniß 
mebrt, die Vorurtheile ſchwinden, wie 
die Seele ſchwillt im Geniehen all’ des 
Schönen, was Natur und Kultur uns 
ter jedem Himmelzjtrich acichaffen, wie 
Muskeln und Nerven ſich Höhen im 
Ertragen bon - Mühlal, Entbehrung 
und Gefahr: — dies Alles erfüllt mit 
dem Gefühl eines reinen, großen 
Glückes. Wie ein Eroberer, aber ein 
friedlicher, geht man durch die Wel 


Man nimmt Alles in Beſitz, und läßt 


doch Jedem das Seine, man bereichert 
ſich, und macht doch Niemand arm! 
Aber auch in ſo gehobene Sti 


Zu empfinden, wie fich Die | fen 


Stimmung | 


| zur Frage 
| bewahren die 





mifcht fih gar manchmal das Gefühl | 


des Unzulänglichen und die bittere Er- 
tenntniß, daß dem Menichen nichts 
Vollkommenes ward! Wie oft möchte 
man dem Augenblide zurufen: Ber- 
weile doch! mie oft die überwältigen- 


de Fülle der Gefichte bannen, die Fluth | 
ber allzugewaltig anftürmenden Ein= | 


drüde eindämmen fönnen, ivie oft 
mwünfcht man fih hundert Augen und 
Hände und empfindet fchmerzlich, 
jhmer, ja unmöglich es fei, auß der 
berwirrenden Manniafaltigfeit, dem 
unendlichen Reichthum der mechfeln- 


den Erfcheinungen, fi zur Klarheit | il 
durchzuringen, das Flüchtige fetzuhals | 


ten, die Wahrnehmungen zu ficherem 
Urtbeil zu geftalten! Zulegt ift auch 
ba Refignation „ber Weisheit Ießter 
Chluß“ und man ift frod, einen Ge- 
danken, eine Meinung fixirt zu haben, 
ehe bie nachfolgenden Erfcheinungen fie 
‚ berbrängen, verſchlingen. 
Ein einzelner mißverftandener Vor— 
fall: bie Weigerung ober das Unver⸗ 
Dgen einer vor 14 Jahren aus Karls— 
; Fu nad Amerifa eingemwanderten 
Fam, beutfch zu Sprechen, ließ Pro- 
Felfor Ezerny die Frage aufiverfen: 
arumpberlieren die Deut- 


| Bauptuna 


wie ı 


Schwere Bruſſel Carpets, 
neue Frühjahrs-Muſter, 
Jgenäht, gelegt und ge— 
füttert frei 
Jper Yard 
Ghincfe Mat: 
ftarfes Gewebe, 


9 


Balbon's 38 Poiters beſtes 
Blabon's K Potters beſte 
Fußboden O eltuch, 2M8 


breit, ſehr ſpez., 8 


p. laufende 2)Dd 
Garpet 


Biſſe (5 Domeitic 


Packuan 
ting, ſehr 
wer th löc, per 
Yard. 


——————— 


FE 


— 


En Be toth. 


le Zar. Na 


5 TERETT — * rn —— % 7 ——— PeVT - 
ui ——— 
ernennen ee 


Damen-Schuhe. 

zum Kaufen von Frühjahrsſchuhen 

* tommt und beſeht Euch unſere 
hl von Schuhwaaren. führen 
ſte und modernſte Lager in der 


rigſten Preiſen, die Qualität 


Wenn Ihr 
bereit ſeid, 
neue Auswa 


das vollſtän 


Wir 


Unſere 81.98 
VPartie für T 
men, — umfaf— 
n⸗ in Vici 
Kid, Velour 

oder Bor Calf, 
Schwere oder 


3 un 
il yerir effl ic “ 
alle — ößen u. 
Bre jı 


s 1. 1.98 





Wat dfloff e. 


8.30 bi3 9.30 Vorm. 
weiße Shirting Twills, F 
werth Le, per Yard —*8 
Kleider Ginghams, helle und dunkle Schattieun— 
gen, wiünjchenswerthe Muiter, twerth 106, 431 

DEE oe a a 6e 


. 
Sqh iparzer Wterc 


100 Yards jchwarze u. 
abrifreiter, ns 


eleganter Finish, 


22€ 


d Sateen, 


Lawn, Fa— 
100 


Nolions 
die man für Le kaufen kann. 


U breiter 
c bis 18, 


wei 


Ber 





Gro oceries. 


ulirter Zucker, 


Liberty 
Motbers N 

I Pr. Bade . 

Unier; Sol aud Java aaſee, 

as Pfunde.. — 
Fancy © E — os Yeab erry Kai ier, 4 
das Pump 

—J 4 te 9 


ſchen in Amerika ſo fönett 
ihre Sprade und ibr Na 
tionalgefüh 1?" Sch will davon 
abjeben, daß mich die Begegnung mil 
einer Si eRgtgeri n, einer Frau aus der 
Umgegend von Landau, die ala junges 
Mädchen ı nach den Wereinig gten St 
angen war, und jet Ä nad) mehr 
Jahren, Ki » rt Freude Dar 
um zu fallen wußte, daß fie mit 
ziſch bab— 
yen Weije 
berechtigen wiirde: Warum 
ichen in Amertia fo 


— 
Dem 
hre Sprache und ihr National— 


eaec 
egeg 


tum. 
ud 


geg 
als 60 
über fa 
mir „emool widder aud päl 


bele” fonnte, ganz in der qleid 


lange i 


1 
\ 


an 


—— En Er TEE Tee er — — — — 
— 
—— 


1 65 * ——— wi Be De EB RT 


kaniſchen Großflädien 


| beit und Unab 


keit | 


„5 


ta — — Wort, daß 
che ſo merkwürdig und be= 
— 2 nei raſch feine und 


—chrn 19 
Sprache 


ſein Nationalgefühl im Aus Zlande ver— 
| Tiere, 


Y 
Wah 


rheit beruhe? 

oleich zu Jagen: ich Bin der 
Meinung, daß dDiefe Be- 
‚ jo beftimmt fie auftritt, jo 
verbreitet. fie ift, nit richtig fei. 
Sch will mich nicht in langen Unterfu- 
ungen darüber ergehen, ob denn bie 
in fremdem Lande mohnenden Ange- 
börigen anderer Bölfer ein ftärferes 


auf 
Um e3 
feßerifchen 


| Nationalgefühl befunden, und ob an= 
| bererfeit3 nicht aerade Die Deutjien 


| unter ganz befonde 


en Umftänden, bie 
bnen bie Erhaltung eigner Urt und 
Sprade außerordentlich erfchwerten, in 
der Fremde fi” angefiedelt und ihr 
Nationalgefühl fich erhalten haben. 
Welch’ ftarken Einfchlag franzöfifcher 
Elemente hatte nicht Alt-Heidelberg 
und die gefammte Pfalz, aber aud 
andere Gebiete unferes Vaterlandez, in 
den Zeiten ber Hugenottenverfolaun- 
gen, der Revolution und der Napoleo- 
nifcen Siriege empfangen! Sie find 
fo jpurlos verfchwunden, wie wenn fie 
niemals dagemefen wären und nur ber 
aufmerfjame und feine Beobachter mag 
bie und da in einem Augenpaar, ba3 
vielleiöt feuriger leuchtet, in anmuth- 


"fo Acht wie in „Bärne“ 


— ————— — 


volleren, ——— Bewegungen 
die geheimnißbolle Wirkung romanti» 
Then Blutes erfennen. ift bie 
frangöfifche Bevölkerung des Miflij- 
fippi-Gebiete3 geblieben, vor allem in 
Zouifiana, das einft ganz bon ihr er= 
füllt war, wo die fpanifche in Florida 
und Kalifornien? Kaum mehr als je- 
ne leifen Andeutungen finden fich auch 
in diefen meiten Tandftrichen. Und 
doch find fie von dem bordringenden 
„Amerifanerthum“ am fpätefien, und 
lange nicht mit der mächtigen Energie 
erreicht toorden, die in anderen Theilen 
des ungeheuren Reiches an der Her- 
ausbildung einer amerifanifchen Na= 
tionalität arbeitet. Mo ift das einfti= 
ge Holländertfum von New York? 
Und nun fchaue man dagegen auf bie 
Sadfen in Siebenbürgen, auf bie 
Deutjchen in den ruffifchen Oſtſeepro— 
binzen! 

Wo das Deutfchthum in den ameri=- 
geblieben ilt, 
braucht man nicht zu fragen. E3 be> 
geanet einem auf Schritt und Tritt, 
und e3 gibt aanze Quartiere in diefen 
Städten, die einen ganz deutfchen Ein- 
drud machen. Die Zahl der deutjchen 
Vereine ift Legion, die deutliche Preffe 
in den Vereinigten Staaten hat theil- 
meife einen rein landsmannjcaftlichen 
Charakter angenommen, und ber 
„Därtemer MWorfchtmarf" und das 
„Sannjtatter Volksfeſt“ werden ſeit 
Jahrzehnten über dem großen Waſſer 
mit nicht weniger großer Begeiſterung 
und mit nicht minderem Durſt gefeiert 
wie in der Heimath. Ich ſelbſt habe 
mir am „Neie“, der angeblich aus ber 
Pfalz ſtammen ſollte, in Erfüllung pa— 
triotiſcher Pflicht den Magen verdor— 
ben. Unzählbar ſind die feineren und 
gewöhnlicheren Gaſthöfe, Weinknei— 
pen und Bierſtuben, die durchaus deut— 
ſchen Charakter tragen, nur von Deut— 
ſchen beſucht werden, und in denen die 
Stat-, Tarok- und Kegelabende in 
üppigſtem Flor ſtehen. Wie oft habe 
ich mich in Boſton und Waſhington, in 
Philadelphia und Chicago, in St. 
Louis und New Orleans geradezu an 
meinem Stammtiſch im „Perkeo“ zu 
Heidelberg oder — in den deutſchen 
Wirthſchaften der „Rue d'Hauteville“ 
in Paris geglaubt! Und faſt überall 
iſt mir ein lebhaftes Gefühl für das 
alte Vaterland, eine ſtolze Freude über 
ſeine glänzende Entwicklung entgegen— 
getreten; gar manchesmal haben die 
Bilder Kaiſer Wilhelms und ſeiner 
großen Paladine von den Wänden her— 
abgegrüßt. Und in dem freundlichen, 
palmenumrauſchten Los Angeles hat 
mir die Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß— 
feier in ihrer herzlichen Schlichtheit ei— 
nen größeren Eindruck gemacht, als ſo 
manches offizielle Maſſenaufgebot von 
Offizieren und Regierungsmannen in 
der Heimath. Welche Anhänglichkeit 
an ſie ſpricht nicht ſchon aus dem Na— 
men vieler Städte! Da gibt es nicht 
weniger als acht Bismarck, ein Berlin, 
Dresden, Frankfort, Lunenburg, Bör— 
ne, Neu-Braunfels, Heidelberg, Leip— 
zig, Sedan u. f. m. Und wahrhaft 
berzerfreuend war für mich der Beſuch 
der am hochragenden Miffiffippifluß 
gelegenen fächfifchen Kolonien, nament- 
lich des Hauptortes Wittenberg. Die 
Vorfahren find bor beinahe 100 Sad 
ten, um Gemwiffenszwang zu entgehen, 
nach der neuen Welt aufgebrochen und 
haben fich auf diefem fetten Meizenbo- 
den anaefiedelt, den nun ihre Enfel und 
Urentel vebauen. Ich konnte mich da 
mitten na Sachſen verſetz t wähnen: 
der Gruß der Kinder, das Geplauder 
der Männer und Frauen fang genau 
und Meiben. 
Diefe waderen Sachen laffen fi Pas 
ellen Opfern aus dem Lande ihrer 
oxfahren fommen, und welche Opfer: 
willigkeit auch fonft viele Familien wie 
Vereine zur Begründung und Erhal- 
una — er Schulen, zur Erlangung 
deutſcher Lehrkräfte bekunden, das 
kann nur Der ermeſſen, der die großen 
Schwierigkeiten kennt, die ſich ſolchem 
Vorhaben in den meiſten Fällen entge— 
genſtellen. 

Aber ich will mich nicht in weitere 
Einzelheiten verlieren. Zwei Thatſa— 
chen ſprechen ſchon für ſich allein da— 
für, daß die Deutſchen auch in Ame— 
rika ihre Sprache und ihr Nationalge— 
fühl nicht ſo ſchnell — wie dies 
allgemein geglaubt wird. Die eine 
iſt die Haltung der „gelben Preſſe“, die 
das Deutſchthum mit ihrem beſonderen 
Haß derfolgt, und ihm gerade die treue 
Anhänglichkeit an deutſche Sprache, 
Art und Sitte zum Vorwurf macht. 
Die zweite Thatſache iſt die großartige, 
einmüthige Begeiſterung der Deutſch⸗ 
Amerikaner in dem alorreichen Jahre 
1870/71, ihr furchtloſes Eintreten für | 
das für die nationgle Ein- 
hängigkeit des deutſchen 
Volkes, und eine beiſpielloſe Opferwil⸗ 
ligkeit, die ſich in jenen reichen Spen— 


a} 
al 
M 


au te Ne eh 


| den für bie mich fund gab. 
| Sie fann in Deutfchland niemals ver- 


geffen werden umd fie allein fchon follte 
berbindern, bon einem rafchen Aufge- 
ben des Nationagefühl® bei unferen 
Landbsleuten in den Vereiniaten Staas= 
ten zu reden, 


Der Auffaugungsprozeß, der fich, 
das ijt ja jelbftverftändlich nicht zu 
leugnen, dort vollzieht, folgt natürli= 
chen, hijtoriichen Gefegen und unter- 
tirft fih alle Vofgelemente, die in dem | 
gewaltigen Lande ihre Heimath gefun= 
den haben. Und wer dem bochinterej- 
fanten und überaus lehrreichen Vor- 
gang ber Herausbildung einer neuen, 
der amerifanifchen Nationalität ohne 
Vorurtheil zu folgen verfteht, der mird 
erftaunt jein, welche Kraft des Wider- 
ftamdes die beutjche Vevölterung diejer 
allerdings unaußsbleiblichen Verſchmel⸗ 
zung gerade dur Sprache und Natio- 
nalgefühl entgegenjekt und mit einer 
ftolgen, wenn au mit Wehmuth ge- 
mifchten Genugthuung den außeror> 
dentlihen Einfluß tonftatiren, den ge- 
rade das Deutfchthum noch weit mehr 
durch feine geiftigen und fittlichen Ei- 
genfchaften, al3 Durch feine Zahl, auf 
die Prägung diefer neuen Nationaltät 
ausübt. 


ioren und Lehrer unter großen finans | 


Aeuheilten für Oſtern. 


Ein ausgezeichnetes und ausgewähltes Aſſortiment 
von jenen populären Novitäten für Oſtern. 
Haſen 


Aufwärts von 5e das Stück. 
Wabaſh Ave. Baſement. 


Künſtliche Hühner, Gänſe, 


Porzellan = Gier. 


Enten, 


Band Safhes und Schleifen. 


Unfere Band Dom J — 


kiren. 


Reinſeidene Strümpfe für Damen, in einfachem Schwarz, 


ſen und Zehen, ſpeziell, Paar, H9e. 
Reinſeidene Strümbfe für Damen, 
Effekten, eine ſehr beliebte Qualität, ſpeziell, 
Angebrochene Partien von, reinſeidenen 
niedlichen Entwürfen in beſtickten Juſteps, 
kirt, Paar, 81.75. 
. Speziell für Knaben 
franz. fchwarzen baummolf. 
und Zehen, weniger al3 reg. 


in Schwarz, 
Paar, 


für die 


Preije, Paar, 3öe. 


Geftrictes Unterzeug f. Damen. 
Ein fehr vollitändiges Sortiment von mit 
telſchwerem Frühjahrs-Unterzeug — wir 
führen nur zwei Sachen an, da dieſelben in 
jeder Hinſicht das Lager repräſentiren, wel— 
ches in allen Einzelheiten vollſtändig iſt. 
Ecru Balbriagan Union Suits für Damen, voll 


faſhioned, niedriger Hals, keine Aermel, Knielänge, 
geſchloſſene Fronts, Hfilanti Fabritat, ſpeziell SL. 


Damenleibchen, niedriger Hals, ohre Aermel, rein— 
ſeiden, garnirt mit Seidenſpitzen und Schulteritraps, 
in roſa, himmelblau und Cream, auch veiniveihe 
Lisle Thread Leibchen, einfache und gehätelte Fronts 
— per Stüd 50c. 

Dritter Floor Main Store. 


Körbe. 
Pafement Wabafh Ave. Anner. 
Dieje Abtheilung enthält das größte Spore 
timent don Körben in Chicago, von denen 
viele jehr paflend find für Dfter-Gejchente, 
da wir fie direft von herborragenden euro 
päifehen Fabritanten importirten. 


———— in aſſortirten Farben, 25c bis 
Ponbon Körbe, fanch farbiges Strob, 25c bis 95e. 
Haar:Bebälter, afjort. Yarben, 25c bis 4örc. 
Geihenf:Körbe, affortirte Farben, 5c bis 25r. 
Bapierförbe in bellblauem, rofa, rothem, grünem 

und gelbem Stroh, 95c bis $1.95. 
Rapierförbe, afjortirte Yarben, von 18c bi3 
Silber:Störbe, ungefüttert, 50c bis 82.25. 
Silber-Körbe, gefüttert mit grüner Baize, 

bis 82.95. 

Toiletten-Körbe für Babies, 

Toifetten-Hampers für Babies, 
bis $12.00. 

Meiden:Bajlinet3 für Babies, 

Fitted Yundlörbe für Touriften, 9.50 bis 


84. 50. 
$1.45 


4.90. 
Tray, 


75c bis 


mit 55.00 


82.95 bis 80.95. 


815.00, 


Portemonnaies fir Damen. 

Ein fehr Tpezieller Werth von uns 
jerer Lederwaaren-Abtheilung. 
— mi 





Portemonnaies Dan 


Walroß 


Combination 
rothem Seal, Alligator u. 
lingfilber beichlagen, $1.00. 


it Ster: 


Anner Eriter Floor. 


bon unfern erfahre- 
nen Urbeiterinnen gemacht, zeigen viel Gefchmad mie fie 
gefnotet und entworfen find. Viele neue Jdeen werden jegt 
in Safhes und Bow für das Haar und Eorfage gezeigt. 


Eriter Floor Main Store. 


Seidene Strumpfwaaren. 


Wir haben foeben eine fpäte Sendung bon neuen, jeide- 
nen Strümpfen erhalten, wovon mir eine große Quanti- 
tät bedeutend unter den regqul Quotirrungen fauften, was 
und ermöglicht, fie zu diefen jehr niedrigen Preifen zu mar: 


Striimpfen 


— (Fine ipezielle Rartie von 
Striimpfen für Sinaben, Doppelte fFerfen, 


Qualität Tollte 


und verzierte den 


— — — 


aber verſteckt 


nur das 


noch wichtiger. 


Nur die beſten Fabrikanten finden 


Der Markt iſt mit Betten überflu— 
thet, welche ein gutes Ausſehen haben, 
ſind 
Fehler, wie die unperfekten Caſtors, die 
fchlecht angepaßten Seiten Rails, oder 
di bilfiafte Politur. 
Dberflägliche in Metall-Bet- 
ten in Betracht ziehen 
ftandtheile find fat ebenfo oder jogar 


eines 


oft unerwartete 


Man follte nicht 


— andere Be: 





Bertretung auf unjerm Floor. 


u 


kaufen, als Ihr wirklich gebraucht, haben wir 


eine Anzahl unſerer beſten Muſter zu jpeziell 
niedrigen Preifen marfirt. 
nenen Mufter, ein ganz meiftingenes 
Dfoften und enthält eine 
Anzahl — — 
abgeſehen von dem ungewöhnlichen Werth. 


Es wird als ein —— RERR 


gemacht mit 2zöll. 


doppelte Fer⸗ 


beiden Seiten. 
ſchottiſchen 


vier Facons in gerippten 
$1.25. 

mit 
mar: 


für Damen, 
ihnelle Räumung 
Eine fpezielle 
frarben für Wale, 
3 weniger al3 dem 
Stüf zu B.00. 


aerippten 
} ‚ Kniee 
Dritter Floor, Mein Store, 


importirten 


An unjerer Rlanfet 
fechften Ylur befindet fi) eine große Au 
von hunderten diejer begehre nswerthen und 
fehr dauerhaften Rugs, jorwhl engliiche wie 
amerifaniiche yabrifate. 
von hübjchen, angenehmen Farben, einige mit 
einer jchlichten Seite, andere mit PBlaid auf 
Die meiiten 
Tartans find vorhanden. 


2 42 


ch Gelegenheit zu geben, mehr zu | 


Dampfer:Rugs. 
Bon fpeziellem Intereffe für Tonriflen. 


= Abt! heili 


rangiren von $3.25 bis 


Partie von 75 Rug 
Harvard, 
Nmportationsfoiter 


Eines unſerer 


Bett, iſt 


guter Eigenſchaften, 


835. 00. 


ing auf dem 
islage 


Sie ſind in Plaids 


hübſchen gen, Preis 65. 


Preiſe 


der 


$30. u, 


3 in den Colleges 
Princeton und Gornell, 
ıpreife, das 


Sc, 10c, 12c, 15t. 


Halstradyten für Oftern, 


Eine arofe 


Ausftellung von 


hübfchen Yleuheiten. 


Halstrachten * eine — Stellung in ben Moden für Früh: 
jahr und Sommer eingenommen, theiltweife wegen der allgemeinen hübfchen 


Facons, 


hauptſächlich aber wegen der vielen hübſchen und künſtleriſchen Er— 


zeugniſſe, ſowohl von Pariſer wie amerikaniſcher Schöpfung, ſo ſorgfältig her— 
vorgehoben in den einfachſten kleinen Umlege-Kragen wie in den eleganteſten 
und hübſcheſten Erzeugniſſen in Boas 


Unſere 


che im ganzen Lande gefunden wird — eine Auslage, 
wertheſten Moden der hervorragendſten Fabrikanten von zwei W delttheilen enthält. 


Erſter Floor Main Store. 


Auslage von dieſen Moden iſt unzweifelhaft die größte und reichhaltigſte wel⸗ 


welche die beſten und begehrens— 
Die 


meiſten derſelben, welche hauptſächlich vorgez ogen werden, ſind ausſchließlich bei uns zu 


finden in Chicago. 


Boas von Liberty Seide, 
nach ausländiſchen Modellen hergeſtellt, 
Variſer Eigenheit verbunden mit amerikaniſcher 
Arbeit die beſte Auswahl von beſſeren Sorten 
Preiſe rangiren von 5.00 bis 825. 00 

Es iſt noch immer eine große Nachfrage nach 
Etraußenfeder Road, m grau, weiß und 

in jchlvarz und weiß, von $12.00 big 


Fhiffon und Net, 
in wel: 


bietet. 


In Fancy Halstrahten werden Hunderte bon 
neuen und erclujiven Erzeugniſſen gezeigt, 
viele davon jind in den ntedlichiten Schattiruns 


gen und Farben, die Handarbeit von erfahrenen 


Serien! * jeinen Porz ellan- Dinner Sets, 519.75. 


Fin Tusend Di 
Obft-Sauce 5, 
Platte i 
Souce Ei 
ein Jce-R 


dividuai Bi utters 
bed m Semiife: 


Zuder: 


mei 
Ständer, 


Und wohin ich _ Und wohin ich fonft immer im Mu3> 
lande den Fuß aefeht habe, falt über: 
all habe ich bei den deutfchen Zandsleu> 


ten mindefiens denjelben Stolz auf ih- 
re Abjtammung und N Yationalität, und 
den Willen und auch die Kraft gefun> 
ben, ihre eigene Art und Sitte, ſelbſt 


unter ſchweren Opfern ſich zu bewah-⸗ 
ren, wie bei den Angehörigen fremder 


Nationen. 
Wie drang mir ſo 


bon Daraca entgegen, alS ich bort am 


27. Januar die ſchwarz⸗ weiß⸗ rothe 


Fahne über den drei oder vier von 
Deutſchen bewohnten Häuſern wehen 
ſah, und eine Strophe der „Wacht am 


Rhein“, die mir ein Mädchen von vier 


Jahren, welches der deutſche Vater ſo 
patriotiſch unterwieſen hatte, auf Ge— 

heiß ber fanafifhen Mutter an Bord 
des kleieen Küſtendampfers „Mauna 
Loa“ im hawaiiſchen Archipel mit ſei— 
nem dünnen Stimmchen ſang, hat mich 
tiefer ergriffen als die Kunſt ſo man—⸗ 
cher berühmten Sängerin in heimifchen 
Konzertfälen. In Qaheina aber, auf 
Mani, tonnte ich die Gaftfreundichaft, 
die mir ein Landsmann gewährte, ie: 


ein Tugend TDefiert Teller, 
ein Dusend Xheetafien und Ilntertajien, 


warm Heimaths- | 
gefühl in dem verlorenen Erdenwinfel | 


Dies ift ohne Frage ber befte 
Werth in feinen franz. Porzel- 
Ian Dinner Sets von 100 Stü- 
en, welcher je zupor hier oder 
anderswo in Chicago geboten 
murbe. 

Die Stüde find alle von voller Grö- 
Be und jo gut und *udellos, wie jene 
in den theuerften Set3 in diefer Ab 
theilung. 

Sie find mit Zweigen von rofa Ros 
jen verziert und alle Griffe find au3= 
acitattet mit Coin Gald. 


Das Set befteht aus den fol- 
genden- Sacdıen: 


ein Dukend Suppen-Teller, ein Dukend 
eine Steaf- 
Schüjfein, zwei offene Gemüje-Schüjfeln, eine graue 
Bompl, ein Rabmtopf, ein bededter Qutter: Zeller und 
Unneg Dritter Floor. 


| nigſtens in etwas vergelten burch bie 
| Iheilnahme an den Berathungen der 
| Eltern über die Mittel und Wege, 
| durch welche die Kinder am beiten und 
| fiherften dem Deutfhihum erhalten 
werden fünnten. Und was in diefer 
Hinficht, für Erridtung und Erhal- 
tung deutfcher Schulen, die Heranzie- 
hung deutjcher Prediger, Lehrer und 
| Zebhrerinnen, von unferen Qandzleuten 


| einer Opferbereitichaft, melche bie 
' größte Hohadtung abnöthigt. Nicht 
wenige Eltern fügen fich fogar in Die 
bittere Trennung von den Kindern auf 
biele Jahre, um fie in dem fernen Ba- 
terlande erziehen zu laffen. So me- 
nig wahr ift e3, daß der Deutfche im 


Auslande rafch jeine Sprache und fein | 


Netionalgefühl verliere, daß vielmehr 
umgefehrt deutihe Schule, deutfcher 
Verein, deutjche Turn- und Lejehalle 
an jehr zahlreichen Orten beveutfame 
| Mittelpuntte bdeutfchen Stammesbe- 
mwußtfeins geworben find. 
Gewiß haben die Gründung des 
Reiches, die Ihaten unferes Heeres, der 
| Aufſchwung des deutfchen Handels und 
Gewerbes daran einen großen Antheil, 


im Auslande geſchieht, das zeugt von 


| 


| 


näher nnen; ®reife von $1.25 bis 85.00. 

Yiperty Scarf3 in einer großen Auswahl von 
— n und per ſiſchen Effelten, das populäre 
Halsftüd für Oſter⸗ Jackets — meiſtens unſere ei⸗ 
genen Facons 

Ties von Grepe de Chine, Seide, Chiffon ufto., 
in einer fat unbefchreiblihen Auswahl von 
übihen Effetten und Yarben; Preije $1.3, 
1.50, $2.00 bi3 5.50. 

Uınlege:Kragen find in großer Nachfrage um 
den Kragen an jchneidergemadten Kleidern und 
Shirtwaiit3 das bübjche Ausſehen zu berleiben, 
506, T5e, $1.00, $1.25, $1.50, $2.00, 


* 


DELD. 


STATE, WASHINGTON UND WABASH. 


Unſere Vorbereitungen 


Metall: Bettitellen. 


Nicht nur derPreis, fondern auch die | 
beim Einfauf 


Metall-Bettes inBetracht gezogen wer— 


‚A & 
ir Oſtern. 
Ping Poug oder Table T 


| Iable Tennis ift während des 
| [ zu einem der populärjten PBarlor = Spiele geworden. 
| I Unfere Auswahl von Sets ift groß, und 

| I find fehr niedrig. Set3 von 6öc bis $10. 


Tennis, 
verfloſſenen Jahres 


die 


Preiſe 


Id Une. Rajement, 


Die neueften Faconz in Gold mounted und Perlen be- 
| fegten Ned Rämmen, Seiten Kiämmen u. Bad Kämmen. 
Ausgezeichnete MWerthe in echten Shell Seiten Rämmen, 
75c das Paar. Echte Shell Ned Kämme, 50: das Stüd. 


* 
Ann Floor. 


er Eriter 


Novitäten in fancy Waaren, 


| 

| a 

| „Gibſon⸗“ Pyrochrome Kiffen-Bezüge. 

| Eine perfefte Nachahmung von gebrannten Leder Eifel: 
fetten, finifhed und fertig für den Gebrauch, 
1 mindejte Arbeit mehr nöthig, Preis $2.00. 

| Mats in Burnt Leder-Effekten. 
19 

| 


nicht Die 


Für polirte Tifche, nur wenig Arbeit nöthiq in der Dut- 
line Stithing mit grober Seide, um fie zu vervollitändis 


Geitempelte Turnoder Kragen und Manfcdhetten. 
Eine volljtändige Auswahl in farbiaem Leinen; einige 
davon haben den neuen „perfeft fit“ Band, das Stüd, 5c, 


Unner Zweiter Floor, 


Kurzwaaren. 

Gerade in diefer Jahreszeit find die 
vielen Fleinen Artikel, die für die Au3= 
befferung der Nusftattunasmwaaren fo 
nöthig erfcheinen, in diefer Abtheilung 
zu billigen Preifen zu haben. 


Velveteen Rod-Einfaßband, nur in — unge⸗ 
mwöhnlicher Werth, Stüf von 5 Vards, 1%. 

Beite Dual ität Velveteen, unſere eigene Sorte, 
„Ihe Tennis“, jchivarz und farbig, Vard fc. 

Amportirtes "Rollen Bruſfſh Einfaßband, ſchwarz u. 
farbig, ungewöhnlicher Werth zu dem Preis, VD. Sc. 

Amportirtes Mohair Brujb Binding, jhiwarz und 
farbig, Dard 10c. 

Schwarzes ze Stirt Braid, fpeziellee Werth, 
Stüd von 5 Vards, 13c, oder zwei Stüde, 2c. 

Leinen Korfet Eviten, in fhwarz, weiß und gram, 
4 VDard Längen, ipezieller Wertb, 6c. 

Seidene Korjetipigen, in verichiedenen fyarben, 5s 
Yard Yünge, 18c. 

Allerbefte Oualität Tubular Schubihnüre in 4-4, 
5:4 und 6-4 Dard Längen, fpezieller Wertb, DE. 10e 

Schwarze feidene Schubfehnüre, gute Breite und 
Gewicht, 4 Yard, 12c; 1 Yard 186; 114 Yard, 2öc 

Seidene fyrilled Eeiten-Strumpfbalter in Aus— 
wahl von {Farben, ungewöhnliher Werth zu dem 
Preis, Naar 1. 

Ihe Marlowe Satin Pad Etrumpfhalter in — 
Auswahl von Farben, fpezieller Werth, Paar, löc. 

Befte Dualität ameritanifde Stednadeln, volle 
Anzahl, jede Größe, Briefchen öc. 

Beſte engliſche Trauer-Stecknadeln, Schachtel, He. 

Beſte Qualität Sicherheitnadeln, dieſelbe Facon 
wie die Clinton, ein Dutzend jeder Größe, Ac. 

Bank-⸗Stednadeln, in 14-Pfd. Schachteln, ſpegieller 
Mertd, Schachtel jeder Größe, 20c. 

Eterlingfilber Fingerhüte, gute Sorte, jede Grö« 
Be, 18c. 

The Little Stith Nipper, eine neue Heine Grfins 
dung um Heftfaden hergaus zuziehen und zum Faden⸗ 
Nachziehen in Drawn-Work, per Stück Be. 

Novelties in handbeſticten „Sew on Supporters“, 
paſſend für Oſtern, in verſchiedenen Farben und 
Muſtern gemacht, Paar, $1.95 und $2.05. 

Ullerbeite Dualität leichte StodinetSchweißblätter, 
Größen 1, 2, 3 und 4; ebenfalls leichte doppelte mit 
Paumtmolle überzgogene Schweikblätter, Größen 3 u. 
4. Diefe betradten wir als die beiten jemals von 
ung offerirten Wertbe. Speziell, per Naar F jeder 
Größe oder Sorte, 106; Dukend Baar, $1.00. 

Beite Qualität engliiche Jadirte Haarnadeln, {der 
oder ganz leicht, Padet jeder Größe, dc. 

Pete StablshHaarnadeln, Vüchie jeder Größe, 6c. 

Weatberbone, in 3:Yard GEoils, gerade genug für 
eine WRatit; baumtmolle überzogen, Stüd, 35c; feide: 
überzogen, Stüd, 48c. 

Fancy Seiden Frilled Elaftie Web, -Yard Läns 


gen, 18. 
Näpfaden, unfere eigene Sorte, dc; Dusendb 4ic. 


Glas— Baſen für Oſter-Blumen. 


aber auch für die Zeit vor 1870 trifft 
jene Behauptung nicht zu. Um nur 
Eines zu erwähnen: gerade die alten 
„Achtundvierziger“, welche die Heimath 


von ſich ſtießen, bewahrten dieſer die 


treuſte Liebe und haben überall, wohin 
ſie kamen, namentlich in den Vereinig— 
ten Staaten von Amerika, als wackere 
Pioniere des Deutſchthums eine hohe 
Miſſion ehrenbvoll erfüllt. 

Ja, ich nehme keinen Anſtand aus— 
zuſprechen: dem Großen, was die 
Deutſchen im Auslande für die Bewah— 
rung ihrer Nationalität gethan haben 
und das dem Vaterland ſelbſt doch am 
meiſten zugute gekommen iſt, entſpricht 
nicht entfernt die Theilnahme, welche 
dieſes jenen Beſtrebungen zugewandt 
hat. Es iſt ja auch allerdings viel 
leichter, hinter dem Biertiſch großſpu— 
rig über „Geſinnungsloſigkeit“, „Spei— 
chellederei“ und „Wuslänberei” ber 
Deutfchen in der Fremde» loszuziehen 
und fich fo jelbit mit dem Mantel pa- 
trlotifcher Phrafe wirkjamer zu drapi— 
ren, al3 die rühmlichen, oft unter den 
| fehtwieriaften Verhältniffen gebrachten 
Opfer der Landagenoffen zu würdigen 
und für ihre Sache, die dort bie eigene ' 


Wir haben immer fpezielle Anftreıts 
gungen gemadt, um mit Ofter-WVajen 
berforgt zu jein — die Uusftellung in 
biefer Saifon ift die größte, welche wir 
jemals gezeigt haben; fie enthält eine 
große Weichhaltigkeit von prächtigen 
wcons in Gryftal und dem neuen 
Kunft-Grün, von der einfadhjten Heinen 
Knoſpen⸗ Baie bi5 zu den großen fyußs 
bodens und Ultar-Vafen für langitielis 
ge Umerican Beauties und Ofterlilien. 

Dritter Floor Anner. 


Einfache Krpftall»e und grüne Vaſen, für 
fyrüblings- — 8zoll., De; 10zÖllig, 306; 
12;ö1., 

Rofen a das Stift, $1.00. 


Einfache geblafene Optic Pafen, für Blumen 
mit mar Stiel, 123Ö1L., 50c; I4zöllie, 75c; 
183ö1L, $1.00. 


Vafen für Lilien und American Beautics, 
123ölig, Te; I6zöllig, $1.00; 18zölliig, 


81. 


Sade ift, für ihre Kirchen, Schulen, 
Krankenhäufer, Bibliothefen u. ſ. w. 
ben Beutel zu ziehen. 


SH glaube, nad alledem märe e3 
endlich an ber Zeit, bie legendäre Bes 
Bauptung, daß der Deutfche im Aus» 
lande fo rafch, und das till und fol 
natürlich befagen rafcher als die Ange- 
börigen anderer Bolfäftämme, feine 
Sprade und fein Nationalgefühl ver> 
liere,aufzugeben und dafür die made- 
ren Landsleute, die im der Fremde ei— 
nen fo fchweren Kampf um die Erhal⸗ 
tung des — — mit zäheſter 
Ausdauer und vorbildlicher Opferwil⸗ 
ligkeit kämpfen, ſo zu würdigen und wo 
nothwendig zu unterſtützen, wie es Ehre 
und Pflicht und — der eigene Vortheil 
erheiſchen. 


— Wiſſensdurſtig. — Herr zum 
Betitler: Die milden Gaben ſcheinen Sie 
alle ſchleunigſt in Schnaps umzuſetzen! 
— Beitler: No ja, jeehrter Herr, unſer⸗ 
eens will doch nach die materielle Je— 
nüffe ooch mal ’n biöten jeeflige Nab- 
zung zu fich nehmen, bei Yhnen langt et 
| zu Schumpanjer, bei mie nur zun 

leenen Qungenpfeifer, 





